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ant ſilex aquas iecit mo yſi 
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palatia. Quos toꝛmẽto vis 
buixe fac toꝛmenta nõ ſentic 


led cu dies venit ire noh cõ⸗ 
ker r largite ſnitna gaudia 
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ſta dultes aquas ferit per 


fuper liminaria. y2egs fenlit 
gladiũ net amiſit kiliũ quil⸗ 


ſuos foꝛti⸗ 


Erhum dei deo natum 


uod net factũ nec tre- 


ſitum venit de teleſtibꝛ Hoc 
vidit hot attrectauit hoc de 
celo reſerauit iohẽs hoibus. 
Inter illos pmitiuos veros 
veri lontis riuos iohãnes ex⸗ 
ilijt. Toti mũdo ꝓpinare ne⸗ 


tar illud ſalutare quod de 


trono pꝛodijt.Celum trãlijt 
veri rotam ſolis vidit ibi to 
tam mẽtis figẽs atiem. Spe 
culatoꝛ ſpixitalis quali ſera⸗ 
phin ſub alis der videt fatiẽ. 
Audit in gyro ſedis gü pſal 
lant cum citharedis quater 
leni pꝛoteres. De ligillo tri 
nitatis noſtre numo ciuita⸗ 
tis impꝛeſſit coractes Iſte tu 
Kos virginis archanũ oꝛigi 


nis diuine miſteriũ ſcribens 


euãgelium mundo demon⸗ 
ſtrauit.Celi cui pallatiũ ſu⸗ 


um deus filium kilio tonitruf 


fub amoꝛis mutui fide com⸗ 
mendauit. Hautit virus hic 
letale vbi coꝛpꝰ pᷣginale vir⸗ 
tus ſeruat fidei. ena ſtupet 
c; in pena fit iohãnes fine pe 
na bulientis olei Hit nature 
imperat vt r ſaxa tranſterat 
in decus gemmarum. Quo 
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inkernum reſerat moꝛti iubet 


reterat quos venenũ ſtrau tt. 
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Ptolomeo neuw erfundenen Se Ra r (ſo jetzt die ueuwe 
5 Welt genennt Darinnen eines jeden Theils Landtſehafft vnd Prouintzen in 
ſonderheit / mit allem fleiß verzeichnet vnd be⸗ 
griffen wirdt: 


a daß darauß ein jeder der gantzen Welt / vnd aller 


5 jetziger zeit bekannten Landtſchafften gelegenheit / ſyrer Eynwohner Herkom⸗ 1 
men / Art / Sitten vnd Gewonheit / ſampt allen andern vmbſtenden / als in einem 9 
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Warhaffte / eigentliche vnd kurtze 
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= Beſchreibung deß gangen Erdbodems / nemlich / Euro⸗ 


* 


pe / Aſie / Affrite / vnnd die nach Ptolomeo neuw erfundenen Inſeln / A⸗ 


merice vnd Magellanelſo jetzt die neuwe Welt genennt) Darinnen eines jeden 
Theils Landtſchafft vnnd Prouincien in ſonderheit / mit allm 
N fleiß verzeichnet vnd begriffen wirt. | 


) 


N N diefer Beſchreibung wirdt bes 


daſelbſt vmb vnd darzwiſchen laufft. Dieſer gantze Erd⸗ 
O bodem wirdt heutigs tags inn fuͤnff Theil außgetheilet / 
nemlich / Europa / Aſia / Affrica / America / vnd Magel⸗ 
lana / Aber von dem letzten (weil es an wenig orhten be⸗ 
ſcthiffet wirt) hat man noch kleine erfahrenheit. Europa 
nennet man das theil / da vor alters her die Chriſtenheit 
in gelegen iſt. Dieſes iſt in die ruͤnde gar nahe mit dem 
Meer (außgenommen da es an Aſia ſtoͤßt) vmbringet / 
KN daſelbſt ſcheidet vnnd ſondert es ſich ab durch den Fluß 
Tanais / Vnd von dannen mit einer Linien oder Richtſchnur( die ihr euch ſelbſt eynbil⸗ 
den muͤßt) von dem Brunnen diſes Fluß biß auff das Meer / in den Nort / bey der Pfor⸗ 
ten von S. Nicolaus / da die Engelliſchen heutiges tages mit jhrer Kauffmannſchafft 
ſchiffen / gezogen. Aſia iſt auch in die runde mit dem Meer / außgenom̃en / da es ſich mit 
Europa (wie angezeiget iſt) verſamlet / vnd mit der engen oder ſchmalen Landſchafft an 


1 — 


Affrica ſtoͤßt / gleich wie jhr zwiſchen das Rott vnd Mittellaͤndiſch Meer / zwiſchen das 


Juͤdiſch land vnd Egypten ſehet / befloſſen / Africa ſol auch ein Inſel ſeyn / im fall / daß 


es nit mit dem gemeldten ende an Aſia geknuͤpfft were. America weiß man noch nicht / 
ob es rings weiß im Meer ligt / oder ob es an das Nortiſch end mit Aſien gefaßt iſt / wies 
a wol daß wir es wie ein Inſel beſchreiben / vnnd derwegen dem beſten Geographum / in 
yvluſeren zeiten Gerardum Mercatorem / nachgefolget. Von dem fuͤnfften Theil / vnter 


dem Meridiem oder Mittagiſchem Polo gelegen / daß wir Magellana nennen / weiß 
man noch wenig zu ſagen / dann es nur allein an zwey oder drey orten geſehen worden 
iſt Nemlich / an der Enge oder Meerſtraß Magellani / das es TERRA DEFVEGO 
heißt / vnd an das new Guincen( welches man auch vermeinet ein Theil daruon zu ſeyn) 
ſtoͤßt. Vnd dieweil ein jeder obgemeldt theil der Welt noch ein eigene Beſchreibung in 


dieſem Buch hat / darinnen wirs nach der lenge beſchreiben / fo wollen wirs hiemit bes 


ruhen laſſen / vnd das Meer ein wenig beſchreiben / darumb / daß es ſamptlichen mit dem 


gemeldten Erdtreich eine runde Kugel macht / welches vor vns keiner ( wie wir erachten? 


ſolcher maſſen fuͤr ſich genommen hat zu thun. 

So iſt derhalben zum erſten zu wiſſen / daß das Meer fo wol / als das Erdtreich / 
auch vnterſchiedenliche vnnd beſondere Namen hat / welche Namen es nach den Landt⸗ 
ſchafften ( neben welchen es hinlaufft) erlangt / Dann fo nennet man das Hiſpaniſch / In⸗ 

dianiſch / Venediſch Meer / rc. Oder nach der Gegend / Nortiſch / Oſteriſch / c. Das 
Merr / ſo zwiſchen Europa / Affrica vnd Aſia / laufft / nennet man das Mittel oder Mit⸗ 
tellaͤndiſch Meer / darumb / daß es mitten zwiſchen dieſe drey Theil der Welt laufft. Vn⸗ 
derweilen nach feiner Farb / gleich wie das Roth Meer an Arabien / welches dannoch nit 

rxot iſt / ſondern treibet auff dem grunde viel rotes Sandes. Gleich wie Johann de Var⸗ 


ros in ſeinen Buͤchern von Aſien beſchreibet welcher es gantz en 1 . 


griffen der gantze Erdbodem / ſampt dem Meer / wie es 
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e darneben nchen mit e 5 id em beſchrieben hat. © 
obey new Hiſpanien in America ae 1 aß es / wie der 

Giraua ſagt / die glechnuß mit dend hat / 1 | 
neer)nennen. Die Türken nennen! r N nopelewe 8 15 
Italianer MAR MAGIC ) das S a ach 
einiger Hiſtoria / ſo ene Ba n 1 iſſen. 

Gleich wie das Meer / welches zwiſchen Hiſpanien vnd der In 

anderen im Occident oder Nidergang der Sonnen gelege iſt 

viel Stutten vnd andere Thier damit fie di Inſelen( wie ie erſtli. 

vnd dieſet gleichen Thier keine da waren) zur Gebarung on Erzie 
meinten zu be N bruch vnd Vngewitter erfoffen 

Las YEGVAS, das iſt / das Meer der Stuten. Das fallen 

iſt auch allenthalben nit gleich / dann bey vns w waͤchßt das Waſſer mit d 

vnd in ndienguie benennen nemen vnd brechen 

vns waͤchſet( wie es auch in dem Nortiſchen er thut) vberauß ſehr 

auch in dem groſſen Meer bey Cambia in In ib Pee 

GRAND E. Dergleichen thut auch das e her 

Molucken / vnd new Guineen / DEL Z VR gene zun 

wacht das mittellaͤndiſch Meer / vnd auch bg Meer, i g 

vñ America(auſſerhalb vngeferlichen RIO: GRAN DE wie vorgemeldt) ſo di 

nier b AR DEL NOR T nennen. Dey der Inſel von S. Thomas waͤchßte 5 £ 


mach / daß mans ſchier nit gewar wirt / Vnd welches gar frembde iſt / daß d 


CABO BO ss O in Affrica waͤchßt vier ſtunden / vnd fellet acht ftunde. Auch 

das Meer an vilen orhten allzeit einen weg / gleich neben dem Nortiſchen Gef 
America / vnd ſo fortan laufft es nach den Inſelen Spagnola allzeit ſtracks i 

cident oder Nidergang der Sonnen. Alſo verſtehen wir auch / dz das Meer / welch 

Mar Magiore vnd Archipelago genennt haben / vnd das Oſteriſche oder Fein dis 
ſche Meer thut / wiewol aber nit fo ſtarck. Auch vermeinen etliche / daß es recht vnter dem 
Septentrional oder Nort das Meer daſelbſt vonallen ſeiten zuſam̃en laufft / vnd wie in 
einem Sumpff oder Abgrundt ſich verleuret vnd einſinckt / vnd daß es nim̃ermehr wis 
der darauß fleußt. Das Meer iſt auch an etlichen oͤrtern füß von geſchmack / vnnd das iſt 
gemeiniglich an den Geſtaden / da die groſſen Fluͤß mit jhren ſtarcken Stroͤmen auß⸗ 
fallen. Aber das gantze Meer im Nort / welches Plinius Seithicl deren 
glauben mag / iſt ſuͤß. Es hat auch vngleiche tieffe / dañ das Mi effer we 
der das groſſe Meer / ſo vmb das Erdtreich laufft. Vnd dieſes mittel Meer ſtongefcht a 
lich bey den Inſelen Corſica vnd Sardigna am effeſten. Aber das Rotmeer iſt ſo 
ſeichte vñ vntieff / daß mans naͤchtlicher weil ni braucht. Das obgemelte Meer / 
Del Nort vnd Del Zur iſt auff etlichen Streichen / etli 5 
gruͤnem kraut bewachſen / daß die Schiff nit durch W 

Wieſen / ſcheinen zu fahren. Das Meer iſt auch /e 
fruchtbarer weder am andern Dann es tregt ſi 

Meer zwiſchen Hiſpanien vnd den neuwen La 

gen) daß / wann ſie an einige Gegend fahren / in 

fahen erlangen koͤnnen. Vnd wann man durch ei 

ſo viel Fiſche / daß es ſcheinet / als ob das Meer v 

Eolus genañt / hat auff dem Meer auch ein ſeltz 

ſo eines wunderbarlichen Kopffa / daß man ſeh er k. 

Vnd an andern oͤrtern iſt er ſo trag vnd faul / daß er 

feinem ſtul gehen ſolte. Gleich wie im Meer von Ir 

Melucken reyſet / waͤhet allezeit der Oſt vom Junius biß zum October / vnd die andern 
ſechs deere e der e Bey Wasen Rio DelaPlata, waͤhet allzeit das 
gantze jar der Oſt. 5 Die 
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warhafftige Geſchoͤpff end Sptoturen feind/ gegn Ind wer auch eine begert zu ſe⸗ 


hen, der mag bey dem Br in | as 0 170 95 12 — Schworzwallgenennehge⸗ 


33 chß ale Korallen / Pı Perlen / Birn⸗ 
6 en mit nichten nichts von Ihm 


7 592 Aber were ll nn 3 ne Meer / Baͤche/ Flüſſe / Bruns 5 
e waste ng beſchreiben wolte ber müßte wol ein gang Buch daruon ma⸗ 


| “ 3 habens nu in einer kuͤrtze e ee, 
K Befehreibung: der neuwen Welt. 


8 2 Abpicks habbetheldeß gangen Erbodems welches A⸗ 
me rica genennt irt / den Alten biß in das 1492.3 Jar / da es erſtlich 

b 5 on Chrtophole Columbo erfunden wurde / gantz vnbekannt blie⸗ 
N 


IT 7) i derung vbertrifft. Dann wann man ver Alten embfigfeie vnd fleiß / 
me ax 5 


u an dane St abo / Plinio / Mala / vnd andern / ſehen) gethan haben / bedencket / 
vnnd fuͤglichheit / fo die groſſen Imperien vnd Regimentern / 

riechen vnd Roͤmern geweſt ſeind / gehabt haben / frembde Landſchaff⸗ 

10 f | nzufl ſuchen / vnd darnach zu reyſen betrachten. Darumb dann die 

groſſe vnermeſſent ic vnd vnerſettigte begierde deß Menſchlichen Geſchlechts / wel⸗ 
ee en leßt / durch allerley Kunſt vnnd vnverdrießliche Arbeit nachzu⸗ 
eſſet iR, Lander gar voll ſeind) zu erlangen / nemlich / Golt / daß 

ange haben koͤnnen verborgen bleiben / ſcheinet etwas frembdes zu fein. 

ehe Fame daß lato / da er von Atlantis ſchreibt / dieſes Land gemeinet habe. 


N Andere daß „„ ſeinen Tragedien / mit dieſen worten! Es f 


in Teutſch ah geweiffagerhaben. 2 


eigen ein neuws Erdtreich ki 
| ſſerguſt der Weltenden / 
mehr Ißlandt fen. 
Ber von einer Sibilla oder eee Ja⸗ 
uno rg og . in Portugal an dem Meer / bey Rochan de Sin, 


x 25 nalin einem vierecketen Pfeile feilergehauwen gefunden find, vnnd fahen an: Voluentur | 


Sa Teut vn t | 
ru ig . Sunn 


enſchen zum luft vñ notturfft 


en / iſt ſo ſehr zuverwundern / daß es (meines erachtens) alle verwun⸗ . 


welehen ſie (das Erdtreich zu erforſchen vnd zu beſchreiben / gleich wie 
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Terra Noua ligen. 
welches dem Koͤnig von 


e Spannier (wi 
mangel deß Eyſens / mit guͤl⸗ 
b alles kein wunder / im fall / 
oein Bergwerck ſeyſda man 
koͤſtliche vnd fruchtbare Laͤn⸗ 
nſo voll Zucker gemacht / daß es in 
ffen verſchwendet wirt / da es vor⸗ 
Siechen( wie man ſagen moͤchte) 
he Speiſe iſt / daß zuvor allein fur 
Artzney eingenom̃en wurde. Dieſe Länder aber (welchs fich auch zu verſchweigen nicht 
hatten von arbeitſamen Thieren / ſo den 
aren keine Elffanten Kamelthier / 
e ſchwer trugen / oder Milch gabẽ / 
ier ein Schaf von Peru nennen / 


nter allen Seribenten iſt nech Welt 


5 r Perſien / Meden / Aſſirien / Babiloni= 
SARA nemlich iſt in der heiligen Schrifft viel 
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 deßgangen Erdbodems. 155 4 


ſchaffen / durch den Teuffel betrogen onnd gefallen / durch Jeſum Chriſtum widerumb 


gauffgeholffen / iſt. In ſumma / die gange Hiſtoria deß alten Teſtamentt iſt faſt aller inn 
dieſem Theil deß Erdtreichs beſchehen. 45 MM 2. f { 

3 Die Alten haben diß Theil in viel vnterſchiedliche Theil getheilet / aber heutigs 
(ages ſcheinet es / daß es ſich nach den fuͤnff Imperien oder Herrſchafften / ſo die fuͤrneme 
0 ſten darinnen ſind / in fuͤnff theil zu theilen nicht vnrahtſam erfindet. Darvon das erſte 


Theil( welches an Europa ſtoſſet dem Hertzog von Moſcouien zugehoͤret / vnnd iſt mit 


dannen biß auff Mare Caſpium eine Linie gezogen / vñ mit dem Iſthmus oder ſchmalen 
ſtůck Landes / welches zwiſchen dieſem Mar Caſpium vnd Mare Magiore ligt. Das ans 
der ſol ſeyn / welches vnter dem groſſen Cam iſt / ſo ſich an dieſes in das. Oceident fell / in 

dem Meridiem an den Fluß Cheſel / der Berg Imaus / vnd von dannen(auffs groͤbſte zu 
beſchreiben ) mit einer Linien biß auff das Meer neben Cabo de Lampo / dann im Orient 


iſt zwiſchen Mar Magior / Archipelago / das Mittellaͤndiſche meer / Egypten / das Rote⸗ 
meer ſdas Meer von Perſien / der Fluß Tigris / Mare Caſpium / vnnd das ſchmale ſtüͤck 

Landes / zwiſchen dieſem Caſpiſchen Meer vñ Mar Magior begriffen. Das vierdte theil 
ſol ſeyn das Reich von Perſien / daruͤber der von Sophey Herr iſt / welches an deß ge⸗ 


Meridien länder vnd ſtöͤſſet es ſich mit dem Indianiſchen Meer, Das fuͤnffte T heil ſol 
das vbrig / welches jetzte gleich wie auch hie vorzeiten mit dem Namen Indien bekaft iſt) 
vnter ſich begreiffen / Aber diß Theil wirt nicht von einem Fuͤrſten allein (wie die andern) 
ſeondern von vielen vnderſchiedlichen Herrn regiert / dann faſt ein jedes Land hierinnen 
Tien beſondern Koͤnig oder Oberſten hat / darvon auch etliche vnter dem groſſen Cam 
ſeind wi lchem ſie dann die Steuwer reichrn / t. . We 
Hie geziemet es ſich auch nicht zu vergeſſen daß alle die Pforten deß Meers / vnnd 
die Feſtung fo auff dem Meer / von dem Rotenmeer ab ⸗ biß auff Cabo de Lampo zu / ge⸗ 
legen ( welchs vnter dreiſſig Graden vom Equinoctial nach dem Norden zu ligt) der o⸗ 
nig von Portugall alle beſitzt / oder zum wenigſten feine Steuwer darvon hat. 
Vnter dieſes Aſien gehoͤren viel groſſe vnd reiche Inſelen / vnter welchen / ſo ſich 
vom Decident nach dem Orient ſtrecken ( auſſerhalb Cypers vñ Rhodeß / die in dem Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meer ligen ) ſeind die fuͤrnemeſten / Zeylan / von dannen der beſte Zimmet 
oder Canell kompt / Samotra / groß vnd klein Jaua / Borneo / Celebes / Palohan / Min⸗ 
danaho / Gilolo mit den Molucken / da die Gewüͤrtz Naͤgelen wachſen vnd Japan / wel⸗ 
ches wir hernach der lenge nach beſchreiben woͤllen / vnd alsdañ auch das neuw Guinea / 
welches man (weil es noch nicht gaͤntzlich beſchiffet iſt) nicht weiß / ob es ein Inſel oder 


Feſtland mit Magellanica iſt. 5 i 5 
| Beſchreibung deß Landes Africa. 

i 8 N FFrita (welchs wir heutigs tages das Moren land heiſ⸗ 

h 


mefen, Bey vnſern zeiten wirt es gemeiniglich in ſechs Haupttheil auß 

N getheilet welches ſind Barbarien / Egypten / Biledulgerid / Sarra / 
das Land der Schwartzen / vnd Prieſter Johannis Land / Vnd dieſes 
a M iĩſt das jenige / ſo vor zeiten wiewol vnder anderem Namen) von Affri⸗ 


8 ca erkannt geweſt iſt dann dem Meridiem oder Suden von der See / da der Fluß Nis 
5 lus feinen vrſprung auß hat / iſt es den alten Seribenten vnbekannt geweſt / welches 
Theil ſetziger zeit von den Arabiſchen vnd Perſiern Zanzibar genannt wirdt / darvon 
das euſſerſte Haupt auff das Meridionaliſche oder Sudiſche Meer / CAB O DE 
BONA SPERANCHO; erſtlich Anno 1497. von den Portogafefifchen eee i 


u —— 


vnd dort hat es das Meer. Das dritte iſt das jenige / da der groſſe Tuͤrck vber wuͤtet / vnd 


dem Nortiſchen Meer beſchloſſen mit dem Fluß Oby / vnd der See Kytaia / vnnd von 


meldten Tuͤrcken Land in dem Oceident ſtoſſet / in dem Norden an das Reich deh groſ⸗ 
fen Came / in dem Orient ſol es ſich ſehr nahe biß an den Fluß Indus ſtrecken / vñ in dem 


os 


I ſen) iſt vorzeiten von den alten Seribenten in viel Länder getheilet ge⸗ 


* a Tr, 


deß gantzen Erdbodem. 8 
wohnen / Nemlich / dieſe zwiſchen dreiſſig vnnd viertzig Graden gegen dem Meridien 
oder Mittag / vnd die andern ( gleichfals fo nahe) dem Septentrional oder Norden woh⸗ 
nen / Welches iſt dann die vrſach dieſer farbe / einige truͤckene deß Himmels / oder der Ex⸗ 

en / oder einige Sternen / oder einige vnbekannte Eigenthumb deß Landes / oder einige 
ngeborne gelegenheit der Natur dep Menſchen / oder dieſes alles mit einander. Wir 
aber wollen die Natur erkuͤndiger vnd erforſcher ſich hiemit arbeiten laſſen / vnd weiter 
fort fahren / vnſere Länder zu beschreiben. 
Beſchreibung deß gantzen Europa. 
Feſes iſt das Theil deß Erdbodems / welches wir heutigs 
C tages die Chriſtenheit nennen / wie wol daſelbſt leyder der Chriſtliche 
N Glaube an etlichen Orteren durch die wuͤterey dep Tuͤrcken außge⸗ 
rottet / vnd vertilget it. Vnter den Theilen der Welt iſt es für das ge⸗ 
ringſte anzuſehen / aber es iſt doch allezelt fůr das beſte geſchaͤtzet ge⸗ 


eſen. Hierißſen find noch heutiges tags neben dem Roͤmiſchen reich 
cheſſcündenoch in Web n 11 21 vnd vor zeiten mit Macht 


dlemoder Suden / vnnd kompt nach dem Ort nie Juffgaug der Sonnen in den 
N ien / Stau 


Die Inſele e im erſten / die 
jetzt Eng f 5 ec an 


en Noldiſchen Meer. Die Inſelen in dem mittell 
' ln orſica / Sardegnen / Maiorque vnde Minorque / Negroponte / Mal⸗ 
. 
vnd ander 


al temperiert eines gefunden Luffts / vnnd derwegen ein fruchi⸗ 


lichen Stätten beſetz. Die Hauptffalt iſt noch wie ſie dann jederzeit geweſ Rom / allen 


nien / Philippus vnſern 18 Herrn / vnnd König von Portugal / welche mit jhnen 
zweyen in die vier theil der 
lich geboren worden. 07710 


1 
* 


„ Beleibungder Köntgreichein Engelland. 


FDieſe e, eee jet worden / vnnd wirt 
NEN beutigs tages in zwey beſondere Koͤnigreiche getheilet / darvon daseine/fo 
> N ene oder Mittag ligt / Engelland heißt / vnd das andere / 


nach dem Septentnonal oder Norden / Schottlandt. Sie theilen oder 
1 B ſcheiden 


— 


0 


N 


> 
nn 
— 


ſcheiden fich (wie Humfred£hupdfchrei 


da die fuͤrnemeſte Schul oder Vniuerſitet iſt. Die 


Ila / Lewis / Euſt ar vor zeiten alle vnter dem Na 
ſeiten find die Inſelen Orchades genant/deren 
ihrer zwentzig ſeind. Hierauß kompt in Shot 

| ra 


2 Warhaffte vnd kurtze Beſchreibung / 


den Fluß Tueda an die. Oſt ſeyte / der 
ein / ſo auß demſelben Berge bey 
f eee ao 
1 vi ruchtbaren Bodem / vbe 

fiat venslaic vnd allerley deibsnarung / dermaſſen / albſ ale zeit — 
weder auff der n e e s iſt onglaͤublich vnd vberauß 

f er Weyde bleiben / dann fie doͤrffen ſich 
für den Woͤlffen deren keine im Lande ſeind) nicht foͤrchten noch beſorgen. Dieſe Scha⸗ 


fe geben die beſte Wolle / da man von zu ſagen weiß / Die E deß Landes ma⸗ 
chen ſo eine groſſe menge ce de von ede ae ſchier die gantze 
N ken Bae eee reich daruon machen / dañ der Handell den 
ſie dami reiben) iſt dermaſſen fo gewaltig vnnd groß / daß folche Thuth vmer welcher 
auch die Carreſey begriffen )ſo ſie Allein zu Antorff bringen / ich jaͤrliche gl eichwiez „ 
wig Guicciardin ſchreibet) vber viertzig mal hundert tauſent gulden / oder biertzig Ton⸗ 
nen Goldes erfinde vnd außbringe. B d die olle / ſo vorzeiten jren S u Cales 
Var er EN e tjärlich fuͤnff Tonnen Goldes. Dieſet 
Land hat das ſchoneſte Zin die groſſeſten boͤſe Hunde / vnnd das Meer ſo darbeyf 


gibt die lieblichſten Oſtrica. * e 
che kleine Inſelen / nemlich / Mon / welche 


171 5 3 2 ö f ibet) dur. 
berg Cheuiota innerhalb deß Landes vnd etliche Bac 
Solway in das Meer fallen. Engelland iſt das gro 


Vnter diß Engelland gehoͤren noch eilt | 
die Engeliſchen Angleſey nennen / Man / Wicht / Sorlingen / vnd Gernſey mit Jaer⸗ 
ſey e. Wie wol dieſe zwo letzten billich von Natur zu Franckreich ſolten ſcheinen zt 1 
ren / vmb deß willen / daß ſie daͤſelbſt viel naͤher ligen / dannoch gehören fie een die 
Kron von Engeland. f un 
* 828271 94 ung‘ men Win 
pri, N IT a I TR A 220 Ip MER 
Beſchreibung der Inſel in Schottland. 
Ih iſt das Nortiſch Theildieſer Inſel welchs von Landn 
beer if viel, Fl Waflern (jo 47 

bond dem Meer ſo daranſt ne de Ses an Meer. Es 
Seviel Berg vnd Walde darauff / vñ iſt dure das Meer de maſſen zerſpal⸗ 

ten vnd zerriſſen / daß daſelbſt auff dem lande kein Hauß iſt im 


waſſer gleich wie Johannes Maior [chreibt, Ak a meilen nahe daſt 


galten. Darnach S 0 
wohner koͤnnen ſich ſehr vbel m 
den Engeliſchen vertragen / dermaſſen / daß ſie lieber mit den Frantzoſen (weder mit jh⸗ 
nen) Freundſchafft halten. Vnter diſe Kron gehören auch viel kleine en darne 

Sonnen / A ot 


Die Hauptſtatt iſt Edinburg / da die 8 


ben ligen / fuͤrnemlich an der Decidentifche ſeiten o der Nidergang der 
N be begriffen. An der Nort 

ich wie der gemelte Maior ſchreibt) 

iel Schmaltz oder Butter. In di⸗ 


Beſchreibung Irlandes. 
Be ſchon dieſes eine geoffe Ihfelanfich 


2 5 
“ ® 
* 5 = 
een | 
. eg = 5 » 1 
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dieß gantzen Erdbodems. 6 
etdentiſchen ſeſten oder Nidergang der Sonnen / ſind die Leute alle wildt / vnd niemand 
(dann etlichen Herren / ſo ſie vnter ſhnen haben) vnderworffen. Es iſt ein ſehr fruchtba⸗ 
res Landt / der maſſen / daß das Vieh im Sommer zu zeiten von der Weyde muß gehal⸗ 

ten werden / oder muͤßte von feyßte ſterben. In dieſem Lande iſt kein giftiges Thier von 
* Naitur / vnd wann man deren eines (wie man ſagt) anderß woher dareyn bringt / ſtirbt es 
4 von ſtundan. Die Hauptſtatt darinnen iſt Dublin. Die Eynwoner heiſſen dieſe Inſel 
4 in jhrer Sprach Erin. 1 
Beſchreibung Schotlandes. 
C hotland iſt ein theil der Inſeln Britannien / da ſie ſich 
228 am meiſten gegẽ Mitternacht ſtrecket / wirt mit einem alten wort Al⸗ 
bania / von den Eynwohnern / welche die alte Sprach noch behalten / 
c ſo von ihnen Bauweren geheiſſen / vnnd wohnen mitten im Lande) 
noch heut zu tage Albayn genennet. huydus ermiſſet auß dem Sexto 
% 2 Ruffo / daß diß Land vorzeiten von den Roͤmern das kleine vnd an⸗ 
dere Britannie ſey genennet worden. Diß Land wirt durch den rauwen vnd vnartigen 
Berg Grampium (deſſen Tacitus gedenckt) in zwey theil abgetheilet / Dann derſelbige 
faͤhet an einem Geſtaden deß Teutſchen Meers an / da der Fluß / welcher bey der Statt 
Aberdoniam herfleußt / ins Meer fellt / zeuhet ſich mitten durch Schotland in das Ir⸗ 
laͤndiſche Meer / vnd endet ſich bey dem See Lomundum. Diſer berg iſt vor zeiten ſchier 
ein Marckſtein der Pieten vnd Schottlaͤnder geweſen. 

Schottland iſt viel bergigter vnnd vnfruchtbarer weder Engelland / hat aber hin 
vnd wider Pforten / vnd viel Eynfluͤſſe deß Meers / Dann deß Desanifchen Meers Ars 
men durchgehen dieſes Land alſo / daß kein Hauß darinnen iſt / wie Johannes Maior 
bezeuget / welches vom ſaltzigen Meerwaſſer ober zwentzig meilen weit hienab ſey. In 
den Thaͤlen ſein Lachen / Seen / Fluͤß / vnd dieſelbigen voller Fiſch. In den Bergen hat es 
ebne Felder / welche dem Vieh futters gnug geben vnd die Buͤſche voller Wildes / vnd 

iſt datum̃ / bequemlichheit halben der Plaͤtze / diß Land / well man auff allen oͤrtern zu den 

5 Waͤlden vnd Seen ein auß flucht / fuͤr den hunger der wilden Thier Fleiſch vnnd ſonſt 
FgFi.iſchen ſein Speiſe / hat ſelten kuͤnnen vberwunden werden. „ 4 

Diß Schottland hat viel Wunder / deren wir ein theil auß dem Hectore Boethio 


1 zuſaſm̃en geleſen haben / In Gallouidia iſt eine See / Myrtoun genannt / deſſen ein theil 
N gleich wit andere Waſſer im Winter zugefreuret / das ander theil kan keine kaͤlte zuge⸗ 
1 frieren. In der Landtſchafft Caricta fein vberſchwenckliche groſſe Ochſen / deren Fleiſch 
ʒzu geniiſſen zart vnd ſuͤß iſt / aber das feißte gerinnet nimmer / ſondern iſt allezeit fluͤſſig 
wie ein Oel. Da hie der Oceanus auffs Land ſtoͤſſet / iſt es reich von Oeſtern / Haͤringen / 
Mauſchelen / vnd dergleichen Fiiſche / in ſonderheit / ſo ſteinaͤchtig ſeyn. In der Prouintz 
a Coyl vngefehrlich zehen Schritte von der Statt Aer / iſt ein Felß / bey nahe 12. Schuch 
hoch / vnd zz. Cubit dicke / wird nicht vnbillich von den Eynwohnern Surdum das iſt 
der taube Felß geheiſſen / Dann was für gethoͤne / wanns ſchon mit einer Buͤchſen were / „ 
du auff einer ſeiten macheſt / kan mans doch auff der andern ſeiten nicht hören es ſey 
dañ / daß man weit daruon ſen / ſo kan man den Schall leichtlich empfahen. In dennos / 
welchen Ptolomeo Lelgouia geheiſſen / iſt ein vberauß groſſer See / auff deß Lands 
Sprach Loumond genennet / hat in der lenge vber vier vnd zwentzig / vnd inn der breite 
acht meilen / begreifft dreiſſig Inſeln / deren etliche viel Doͤrffer / Kirchen vnd Capellen 
haben. In dieſem See werden drey merckliche Rück gefunden / Erſtlich Die Fiſch dar⸗ 
innen find ſüß / vnd zu Menſchlicher Speiſe bequem / vnd haben keine Fiſchfedern. Die 
See da ſchon kein Wind vorhanden / wirdt biß weilen ſo vngeſtůmmiglich bewegt / daß 
auch die aller gehertzten Schiffleute fich nit darauff begeben duͤrffen / Darnach wann 
ſich der Wind geleget / etlichmal die ſchiff vnverſehens ergriffen 70 I Ware 
ala 1 i 


gar wopdseich/lige auf dem Waflerife 

bet. Es iſt ein gewiß Geruͤchte / daß 
felbige/fo er etwas lang vnder Stro ode 
verbrennets. Bey Slanis liſt ein Caſtel in Buch, 
welche einer wunderbarlichen Natur / das Waſſer ſo! 
ſchnee weiſſen Stein verändert: daß / wann diefelben r 
auß getragen wuͤrden / were s lengeſt erfüͤ fe 
ae auß / auch ſo man N 


zu brennen garbienlich Watte m e r / gli 
ein hoher Felß oder Schofel / auff deſſen « | 
Natur / quillet ein Brunn gar reichlich mitfi ö a | 
ſchritt bey der Statt Edingburgsentfpringet ein Srunn, derflbi ge b 
cher gewalt mit ſich / daß / wann du nichts daruon ſe fleußt auch 
wie viel du eee 1190 
eee ene eee eee 
Schottland bat auch in der Landſchafft Dri 
wie mans in gemein nennet / gefunden wirt / Hat 
Die Eynwohner / ſo auff dieſer ſeiten deß Ber 
nen haben gute Sitten / ſein freundlich / vnd en chen die E 
aber den andern theil deß Bergs gegen Mitterna 
ſchlachte / werden wilde Menſchengenennet. Die 
haben den vnderſten Rock mit Saffran gefaͤrbet / vnd g 
biß an die Knie bloß. Ire Waffen fein Bogen vn f 
tragen allezeit am Guͤrtel einen Dolgen / welcher A 
chen alle ſampt Irlaͤndiſche Sprach / vñ ſeyn 
vnd Sitten. Dieſe (ſagt Maior ein Schottlaͤnd 
VROs, das iſt Menſchen die in der hoͤhe wohnet 
TERRAE VIR Os, das if Denen ir 
In Schottland iſt Edingburg die Hauptſte 
ein Schloß / CAS TEIL LVM PVELLARN 
S. Andreas / das iſt ein Vniuerſitet / vnd Abre 
Glaſau / iſt ein Ertzbiſthumb. Va die Statt 
heiſſen / iſt allein vner ſo vil Flecken deß Sehe 
nel deſſen Piolomeus vnd andere gedencken | eich 
findet deſſen noch etliche namhaffte zeichen bey 0 So viel ve 
Koͤnigreich Schottlands / Nun aber auch von en vr men Ju e ö 
nigreich auch zugehoͤrig 300 e ee u ae Dantweg 
Die Hebrides ſein ivergröffe vnd ar ben d f pe 
r ſein dreh vnd viertzig / aber er zehlet Manam d | 5 
Schottland / ſonder Engelland / vnterworffen iſt uch nicht da Al 
vnter die Hebrides gerechnet 1 n eee 
Botha genennet) Helau vnd Rothoſa. Nicht u n diſen e. 
fort ein art vongroſſen Endten / Solandi ge Die aller groͤſſeſte vnd namhaffug⸗ 
ſte iſt Ila / iſt Getreid vnd Metall reich. De Eumbra or nd Mula 
Jona / da der Könige Begraͤbnuß iſt. Darn niſſa. Die al 
deren Polus hoͤhe hat z. Grad. Diß ſein jh | 
Maior nennet auß denen alleindiefe: Argy am / Aran 
Nga fra: Juden nf Voͤgel 
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deß gantzen Erdbodems. 7 
Giraldus nennet ſie Bernacas) dieſelbige / ſagt Boethius / erwachſen nicht auß den 
Bäumen? wie gemeiniglich die Seribenten fuͤrgeben / ſondern auß faulem Holtz im 
Meer / Dann (ſagter ) ſo du in das Meer allda Holtz wirffeſt / erwachſen durch lenge der 


at im ſelbigen Wuͤrme / welche darnach Haͤupter / Fuͤß / Fluͤgel vnd Federn / bekomien / 


vnd zu letzt wann ſie in der gröffe den Gaͤnſen gleich ſeyn / ſchwingen ſie ſich gen Hiſiel / 
vnd fliehen durch huͤlff der Flügel wie andere Voͤgel inn die Lufft. Nach dem He⸗ 
brides folgen am nechſten die Orchades / deren die fuͤrtreffentlichſte iſt Pomonia / einer 
Biſchofflicher vñ herrlicher Kirchẽ / uch zweyer Schloͤſſer halben gar beruͤmt. Zohan 
nes Maior erzehlet auch Seeland / eine auß denen / erſtrecket ſich in die lenge bey fuͤnfftzig 
tauſend Schritte. In dieſer Inſel iſt kein Baum / kein Weitzen / vnd doch aller anderer 
Fruͤchte vberfluͤſſig gnug. Es iſt auch allda keine Schlang oder ander giftiges Z hier. 


Geſaltzene Butter findet man in Schottland vberfluͤſſig viel. Wiewol die Eynwoner 


viel Bier auß Gerſten braͤuwen / vnnd vber alle Voͤlcker die größten Trincker ſeyn / hat 
man doch deren keinen nie truncken / tholl oder vnwitzig geſehen / ſchreibet Boethius. 
Deßgleichen ſchreibet er auch von den Schetlaͤndern / aber von dieſen iſt es nicht gar ſo 
groß wunder / weil Waſſer ihr Tranck iſt. Dieſer Schotlaͤnder Reichthumb ſein allein 
getrucknete Fiſch / vnd die rächen der Bieſten. In den Hebridibus brauchen fie die Ir⸗ 
laͤndiſche Sprach / aber in den Orchadibus die Gottiſche. M. Jordanus in ſeiner Tafel 
von Dennemarck ſagt: Die Orchades ſeyn dem Koͤnig auß Dennemarck vnterthenig / 


wiewol vnns doch wol bewußt / daß fie dem Schottlaͤndiſchen Koͤnig vnter dem Tittel 


eines Hertzogthumis vnderworffen ſeyn. Von Schottland vnd den beyligenden Inſeln 
beſihe die / deren wir oben meldung gethan haben / Heetorem Boethium / vnd Johan⸗ 


nem Maiorem / welches beyde Schottlaͤnder geweſen ſeind. 


DEE 


1 Befehreibung Engellandes. 


As Theil der Inſel Albion / das ſich am meiſten gegen 
Mittag ſtreckt / welche in gemein die Lateiniſchen vnd alle Außlaͤndi⸗ 
i ſchen Engelland nennen / wirdt von den Eynwohnern nicht mit ei⸗ 
\ Adem Namen gedeutet / vnd das auff verſcheidene weiß / Dann fie thei⸗ 
e es in zwo Landſchafften / ein teil / welches gegen Auffgang / vñ dem 
* Teutſchen Germaniſchen Meer entgegen ſihet / wirdt von den eins 
laͤndiſchẽ Engellaͤndern / welche Sachſſen ſeind / vnd das ort eingenom̃en haben auff jre 
Sprach Anglia oder Engelland (das iſt ſo viel als eine Erde der Engel) geheiſſen. Das 
Theil aber / welches ſich gegen Nidergang lencket fo von den vorigen durch die Fluͤß 
Sabrina vnd Dea abgeſcheiden wirdt / vnd ſich der alten Britanniſchen Sprach ge⸗ 
braucht / wirdt von den vorgemeldten Engellaͤndern Wallia oder Walles genennet. 
Diſe Britannier aber heiſſen ſich mit einẽ alten woͤrtlein Cambros / vnd das Land Cam⸗ 
briam die Engellaͤnder aber nennen fie Saiſſons / das iſt fo viel als Sachſſen / vnd das 
Land mit einem alten Namen Jhoegriam / wiſſen doch nit was Engelland oder ein En, 
gellaͤnder ſey / ſolche vngleichheit iſt deren Sprachen in dieſen Inſeln. i 
Diß gantze Engelland / oder daß ichs baß nenne / hoegria vnd Cambria / hat einen 
eignen Koͤnig / welchem viel Hertzogen / Graffen vnd Fuͤrſten vnderworffen ſeyn. Iſt 
durch das gantze jar ein lind temperiert Land / hat ein grobe Lufft/ in welcher Wolcken / 
Platzregen vnd Winde erwachſen / vnd iſt derhalben vmb der Lufft grobheit willen vie⸗ 
len wenig laͤlte oder hitze. Dann es hat die erfahrung beweißt / daß / wiewol diß Land ſich 


mehr gegen Mitternacht lencket / als Braband / Flandern / vñ andere Sander ober Meer 


gelegen daß doch da nim̃er ſolche kalte Winter ſeyn / wie in dieſen kalten Ortern. Es hat 


hin vnd wider viel Buͤhel / aber mit keinen Baͤumen beſetzt / hat auch keine Brunnquelle 


durch flieſſen / bringen zarte vnnd gar kurtze Kreuter herfuͤr / die geben vberfluͤſſig gut 


futter fůr die Schafe. Auff diſen Duͤheln hat es gar a TEN s | 


— 5 
Pa 


0 


Er | ON 
taum deß Himmels oder von guter Natur dere 
weder dieſe. Vnd dieweil diß Land kein Woͤfffe 
gehen die Schaf nacht ond iag dure 
die Feldboͤdem / welche nach einem al 
cher Nachbauwer fuͤr ſein Vieh zu we 
| ner Fluß / darinn diſer Inſeln Eynwohner höchfte 0 
* dies ond ſübers von den Kaufleuten ſolche Woll zul n allen oͤrterngen 
2 ins Land gebracht wirt / vnd bleibet auch drinnen / de em Land zufuͤhn⸗ 
ren / iſt einem jeglichen hart verbotten. Diß Land hat Jie außgenom̃en 
. | Efet. Maulthier / Camelthier / vnd Elephanten. M ö 
8 kuͤnere Hund weder in Engelland. 
keine Buchen / a Buchbaͤume. In keinen Mutnach⸗ 
viel Roſmar 


de 
I 


da. Diß Land gibt auch Golt / Suber / Kupffer 
Bley / das iſt / das allerbeſte Zien / wirt mit gro a ö 5 
difi en Völkern gefähtt. ENTE TT 6 ee 
Di Volck iſt lang von Leibe / ſchoͤn wi „a 
we Augen vnd wie fie mit der Zungen den 

ſie auch mit aller geſtatt deß Leibes vnd den d 

den / Gebrauchen ſich bey nahe einer Kleidun 
ſchneeweiß / vnd ſchoͤner geſtalt / vnd brauchen au 
bey nahe eitel Fleiſch / Dier / welches ſie auß Gerſte 
nützlicher vnd lieblieher Tranck / den Nider 

ret wirt. Ir Mittags vnd Abendeſſen / halten 

Sind im Krieg vnerſchrocken / die beſten Schuͤ 
leiden / derhalben wann es an ein treffen gehet 
Theil obſicget / dann ſie folgen alle dem vberwinde 
fie auch die erbauwte / vnd fetzt alters halben ver 
haben groffe onnd herrliche Stätte viel tapfere on 
Haupt vnd Gewerbſtatt vnd Königlicher Sitz 
ai herrliche Bruͤcke / mit zwenzig Seulen vnd 
Druͤckenſind zu beiden ſeten die Hauſer aſo aullch zu 
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deß gantzen Erdbodems. 8 


Eine ſtracke Straß / vnd nicht eine Brucke / ſcheinet zu ſeyn. So viel von der Lufft vnd 


ö Erden / auch dieſes Volcks Natur vnd Sitten / welches wir bey nahe alles auß deß Pos 


lydori Engellandiſchen Cronica zuſammen getragen haben /dann derſelbige dieſe Inſel 
f gar flaiſſigk ſchri ben SE e e 5 Rum I alan 
N Die Inſel Hibernia iſt dieſem Koͤnigreich auch vnterworffen / vnd noch ander klei⸗ 
ö ne Inſeln als da ſeyn / Vectis / Menauia / Mona / da vor zeiten die Druides gewohnet 


e ſie deß Engellaͤndiſchen Gebiets ſeyn. Diß Engelland vnd ſeine 
Antiquiteten hat mit hoͤchſtem fleiß Humfredus Lhuydus beſchrieben / daß alle andere 
3 | Seribenten in dere Beſchreibung ſcheinen gejrret zu haben. Von der alten Engellaͤn⸗ 


4 Ri 
＋ * 
Le 


2 8 a 
VrAJuff allen andern oͤrtern wirts mit dem Engelländifchen Oceanum 
begriffen / hat feinen Namen von Cambro / dem dritten Son Bruti. Die Eynwohner 
R heiſſen diß ort Cambri die Engelländer aber nennens Walliam oder Walles. Diß teil 
4 der Inſel Britanie behelt allein noch feine alte Eynwohner / als rechte angeborne En⸗ 
gellaͤnder / brauchen auch noch die alte Britaniſche Sprach / dann die Engellaͤndiſche 
Sprach / ſo auß Saͤchſiſcher vñ andern vermiſchet / inen gar vnkuͤndig. Diß Cambria 
theilen ſie heutigs tages in drey theil / als nemlich in Venedotiam / Pouiſiam / vnd Des 
henbarthiam. Vnter Venedotia wirt auch begriffen die Inſel Mona / ſo den Alten auch 
geweſen ( vñ vor der alten Druidum Wohnplatz gehalten wordẽ iſt.) Die Ein⸗ 
. vñ koſt den aSngellaͤndern nach / vnd dieweil ſie groſſe are 
heit nit tragen kunnen / vnd ſich ſres Adels halben hoch herühmen / begeben fie fich mehr 
zum Dienſt deß Könige vñ der Edelleute / als zu Handwercks Kuͤnſten. Daher kom̃t es / 
daß durch gantz E wenig Edelleute gefunden werden / deren Dienſtbotten (mit 
welchen fie alle andere Voͤlcker vbertreffen) nit der meiſte teil auß Cambria buͤrtig ſein / 
daf dieweil ſie am meiſten mit Milchſpeiß auffgezogen / haben fie fertige on magere Lei⸗ 
be / ſind zu allen dingen vñ 


tern gar bequem. Neben dem / weil fie fo hoch muͤlig ſeyn / 


Mater vt à vulgo Cambrorumiure vocetur. an 


Hierzu kan man thun / das bey dem Polydorum / vnd Robertum Cenalem in Pe⸗ 
rioelie. I. deß andern Buchs von der Galliſchen Sachen gefunden wirt. 7 n 
Diß Cambria oder ( wie es die Engellaͤnder nennen) Wallia (darmit ich 5 8 
ches kuͤrtzlich anzeige kompt her / auß alter einfegunge deß Königs aͤltiſten Sons 
lich dem / welcher deß Koͤnigs Nachfahrer im Reich ſeyn ſol / vnnd wirt derſelbige gleich 
nach ſeinem Geburtstag ein Fürft Wallie genennet / ond das in gleicher bedeutung / wie 
man in Hiſpanien vnd Portugal einen Printzen / vnd in Franckreich Delphinum / nen⸗ 
net. 0 101 6 10 Baer bi 470716, maria 
Es ſchreibet Galfridus Monomuthenſis / es ſey in einem Ort dieſes Landes Wal⸗ 
lie / bey dem Fluß Sabrina / eine See / welche . ee 
ſelbige See / da er in das Meer fleußt / wirt er in einem Wirbel oder Schlund empfan⸗ 
gen alſo / daß der Schlundt doch nicht erfüller wird vnnd das Waſſer ſich biß ober das 
Vfer auffwirfft. Wann das Meer aber vnter ſich waͤchßt / wirft es das Waſſer ſo hoch 
als einen Berg von ſich ! bedeckt vnnd beſprenget darnach den Geſtaden deß Meers. 
Darz wiſchen / wann all das Volck im gantzen Lande mit dem Angeſichte gegen vnd bey 
dem See ſtuͤnde / vnnd deß außſpruͤtzenden Waſſers etwas auff die Kleider empfienge / 
newlich vnd nimmer möcht es entrinnen / daß es nicht vom Waſſer verſchlungen würd 

de / Wann aber der Rücken zum Waſſer gekehret iſt / darff man ſein außgieſ· 
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n deß gantzen Erdbodems. 9 
Beſchreibung Frlandes. N 
land iſt von den Griechiſchen vnd Lateiniſchen Scei⸗ 


benten Hibernia / von anderen Juerna / von etlichen Jerna genannt. 
Die Eynwoner nennens Erin / daher es zu glauben iſt / daß die auß⸗ 
WR, laͤndiſche nach art der Engellaͤndiſchen Sprach / welche das e. auß⸗ 

| N Ä ſprechen / gleich wie bey andern Voͤlckern das i. gebraucht wirt / das 

s wort Irinland / vnd darnach durch verletzung dep dritten Buchſta⸗ 
bens Irland geſagt haben. Dieſe Inſel hat in einem beſonderen Buch / beynahe vomier 
hundert ſaren beſchrieben Sylueſter Ghraldus Cambrenſis. Aber weil diß Buch noch 
nicht in Truck verfertiget / vnd derhalben nicht jederman bekannt / wollen wir auß dem⸗ 
ſelbigen allein ſo viel als dieſe Beſchreibung begreiffen mag / dem guthertzigen Leſer mit 


theilen / in meynung / daß wir nicht geringen danck bey Im erlangen werden. 


Irland / die aller groͤſſeſte Inſel nach Britannien / hat gegen Auffgang zur ſeiten 
das groſſe Britannien / gegen Didergang den Oceanum / Aber gegen Mitternacht / ſo 
ferrn als in dreyen tagen mit außgeſpreiten Seglen mag gefahren werden / ligt Ißland / 
vnter den Mittnaͤchtiſchen Inſelen die aller groͤſſeſte. Engeland iſt beynahe zweymal 
gröffer weder Irland / Dann wie wol ſich beyde Inſeln in die lenge vom Mittage gegen 
Mitternacht außſtrecken / hat doch Britannien wol acht hundert kauſend Schritt in die 
lenge / vnd bey zwey tauſend in die breite. Dieſe aber erſtrecket ſich in die lenge von den 
Brendaniſchen Gebirgen / biß zu der Inſel Columbinam / welehe Thorah geneñt wirt / 
biß auff acht Tagreyſen das iſt viertzig groſſer Itlaͤndiſcher meil weges. Das gantze Ir⸗ 
land helt hundert vnd ſechs vnd ſibentzig Cantareden / Cantaredus aber iſt ein zuſamten 
geſetzt wort / bedeutet auff gemeine Engellaͤndiſche vnd Irlaͤndiſche Sprach fo viel Lan⸗ 
des / da hundert Meyerhoͤfe auff ſtehen koͤnnen. Irland iſt ein vnebenes vñ birgigt Erd⸗ 
reich / weich vnd waͤſſericht / waͤldig vnd een Se aber doch auff ſeinen oͤrtern ſchoͤ⸗ 
ne SSbne aber deß gewaͤldes halben gar wenig. Diß Land hat feißte Ecker / vnnd iſt Ge⸗ 
treides halben gar gluͤckſelig . Das Gebirge hat viel Vieh / vnd das Gewaͤlde vberflaͤſſig 
viel Wildes / wiewol dieſe Inſel reicher iſt an Weyde weder an Getreide / vnnd mehr 
Graß als Rocken gibt. Die Weitzenkoͤrnlein ſind allda gar mager vnd klein / daß man 
fie nicht wol mit einem Sieb ſeubern kan. Was der Fruͤling fort bringet / vñ der Som⸗ 
mer auffhilffet / kan in der Erndten viel regens halber nehrlich eingeſamlet werden / dad 
diß Erdtreich mit mehr Sturmwinden vnd Platzregen vberfallen wirdt weder andere 
Länder. Dieſe Inſel hat viel Honig vnd Milch / wiewol Solinus vnd Yſydorus ſagen / 
ſie hab keine Bienen / aber fie ſolten( mit deren vrlaub zu reden) billicher das gegentheil 
geſchrieben haben / daß fie keine Weinreben / vnnd doch Bienen hette / dann mit Wein⸗ 
gaͤrten iſt fie niemals / wie auch noch nicht / beſatzt geweſen / Sie haben fo wol Bienen als 
andere Laͤnder die auch Honig machen / es wuͤrden deren aber viel mehr ſeyn / wann fie 
nicht def giftigen vnnd bitteren Siebenbaums halben / welcher viel in der Inſel wach⸗ 


m floͤhen. , a | 
f Dieſe Inſel wirt von viel herrlichen Waſſern zertheilet vnnd befeuchtiget / deren 
dieſe Namen ſeind / Auenliſius / fleußt durch Dubel / Boandus durch Median / Bama 
dureh Vltouia / vnd durch Connachian / Ainnus vnd Moadus durch Kenelcunilliam / 
Slicheiam vnd Samairam. Modarnus vñ Furnus durch Keneleoniam. Es ſeyn ſol⸗ 
cher noch viel mehr / deren etliche auß den Schluͤnden / der Erden / vnd auß den Brunn⸗ 
adern / herauß quellen / andere aber lauffen auß den ſtehenden Seen durch die Inſel / vn⸗ 
terſcheiden vnd theilen dieſelbig ab in jre beſondere Theil. Am andern theil deß Gebir⸗ 
ges Bladin entſpringen drey edeler Fluͤß / werden die drey Geſchwiſter genennet / der⸗ 
halben / daß ſie dreyer Geſchwiſtere Namen R laufft dae 
b N am Eoy⸗ 


15 Warhaffte vnd 
am Eoyrus durch Oſſiriam / Suiru durch Ar 
Waſſerfort in das Meer / Slana aber durch Weiſe 
uenmorus / eyſmorienſis on Sinnenus / Luniricen 
landes ſol der Sinnenus nicht vnbillich vor den fi 
ſiuner herrlichen groͤſſe vnd weites außflieſſens / als fe 


entſpringet auß einem ſchoͤnen vnd groſſen See / welcher 
am vnderſcheidet / vnd theilet ſich mit zweyen Armen gegen zu 
ſcheidene Theil der Welt / laufft mit einem gegen Mittag b 

dean lade ene mehr m 
derſcheidet er zwo Momonias / laufft bey Brendancium ins Mee 
Arm / welcher nicht geringer als der vorige iſt theilet er Mediam / ond 
Vltomere von Connachia fuͤgt ſich darnach durch viel verſcheidene F 


dere koͤſtliche Fiſche / welche in andern Landen in üſſe 
da ſeyn Schnoͤch / Kreßlinge / vnd alle andere / fo 


Media / bey Fonera / ſind drey See / aber nicht von 

eine beſondere art der obgemeldten Fiſche hat / vñ k 
wol ſie durchlauffendes Waſſers halben offne weg 
einer auß einem Lachen in den andern getragen wir 


zu ſeinem vorigen Waſſer. 0 e 
Dieſe Inſel hat vor andern Laͤndern vberfluͤſſig vie id Sper⸗ 
ber / der Adler fihet man allda ein ſolche anzal / wie an a ie Weihen / K 

che verſamlen ſich im Lande mit ſolcher meng h t in einer A 


findet. Es ſind auch allda Voͤgel / Bernace 
welche die Natur wunderbarlich wider die Na 
gen ſie auß den Dannen baͤumen / welche vber 
mi / darnach bekom̃en fie harte Schalen wie Mufe 
„bein an den Baͤumen hangen / ſo lang biß ſie mit de 
fie alsbald ins Waſſer / oder ſchwingen fich fre 
cher junger Voͤgelein am Geſtaden deß Mee 
Augen in den Schalen ſehen hangẽ / die ſchon 
wie pflegt zu geſchehen / auß dieſer Voͤgel vern 
bruͤhten koͤnnen / werden derhalben an etlichen 
geſſen / weil ſie von keinem Fleiſch gezilet werd 
ley Natur / die fie Aurifriſius heiſſen / ſeyn klei 
welchen die wunderbarliche Natur einen Fuß 
greiffiſch / der ander aber iſt zu / raͤuhigt / vñ allein zi 
gelein / welche fie Martinetas nennen / kleiner alex 


is ' 
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def gantzen Erdbodems. Io 

haben einen weiſſen Bauch vñ ſchwartzen Ruͤckẽ wunder iſts von dieſen Voͤgelein / daß / 

wann ſie todt ſeyn vnd in eim trucknen ort behalten werden / faulen ſie nicht / wann man 

ie zwiſchen die Kleider oder andere ding legt / behuͤten ſie dieſelben für den Schaben / 

Vnd welchs noch mehr / wann fie geſtorben / vnd in ein trucknen ort auffgehenckt / wer⸗ 

den ſie alle jar mit einer ernewerung jrer Federen widerumb lebendig. Im Irlande / ge⸗ 

0 gen Mitternacht / ſeind vll Schwane. Aber Stoͤrche fein in der gantzen Inſel gar wenig / 
vnd find ſchwartz. Sie haben keine Feldthuͤner / Phaſian / Aglaſter / vnd Nachtigalen. 

4 Dieſe Inſel hat beynahe allerley art wilder Thiere / dann es fein allda Hirſche / wel⸗ 

che von groſſer feißtigkeit nicht wol entfliehen muͤgen / vnd ze kleiner fie von Leib / je groͤß⸗ 

ſere geweicht der Hoͤrner ſie tragen. Wilder Schrein hab ich an keinem ort der Welt 

groͤſſere mennig geſehen. Es ſeyn auch viel Haſen allda. Aber alle Beſtien / wilde Thier / 

vnd Voͤgel / ſind in dieſem Lande / ein jeglichs nach feiner art / von Leib kleiner weder an 

andern oͤrtern. Es ſein allda auch Dachſen vñ Wiſeln / hat aber keine Geiß / Gemſe vnd 

ri Igel / kein Maulwurff / aber vnzehlich vie Meuß / hat Woͤlffe vnd Fuͤchß / aber kein giff⸗ 

5 tiges Thier / hat doch Spinnen vnd Eidigs / aber gar vnſchaͤdlich. Da iſt nimmer kein 

Erdbibung / ſelten im jar / daß mans donnern hoͤret. 

Nun woͤllen wir zu den dingen kom̃en / welche die Natur / als hohes verwunderns 
wehrt / in diß Land gepflantzt hat. Es iſt ein See in der Mitternaͤchtiſchen Momonia / 
derſelbig hat zwo Inſelen / deren eine groͤſſer iſt weder die ander. Die groſſe hat eine Kir⸗ 
che / die kleine ein Capell. In die groſſe hat nie kein Weib / oder einigs Thier Weiblichs 
Geſchlechts / eingehen koͤnnen / daß ſie nit von ſtundan ſtuͤrben / Solchs iſt zum oͤfftern⸗ 
mal mit Hunden / Katzen / vnd andern Thieren Weiblichs Geſchlechts probiert wor⸗ 
den. Aber inn der kleinen iſt nie kein Menſch geſtorben / noch eines natuͤrlichen Todtes 

darinn ſterben konnen. Es iſt in Vltonia ein See / der begreifft inn fich zwo Inſelen / in 
der einen hat es eine Kirch / guter Religion / vnd iſt gar ſchoͤn vnd luſtig. In der andern 
iſt es rauch vnd erſchrecklich / ſol allein den Teuffeln( wie man ſagt) zugeeignet ſeyn / Di⸗ 
ſes ort hat neun Gruben / ſo jemands in deren einer benaͤchtiget / wird er alsbald von den 
Teuffeln angegriffen / onnd die gantze nacht mit ſolchen ſchweren peinen geplaget / daß 
deß morgens nehrlieh ein Zeichen deß Lebens im ſelben gefunden werden mag. Diß ort 
wirdt von den Eynwoßhnern S. Patricius Feafeior genannt Es iſt ein Brunn in Wo: 
monia / ſo fich jemand darauß waͤſchet / wirt er von ſtundan greiß / Sch hab einen Men⸗ 
x ſehen geſehen / welcher ein theil feines Barts mit dieſem Waſſer genetzet hat/onnd war 
daaſſelbig greiß da das ander feiner natur nach braun blieben. Dargegen iſt ein Brunn 
in hindern Vltonia / ſo jemand damit gewaſthen / wirt er nit greiß. Es iſt in Connachia 
ein Brunn oben auff der ſpitzen eines hohen Berges / gibt ſuß Waſſer / welcher in einem 
naturlichen tag / das iſt vier vnd zwentzig ſtunden / zwey malan Waſſer abnimpt / vnnd 
zwey mal widerumb vberlaufft / folget alſo deß Meers vnſtetigkeit. Es iſt auch ein Waſ⸗ 
ſerquell im Mitternaͤchtigen theil Vltonia welcher ſeiner groſſen kaͤlte halben inn ſie⸗ 
ben ſaren Holtz / das man darein wirfft in Stein verwandelt. Es iſt in diſer Connachia 
auch ein Brunn / weleher allein den Menſchen nutz vnnd dienlich / aber dem Vieh vnd 

allen andern Thieren ſchaͤdlieh. Es iſt ein Brun in Momonia / ſa bald ein Menſch den. 
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ſelbigen anruͤret / regnet es gewaltiglich in derſelben Prouinů zz. Sa 
Das Volck in diſer Inſel brauchen ſchwartze zarte wüͤllene Kleider / dañ die Scha⸗ 
fe find alle gar ſchwartz) ſind aber vnfoͤrmlich gemacht. Sie trage auch gar kleine Kap⸗ 
pen / welche jhnen biß an die Elenbogen gehen. Im rheiten brauchen fie keine Sättel] 
Stiffel vnd Sporen / haben allein eine Rußte / fornen gekruͤmmet / damit reißen vnnd 
treiben ſie die Pferde zum lauff / brauchen doch Zaͤume welche jnen Halffter vnd Zaͤu⸗ 
me ſind / vnnd der maſſen gemacht / daß fie die Roſſz / welche deß graſſens gewehnet / am 
weyden nichts hindern. Ziehen in dem Krieg nacket / vnnd vngewapnet / brauchen doch 
dreyerley Gewehr / Lange ſpieß Wurffpfeil vnd Beihel. Iſt ein baͤuwriſch vnd vngaſt⸗ 
frey Volck / jr groͤßte luſt iſt / on arbeit ſein / vnd N 1 fuͤr groß e 
ER i | uͤn⸗ 


5 


vnd wol geuͤbet ind. Diß hab ich auß deß Gre 
tragen / was weiters von Polydoro / Joanne Maiore / 
wöllder guthersgige Sefer herzu segen Es hat auch Di 


ſchen Verſen / zu dem Herrn Thomar Rhediger / be 


tan vi EIN 


BVeſcrabungdeß zandes. 


ner ah Pr N Ir 
2 Iſpauien iſt in die runde (auſſerhalbẽ de 
AN reich ſtoͤßt / vnd fich von dem Gebirge Pireneen 


tragen) beſchehen ſey / aber damit daß dem in d 
tzen ſolches (fo viel muͤglich ift) darthun vnd b 
ſche Imperium vnter allen andern Reichen 

(meines beduͤnckens) bald jederman / die Ge 
auß den alten Hiſtorien 195 ffen / vnd die Y 
groſſen Namen / damit d ae e 
let hat. Daß aber deß Koͤnigs von Hiſpanie 


benen bee, des hemfehe Gr 


‚bi, 


\ 


5; mit dem Dieer vmögeben. Portugal wirdt auch / vn 
nen eignen König hat / darinn begriffen / dann es eint 


en daß es ei⸗ 


paniſche 12 3 werde gene eee 
m R u ond die Thonaw gegen dem Septentrionalis oder Nort / das 
d —.— Ne gegen g der 


ba eee e am 
et / vnd Te Aae wa wenigſt rica oder neuw 
Saudi nſoweites e 


? 5 e { a vrtheil zu 7 rechen 
8 . ieſter Johan / deß 


105 Reich vi svorlen i 4 cken / oder andere auch ſo groß 
eee en weten VRR ee 
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Königreich iſt bor gelte 5 n e enen bon dl 
in / vngefehrlich biß me Hebu r Chriſti / Anno II oO. be⸗ 
griffen geweſt dazumal iſt es erſt nachfolgender geſtalt von Hiſpanien 
I geſchieden: Zu dieſer zeit regierte Al honſus der ſechßte / welcher die 
) Noren auß nd von viel anderen orten auß Hiſpanien trie 
ii efem Sig iſt m wider d je Mo en durch einem von Conde / 
f ungen §groſſe huͤlff gethan an vnd treuwlich gedienet worden / 
Bi Iben für ſeinen gelreuwen Di nſt einige ergetzung zu thun 
1 ae 0 la och anſehenlichers / dann ihn für 
) fofeine Tochter Tereſa zu einem Weibe / 


du { das Königreich von Portugal iſt) 
mitfamptalle dem is gen daß er noch anderfwoden NO 
* zum Heurathg ut. Derwegen er ſich ſo mannlich er⸗ 
greich vberwande / de er darumb in ſeinem Schilde ( wel⸗ 
Sale vnd darnach auch in jeglichem Schilde fuͤnff 
ß der fünff W zunden vnſers HErrn (die jhm wunderbar 
oder wie Oliuier de elg Marche ſagt / zur gedaͤchtnuß der 
chen Wunden / die er von den gemelten Me ren empfienge/aber Dusch Got 
EN ſturbe u in e Wie e ee 
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Warhaffte ond kurtze B 
dann er ſich Konig von Portugal /Algarben 


ö Indien ſchreibeeetrt. . aN 


Wr 
Die fuͤrnemeſte Statt dieſes Königreichs i 
SBuͤhel deß Berges gelegen ein Kauffſtatt / nit oh 
durch dieſelbige werden wir aller frembden Guͤter vr 
ſo die Natur oder Kunſt in Affrica / Aſia / vnd die Inſele dar 
Aoer hie muͤſſen wir von dieſem Koͤnigreich Portuga 
etwas beſonders ſagen vnd ift dieſes: Gleich wie wir zuvor ge 
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Fauckreich 
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Meer. Item / alle Geſtad biß auff Cales zu / vnd 
Straßburg gezogen begriffen iſt. Aber dieſe Lin 
nur ſchlecht auffs groͤbſte / dann das Land fcheit 
vnter das Hauß von Burgundien gehören) ſo 
(welches dem Printzen von Piemont gehoͤret) vber d 
auch ein theil von Loreynen / vnd Schweitzern / ae. A 
dem gantzen vergleichet) ein klein Theil iſt / ſo ſe 
halben diß Franckreich klaͤrlich vnd eigentlich. 
der ( ſo vnter die Kron von Franckreich gehöre 
uence / Daulphine / Breſſe / Burgoigne Cham 
gne / Angiers / Poictou Santoigne Gaſcoigne / z diſes feind in die ruͤnde die euſſerſtet 
Grentzen. Innwendig ligen noch France / Beaulſe / Gaſtinois / Niuernois / Bourbo⸗ 
nois / Foreſt / Langedoc / Auergne / Amoſin / Toi 


o eines geringen anſehens. Der⸗ 
reiben / ſo wollen wir hie die Sän- 
der nennen / vnd ſeind dieſe: Pros 
/ Picardey / Normandey / Britai⸗ 


duraine / E. Ale dieſe Lander onder die 
Kron von Franckreich (wie fie dann find) genommen / fo machen ſie das beſte Koͤnig⸗ 
reich in der Chriſtenheit. Es iſt vber die maſſen ein gut vnd fruchtbars ae 
ee ls ee | reichen 


. niere. S. Seuere] 10 


re / wele Br 2 8 af 


de / vnnd in die ru 
8 S d 
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anten erdboden. Au I? 
die Seyne / Loire / Garumne / 
n n herrlichen Salem er 5 gezieret. 
weh ier ſind von Natur leichtſinnig vnnd froͤlich / aber ein wenig zu viel 
riſch / nemmen einander leichtl geringen vnd ſchlechten vr⸗ 
efcher einer groſſen Sachen halben nicht thun folte ) wegen mit 
rumbes auch (gleich wie Villanouanus ſchreibt) in Franckreich mehr 
nd Procuratorn ſind / dann in zehen Teutſchland oder Hiſpanien. Hat der, 
ſtſo viel hohe Cammergericht / die ſie Parlament nennen / nemlichl zu Pas 
olouſe / Bordeaus / Grenoble / ek. von dannen man nicht appellieren mag. 
. 1 ech mamma ker len eine > das heilige 


ee nene 

s 1 {hi eſes igt in der mitte ſehr nahet 
von, ene Ken N 51 0. Gelegenheit / von Wein / 
8 Genehdelond Thieren. Es gibt ſ fehr ſchoͤne Weyde für die Schafe / 


SU, 0 darumb dann daſelbſt ein groſſe Narung von Wolle vnd Thuch iſt / 

in der Hauptſtatt / Bourges genannt / 0 t wirt. Dieſes Bourges hat vor 
Auaricum gehe eiſſen / vnd iſt ein Ertzbiſcho bd iniuerſitet / darinn ſiben 
iſeyen ſein nd. Dafelbf duch eingroffer Han del von chuch / ſo allda gemacht 
| | erh töthieren vnd zu vertreiben / en fie jaͤrlich ſechs freye Maͤrckte. Es 
in ſehrſtarcke or dfiſte Statt vnd hat e 


ff ſr vnte. worffen / nemlich: Sancer⸗ 
ſchafftiſt Diefe Statist ve Grup: SORDON (vnd wie etliche 


ele be feinen Namen gr ec daſelbſt fit auch viel 


i ö ee e ſchloſſet 1e ab darauff iſt Herr von 
er Statt, ° sDanguillon, I € schloß / im Schloß iſt eine Kirche 
it einer San 5 i 1 n einer faſt feißten Gegend. Die Montfaucon ligt auff 


dem achen dat 10 aber iffder Höhe hat e S. 


1 her ere 11 55 tfich weir ornb fiehereiftreiet 


ürnemeſte en | 
Ein viel feißte Wieſen h at Weiter / ſo itt daſelbſt Charrotz / Caſteauroux / Gratay / ll⸗ 
Argenton / welches eine alte Sta att iſt / da man viel altes koͤſtll⸗ 
rde em e Erdtreichf indt. Bo ouſſac / Chaſtreen Berri / Chaſteau 
Motte Fully / vnd Mareul da die Eyſenbergwerck ſin Ve 
Naſſeure / Coudray / Dum le Roy / Chaſteau neuf Vierzon / 
0 um geheiſſen / mit ſampt dem ſterckſten vnnd fehöneften 
e. Ite m / Aubigny / Concourſault / in datein O NOR. 
SALT. Vs geheiſſen / Angillon / vnd Aignan / da der grote I 
Kaufen man is handel iſt. Leutour ond Vaſtan. Diß ind | 
an de Sin deh dandes Derry. N 


„Neufuy Agura 


Seeſchrel⸗ | 


vnd Rhonent. durchflofe | 


e rei he Abthey / in die ruͤnde 


ebam hates viel Wal⸗ 


Wein / welcher ſehr gut iſt / vnnd eſſend Vieh / dann es da⸗ 


rn FR ) > 
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N 
N 
N N ig, Obs. Die Hauptſtat 

8 9 darinn iſt Clermont. In dieſem Land iſt e lein / mit dem Nas 

2 Ga men Gergoie / da ſihet man (gleich wie Gab on fehreiber) 2 
noch die alte verwůſtung der namhafften Statt Gergobia da Ju ur von ſchrei⸗ 

bet / vnd ſich der Koͤnig Vercingetorix von Auargnen hielte. ber hie 

halben auch nit vnterlaſſen / das ſenig zuſchreiben / deſſen Bellon inn 

nung oder Obſeruationes ſchreibet / da er von etlichen Waſſern red 


tücliche Eygenſchafft alle ding (da fie fich hinzu neigen / in Stein vera ö 
W Clermont eine Brücke von Stein iſt / welche der Lauff d 
ſers daſelbſt gemacht hat / welches fürwar ein groſſes Wunderwerck der Nabu 1. 
Beſchreibung deß Landes Cales 
e aan 24, eee ee e 
e 14 1 274 
E Lhie iſt die Beſchreibung deß Lat | 
Er Se die Engeliſchen feſtiglich zun 
S Bi grande in e eee, 
RMamen deß. Snigs von tamen gewalt genoſſien / geha 
cn 12 dich ene s / vnd Dres ſo die Engelſche 
mit Beſa 
Wolle ſo ſi 
nach Engellan 
zwiſchen dieſem 
Beune 
d 
Kirche zu S. Nie 
OV D ORDRE, vnd die Engelfchen den alten d 


ER f * 47. Un . „ 
220 g en . ar es IE 
83 a | 111 1 h 9 « 
BERN een N a 42 5 200 2 
Dee 
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1 
5 
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1 
Picmondt iſt. Die 


begangen Erdbodems. 13 


manduorum( wie Jacobus Marchantius ſagt)geweſt. Aber Robertus Cenalis ſagt / daß 
Auguſta jetzt gaͤntzlich zergangen ſey / vnd an demſelben ort nur ein Kloſter ſtehe. Allda 
ſihet man den vrſprung der zweyer namhafften gluͤſſe / die Somme vnnd Schelde / die 


nicht weit von einander entſpringen. 


Beſchreibung deß Landes von Lange⸗ 
| diocond Prouentz. 8 


Jeſe Beſchreibung zeiget nur allein das Eck deß Meers 
vom Lande von Langedoc vnd Prouentz an Es wirt darumb Lange⸗ 

doc genannt / daß fie an ſtatt / da die andern Frantzoſen für ja / ouy / die⸗ 
2 ſeoc / ſagen / dann Langedoc iſt nicht anderß geſagt / dann die Sprach 

Des U 8 von oc. Die fuͤrnemeſten Stätte darinnen ſind / Lion / ein ſehr alte 

Scat luſtig auff der zuſam̃en lauffung der zweyer Fluͤſſe / Sone vnd 
Rhone / gelegen / vnd iſt eine groſſe Kauffſtatt. Marſilien / eine alte vnd berühmte Pfor⸗ 
te deß Meers / vor zeiten von den Griechen erbauwet. Arles auff der Rhone / vor zeiten 
ein groſſe Kauffſtatt / gleieh wie Strabo ſchreibet. Auignon auff demſelben Fluß / eine 
groſſe vnd reiche Statt / da vorzeiten die Baͤpſte jhre Stuͤl gehalten haben. Nimes / ein 
alte Statt / da viel altes dinges / als Amphiteatren / ein rund Schauwhauß oder Fecht⸗ 
platz / vnd Tempel / zu ſehen ſeind / von welchen Johann Poldo ein gantz Buch (für ale 
len alten zerbrechungen Liebhabern luſtig zu lefan)gefchrieben hat. Orenge da auch ein 
Schauwhauß vnd andere alte ding ſeind nemlich Archen Triumphalen / oder Sigbo⸗ 
gen / vnd dergleichen. Moapelliers (da die namhafftigſte Hoheſchul) iſt vorzeiten in 
Artzney vnd Rechten / die fuͤrnemeſte von gantz Suropa geweſt. Narbone / vnd andere 


mehr / die der guthertztge Leſer hernach vernemen wirdt. 


Beſchreibung der Hertzogthumb Bur⸗ 


gund vnd Sophoy. 


Brgund iſt zweyerley / das eine iſt das Hoch / vnd das 
SEN 9 ander das Nider / Burgundien / das Nider iſt ein Hertzogthumb / vnd 
das Hoch ein Graffſchafft / welches in dieſer Beſchreibung beſchrie⸗ 
ben wirdt. Die Hauptſtatt darinn iſt Biſantzon / ein gar alte Statt / 
Ertzbiſchoffthumb vnd Hoheſchul. Die Eynwohner dieſes Landes 
find niemand vmb ihrer groſſen Hertzhafften / tapfferen Thaten vnd 


Jidan 


Treutd willen /ſo ſie Printzen vnd Fuͤrſten / in Fried vnd Kriegbzeiten / bewieſen / vnbe⸗ 


Das Hertogthumb von Sophoy scheine (weil es ober dieſe ſeite def Gebirgs 
ligt) Frantzoͤſiſch zi 0 n aber dannoch hat es ſeinen eigenen Herrn / der auch Printz von 


De 
mit vnſer HERR Ihe 
Vercelli in Piemondeld 


5 


s Chriſtus in das Grab gelegt ward / fo wir im ro o. Jar zu 
| I von deß Kaen den l Kenz von Franckreich 


wider den Hertzog in Sopßopfährete)geſehen mit gtoſſer andacht bewart vnd gezeigt 
darinn noch die geſtalt feines Leichnams mit Blutflecken ſich anſehen ließ. 
D.aſeind noch andere Statt mehr / als Tarantaiſe / Mon 
N ſtiers / vnd Monbelial / 1e. | 


Beſchta, 


Nuptſtatt darinnen iſt Chamber / da wirdt das wirdige Kleid / das" 


se — 
— 


Der 
— 
— 


Pe — 


— 


RR 


Statt Nuͤrenberg acht man für das mittel vnd ho 
Die Eynwohner ſeind durchauß groß von 


Warhaffte ond kurze Beſchreibung 
Beſchreibung Teutſchlandes. 
N der Chriſtenheit iſt kein gröffer noch weit erſtreckter 


Land / vnter einem Namen / dann Teutſchland begriffen / deſſen brei⸗ 
te zwiſchen den Alpen oder Höhen der Italiaͤniſchen Berg im Su⸗ 
den oder Meridiem / vnnd das Teutſche oder Oſteriſche Meer im 
AN A Nort oder Septentrional iſt. Die lenge iſt ſo eigentlich nicht zu be⸗ 
D ſchreiben / dieweil es nicht mit ſolchen nambafften Gebirg oder Waſ⸗ 
fer der nebenligenden Landern geſcheiden wirt / vnd iſt derwegen von vielen vnd man⸗ 
cherleyen Scribenten vnd zeiten vnterſchiedlich abgetheilt geweſt. Darumb fo duͤncket 


ons für das beſte vnd verſtendigſte / ſolches mit feiner eignen Sprach zu beſchlieſſen / der 


geſtalt / daß wir es alles (fo weit ſich die Teutſche Sprach erſtrecket) Teutſchland nen⸗ 
nen woͤllen / vnd follen diſe nachfolgende Laͤnder darinn begriffen ſeyn / anfenglich guß 
dem Occident oder Nidergang der Sonnen / neben dem Meer / biß jn das Dricht oder 
Auffgang der Sonnen / da es ſich endet / vnd von dannen widerun 978 dem Land im 
Occident oder Nidergang der Sonnen / vnd fo offt wenden biß daß wir neben dem Ge⸗ 
birge zum ende ſeind. Alſo / daß ſich zum erſten Flandern / darnach Braband / Seeland / 
Holland Frießland / Dennemarck / Mechelenburg / Pomeren / Preuſſen alte vnnd die 
neuwe Mare / Sachſſen / Weſtphalen / Gellern / Cleue / Guͤlich / das Biſchoffthumb 


von Coͤllen / Heſſen / Thuͤringen / Meiſſen / Laußnitz / Schleſi / Merrhern / Boͤhem Fran⸗ 


deß Pfaltzgraffen Landt / Elſaß / Wirtenberg / Schwaben / Bayerland / Hefte 
Steyermarck / Kernten / Tirol / Schweytzerland / ae erfindel. Vnd wiewol daß m 


ckenland / das Biſchoffthumb von Mainz / zuͤtzenburg / das Biſchoffthumb von Trier 


len / dieweil es rund vmbher in der Teutſchen Sprach ligt / vnnd der König dar von / der 


anzal von Volck vnd herrlichen Staͤtten beſetzt ſei 0 uropa / 
daß vom Bergwerck vnd allerley Ertz / as Golt / Silber / Kupffer / Eyſen / Zin vnd Bley / 
reicher dann diefes ift. Diß Land gibt alle die Birn Die 


N 72 


leiden 


B 
Boͤhem kein Teutfch redet / dannoch gebürer es ſich / von rechtswegen darunter zu zeh⸗ 


— 


deß gantzen Erdbodemse. 14 
leiden diß Pflaͤſterlein darauff legen / welches iſt dieſes / daß vnter allen Zunamen / ſo 
man vilen Nationen nach wirfft( ſo wir hie nicht begeren zu erzehlen / dann vnſer thun nit 
zu ſchmaͤhen iſt) ſcheinet diß / darumb daß es ſeinem Nechſten am wenigſten ſchaden zu⸗ 
fuͤget / das geringſte zu ſeyn. 115 


Beſchreibung def Niderlandes. 


Iderlandt wirdt in dieſer Beſchreibung nicht gantz be⸗ 
griffen / ſondern nur ein theil darvon / nemlich / die Erblaͤnder / ſo Koͤ⸗ 
nig Philippus zu Hiſpanien / vnſer gnaͤdigſter Herr / beſitzt / deren an⸗ 
l Y zal ſibentzehen / nemlich / das Hertzogthumb von Brabant / Gellern / 
aunburg / Latzenburg / die Graffſchafft von Flandern / Arthois / Hen⸗ 
negauw / Holland / Namen / vnd Zutphen / die Marggraffſchafft deß 
Heiligen Reichs / die Herrligkeit von Frießland / Mechelen / Verecht / Oberruͤſſel / vnnd 
Gruͤningen / welche alle auß dermaſſen wol erbauwte vnd gezierte Länder ſind / In wel⸗ 
chen Laͤndern ( wie Ludwig Guictardine in feinem Buch ſage / welches er in Italianiſcher 
Sprach von dieſen Laͤndern geſchrieben) werden zweyhundert vnnd acht Stätte / mit 
Mauren vnd Feſtungen beſchloſſen / vnd ober die ſechs tauſent vnd drey hundert Doͤrf⸗ 
fer / die Pfarren vnd Kirchen haben / one die Schloͤſſer / Feſtungen vnd Herrnhaͤuſerlde⸗ 
ren gar viel ſeind) gezehlet. e : 
Diieſe Laͤnder( wie fie neben dem Meer / zwiſchen dem Fluß Eems an der Orien⸗ 
tifchen ſeiten / oder Auffgang der Sonnen / vnnd dem Fluß AA Jan der Deridentifchen 
ſeiten oder Nidergang der Sonnen / geſtreckt ligen) da fie anfahen / haben ſie den Koͤnig 
von Franckreich / den Biſchoff von Trier / den Biſchoff von Coͤllen / den Hertzogen von 
Cleuen den Biſchoff von Müͤnſter / vnd den Graffen von Oſt Frießland / zu Nachba⸗ 


x 
b 


ren. Es wirt allenthalben mit fuͤglichen Fluͤſſen außgetheilet / mit Wildnuſſen vnd Waͤl⸗ 
den(ſo viel zum Weydwerck noͤtig / oder zum luſt deß Landes dienen mag) allenthalben 


gezieret. Es hat / ſo zu ſagen / keine Gebirge / dann in Luͤtzenburg / Namen vnnd Henne⸗ 
gauw / darz wiſchen es bißweilen mit kleinen Buͤheln auff vnd abklimmet. Es iſt von Ge 


tteide vnd allerley Gewaͤchß / ſampt den Kreutern / o zur Artzney noͤtig / gantz fruchtbar / 


Aber dannoch ſo waͤchßt deſſen an etlichen Ortern vnd Gelegenheiten ( ſo wir nach dem 
Kraut / bey ons Heyde oder Heydkraut genannt / vnnd von den Lateiniſchen Erica / daß 
daſelbſt ſolche Orter von Natur damit gepflantzet ſeind) nemlich in Brabend vnd Kem⸗ 


pen N. nicht ſo viel / Aber die Natur verſihet dieſe wunderbarlich mit einer andern Gab / 


für das Vieh / dann ſolch m eydkraut gibt gar liebliche vnnd geſunde Weyde / daß das 


Aͤleiſch / ſo damit geſpeiſet / nemlich / Ochſen / Schafe / Huͤner / vnd Kuͤnglein / ꝛc. vnd was 


darvon koͤmmet / als Schmaltz / Butter / Milch /c. mit dem Geſchmack all andre Thier 


vbertreffen / Darumb das Kempiſch Fleiſch vnd Butter auch von den Vmbwohnern 


groß lob bekommen haben. Der Lufft dieſes Landes (ob er ſchon etwas zu feucht ſcheinet) 


dannoch ſo erfindet er ſich den Eynwohnern / dieweil ſie ziemlichs alter erlangen nit vn⸗ 


geſund zu ſeyn / fuͤrnemlich in Kempen vnd Braband ligend / daß allda ſehr alte Leute zu 
finden ſind. | | 

Die frembde Nationen als Spanier / Italiaͤner / vnd die Frantzoſen / nennen alle 

dieſe Länder mit einem Namen Flanderen / vnd die Eynwohner Fleming / darmit ſie ſich 

ſehr irren / nem̃en das gantz für ein Theil darvon / dann Flandern iſt nur ein Theil dar⸗ 

von. Vnd thun eben darmit als einer der Caſtilien oder Andaluſien nennet / vnnd ver⸗ 


meinet / daß man gantz Hiſpanien dadurch verſtehen muß. Item / daß einer von gantz 


Italia reden wolte / vnd ſagte nur allein von Tuſcana oder Lombardeyen. Vnd wer von 


Normandien oder Gaſconien liſet / beduͤncken laͤßt / daß er von gantz Franckreich hoͤre⸗ 


tene. Woher dieſer vnverſtandt ſeinen vrſprung haben mag / hab ich mich zum oͤfftern⸗ 


ſonſt 


710 


mal ſelbſt verwundert / vnd letzlich bedacht / daß es durch 8 > Bruck / vnd 
f 1 


keinem andern Ort were ndandenf 

maſſen / daß dieſe Statt allein war) deſſen halbe 
bheeimſuchien / Vnd dieweil dieſe S rnlag 
andere genennet dann Flandern / Es fam alles auß; F 

nach Flandern / vnndt ebe e tichts anders dann Fla 
vermeynet / daß alle dieſe Länder Flandern geheiſſ ſſen h 

hierz e ß etliche Ora en von Flar 
weſt faded auch wider die Vn kate d 
Jerusalem wand fegen hoben. welch aun San noc 
„ 


i 14 eee 12771 ur 


Winden ß daes, inch 


ar 19. 


feiten vom Nort hat es & ie 2 
ien oder Auffgang der 1 


EN eee .Es iſt en eben dan ) 

vnd ae Gebirg / aber doch hin vnd wider mit Waͤlden vnd Hölgern ber 

alles dinges ſehr fruchtbar / beſonder von Getreide vnd ober die maß (d 
vnd viele der gruͤnen wachſenden Wieſen) das Vieh zi 
von Dennemarck mager geſchickt werden / vnd zu maͤſten w 
zu Antorff diß 177 o jars einen Ochſen / der von dannen koſ̃ten / geſehen hab 

pfundtſchwer war. Es iſt mit drey fuͤrnemlichen A ſſen befloſſen / de 
Woch ond die Maſe. Die Gegend ſo man Veluwe nennet / ligt in dieſem La | 
Veluwe eine Inſel iſt / vnnd ligt zwiſchen dem Sauwern Meer / der Iſel / den 7 
vnd die Vecht. Es iſt ein truckne Gegend / voll kle ner Gebirge „n Höfer. Eiche gal ö 
len ſagen / daß die Voͤlcker / ſo vor zeiten hie gewohnet / eheiſſ 33 
lerland hat zwey vñ zwentzig Stett mit Ringmau ) ie dreyhundert 4 
fer. Darinn iſt Nimmegen die Hauptſtatt / welche 
felbſt ontenſter Gerechtigkeit lige) das Reich vo 


ih 
Dieſes Sand von Gellern hat vnter Graff tt 
dann Ruermondt/ Arnhem / Harderwick Dom 
ſeiner zeit nur Doͤrffer waren / hat er mit Mauw 
chen Priuilegien begabt. Es iſt allzeit ein Gra 
andern / Aber dieweil dieſer Reynholt durch ſe 
den nebenligenden anfieng gefoͤrcht zu werden 
der getreuwe Dienſt / den er dem Roͤmiſchen R. 
bekannt zu werden / ſo wurd er auff dem Reichsta egenwe 
Koͤnigs von Franckteich / deß Koͤnigs von Enge e irſten / vom. 
fer Ludwig im jar 1339. zu einem Hertzog gemacht. Die E ice ana 
88 her für gute Kriegßleute geachtet worden. ene A 5 
Vnter dieſes Land gehöret auch die Gr ft en / weh 
ligt Herkelens vnd Neuwſtatt / im Land zu G 
vrſpung dieſes Namens Geller / bezeugen etli 
rolus Caluus / deß Keyſers / ſich vngefehrlich be der it / 
lichs vnnd gifftiges Thier vnter einem Eychbaum erf alten habe welches vm 0 
groſſen vnd grauſamen wuͤtens halben der ort ſehr gefoͤrchtet wurde / dann e 
m 80 OR ea verderben ondperwäf ane 
N | gleichen 
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| deß gantzen Erdbodems. IS 
gleichen Thier fiel bißweilen auch die Leute an. Wie dieſes nun ein zeitlang wehrete / da 
wichen vnd flohen die Leute von dannen / vnd lieſſen die Orter vnbewohnet ligen, Nicht 
weit darvon wohnete ein Herr / ward Herr von Pontgenannt / der hatte zween Soͤne 
ſo eins theils ire Guͤter zu erretten / vnd auch jren armen Nachbauwren zu helffen / die⸗ 
ſes Thier durch liſt vnd mit groſſer mañheit angefallen haben / vnd wie ſie lang darwi⸗ 
der geſtritten vnd gerungen / haben ſie es letzlich vmbbracht / Vnnd haben ee 
Ort / nicht weit von der Maſe an das Geſtad von der Nerſe / zur gedaͤchtniß ein Schloß 


gebauwet / welches fie vmb deß Thiers willen (dann wie es hat ſterben muͤſſen / offt mit 


feiner Stimm Geller / Geller / laut geſehrten hat) Geller genennt haben. Etliche halten 


es fuͤr eine ertichte Fabel vnd Maͤrlein / ſagen / daß der Nam vom Ort Gelduba / oder 


von Gerlacus / der zweyte Herr dieſes Landes / komme. Vnſert halben mag der Leſer er⸗ 
wehlen/ welche meynung er wil. Nee | 
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001K 


9 deß Landes in ö 
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* a * aber es ſtoͤſſet auch nicht allenthalben an / dann. ober dieſe feite der 
De) Maſe nimpt das Biſchoffthumb von Luͤtich ein groß theil darvon. 
OX 


wunderung geſehen haben / daß in andern Landern / weit vnd breit in die ruͤnde vmbher / 
die Peſtilentz regierte viel darvon ſturben / vnd dannoch Braband darvor behuͤtet wur⸗ 
de. Diß Hertzogthumb begreifft in ſich die Marggraffſchafft deß Heyligen Reichs / 


(daran Antorff die Haupiſtatt iſt) die Marggtafffchafft von Bergen / das Hertzog⸗ 


thumb von Arſchot die Graffſchafft von Hochſtraſſen / vnd von Megem. Es ſind viel 
Waͤldt vnnd Hölger darinn / vnter welchen die nachfolgenden die fuͤrnemeſten ſind / 
Groſſen Heyſt / Großholt / Meerthal / Saventerlo / vnd Soͤnien / welches das größte iſt / 
wixdt in die ruͤnde ſiben meilwegs geſchaͤtzt / vnnd begreifft viel Doͤrffer vnd Kloͤſter in 


ſichh. Auſſerhalb dieſer fuͤnff Hoͤltzer (fo der Printz fürfein Weydwerck vnd Kurtzweif 


elt) iſt menniglich in ganz Braband zugelaſſen / zu beitzen / jagen / vnd Federſpiel zu 
leihen. . 3 
an Die fuͤrnemeſte vnnd namhaffteſte Stattiſt Antorff / vnſer Vaterland / ligt an 
der Schelde / nicht allein eine Kauffſtatt von gantz Teutſchland / ſondern von gantz Eu⸗ 


ropa ſoder / wie fie Chriſtoff Stella in feinem Reiß buch deß Printzen von Hiſpanien (fa 


er in Hiſpaniſch beſchrieben) ein Marckt der gantzen Welt nennet. Es iſt ein Statt / 
die von ſhren Feinden / vmb ihrer ſtarcken Mauren / Waͤll / Graͤben vnd Bollwerck wil⸗ 
len ſehr gefuͤrcht / vnd jetzt durch das neuw Schloſſzſo darzu gebauwt) vnuͤberwindlich 
iſt. Die fuͤrnemeſte Kirche ( ſo dariñ / vnd . E 
eee eee nene rener ii Thurm 


HI 


een een: Spi 
ge aurel der von olcher hohe vnd schone it daß 
findet. (Wiewol wir dergleichen / die eigenes Name 
4 hun zu Straßburg / zu ten zu Haubrunn! in T 
| land zu Pariß in Franckreich / zu Cremonia in Italien dah 
daß ſie ſagen: NVS PETRVS IN ROMA, VNVS PO 
VNA TVRRIS IN CREMONA) Hieiſt auch das? R 
wet deſſen gleichen (wir nicht glauben einige Statt habe / nen 
ztalich vnd nach der Vitruulamſchen Architecmma auß dem © 


ind nad: 7.70 e ee en Elan 
war 55 u Hhrüſſel da oor alters e: vnd allwege def Herhogen Hofßhal 1 
noch iſt) ſihet man hin vnd wider auff der Gaſſen eine groſſe menge fps 
nen / Herrn / Potentaten / vnd Adel die dieſe Statt mit jrer gegenwart zier 
LCLohueen iſt durch derer be ol / als von wegen der Hohenſchul / von aller 
vnd Sprachen die daſelbſt von Sn Hegg 3 g Johann dem vierdten im jar 1426. ge 
gerhuͤm̃t vnd gelobt. Es iſt ein Boll Star diegnnerhalb jren Mawren) Ecker Wie⸗ 
ſen vnd Weinberge hat. 14899 
a Mechelen (darinn das Par Alten 3 Carl von Bu und / in jar 
a 475.5 nacb eg ie aneh Rumbalds Kirche / welche einen Th 0 von 
5 wen Stein thun Roa ed daran ge. vnd laſſen Ihn ſo 25 och aufffuͤh⸗ 
ren alt ob er mitler zeit ober d den zu Antorff fi ae Ex 
Herßzogenbuſch / it vor zeiten fürgemal cgepolck geacht worden / Hleiſt on 
fer Staupen Nirche miteinem hüfgenenZ 261 0 welcher ſo hoch o d ſchoͤn daß 


zu ve ndern iſt. EN m SP 85161937 „a, 
1 . BA der Hoſchen 9 ten Se v an ge 
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ee 1 
ede N 
> j ea 10 eutigs tages ö 
ei ee andern auc 
auch etliche das echt Fla 125 nennen / darum 15 es 
Graffen von Flandern erkannt hat. Im Teutſch Sande |  Stätt 
Bin, Bruck / Iperen / Cortrick / Oudennarde mit Pamele / Neuport / d Winnock, 
5, 9 Stleuß / Damme / Bierfliet / Dixmuden / Caſſel / Dunck ker . 7 n 
Hulſt. Welſch Flanderen ug hiers. 2 land | 
Dermondt / Gertsbergen vnd Ninonen. Gantz Fland ch ac 5 
Ga a man 17 hundert vnd 


2 kt. 


4 


deß gantzen Erdbodems. 16 


daſelbſt viel Kuͤhe Roſſz / ſo zum Krieg dienen / vnd iſt vberfluͤſſig von Kaͤß vñ ſchmaltz. 


Daſelbſt waͤchßt vil vnd guter Weitzen. Das volck ernehret ſich am meiſten mit Kauff⸗ 
mannſchafft / machen viel leinen Thuch (dann das Land vberauß viel vnd guten Flachß 
gibt) auch viel wuͤllen Thuch / dann auß Hiſpanien vnnd Engelland führt man jhnen 
Wolle zu / welches fie weit vnd breit auſſerhalb dem Land verhandelen. Die Hauptſtatt 


dieſes Landes iſt Gendt / welche man vnter die groͤſſeſten Staͤtte der Chriſtenheit zelet / 


dann ſie hat drey meilen in die runde / innerhalb jrer Mauren verſamlen ſich drey ſchiff⸗ 
reiche Waſſer / die Schelde / Lieue / vnd die Leye / dardurch fie in zwentzig Inſelen vnter⸗ 
ſchieden · vnd widerumb mit acht vnd neuntzig Bruͤcken an einander gefaſſet wirt / Es 
4 Statt von groſſer narung / vnd voll Volcks / ſonſt von gelegenheit ſtarck / vnd fol 
6 ſo viel deſto mehr von deß Schloß wegen / welches durch Calorum den Faͤnfften 
daſelbſt gebauwet / der im jar ry oo. da geboren iſt. Dieſe Statt vnterhelt allzeit Loͤwen / 
die auch bißweilen Junge ziehen. Bruck iſt von wegen der vilen / ſchoͤnen vnd weiten 
Gaſſen / vnd herrlichen Haͤuſern / die zierlichſte Statt onter allen Stätten in allen die⸗ 
fen Niderlanden. Es hat daſelbſt viel ſchoͤnes Frauwenvoick / Inn ſumma / es iſt eine lu⸗ 
füge Statt / vnnd weiſet wol auß / was ſie vor zeiten / nemlich / namhafte Kauffſtatt / als 
je in diſem Nortiſchen oder Septentrionaliſchen Lande ( wie Aloiſius Cadamoſtus Ye 
netianer ſchreibt) geweſen iſt. Dann allda iſt noch der Stapel von aller Wolle / ſo auß 
Hiſpanien vnd Engelland in diß Landt gebracht wirt. Iperen hat ( wie Guicciardint 
ſechreibt) die ſchoͤneſten vnd groͤſſeſten Maͤrckt vnter allen Stätten inn dieſen Landen / 
mit einem wunderbarlichen groſſen Gebeuw / die Halle genannt. In der Faſten iſt ein 
groſſer Jarmarckt / da ſiejhre Thuch vnd Sayen / ſo hie jaͤrlichen mit groſſer anzal ge⸗ 
weben / verhandelt wirt. Zu Riſſel / gelegen auff dem Fluß Duele / wirdt viel Sayn vnd 
Halbburſchet geweben / Ss iſt von wegen ihrer Kauffmannshaͤndel (ſo daſelbſt geſche⸗ 


® eee daß es klein Antorff geſcholten wirt. Zu 


Douay auff dem Fluß Scarpe / eine ſchoͤne Statt mit ſpringenden Brunnen / iſt in fur; 
tzen jaren ein Hoheſchul geſtifft. e ERER  / 

Aber alle Staͤtt zu beſchreiben / haben wir keine zeit / dann es iſt vorhin ehr fleiſſig 
durch vnſern Freundt Ludwig Guicctardino beſchehen / welches ein jeglicher (der luſt 
darzu hat / vnnd Staͤtte in dieſer Graffſchafft von Flandern in ſonderheit begert zu wif⸗ 
ſen)leſen mag / da wirt er gnugſam dauon bericht werden. f 
Der Graff von Flandern iſt vor zeiten ein Eydgenoß von der Kron von Franck⸗ 
reich geweſt / aber Carolus der Fuͤnfft hat es im Vertrag von Madril ( welcher zwiſchen 
Ihrer Maieſtet vnd dem Könige von Franckreich geſchehen) gefreyet / vnd fuͤr ſich ſelbſt 
zů einem eignen Herrn gemacht. 


Im e Beſchreibung Setlandes. . 


ZEZESS Elan begreift onter ich die Inſeln zwischen Holland / 
7 n Flandern vnd Brabant / im Meer gelegen / dieſer ſind ſiben der fuͤr⸗ 
2 emeſten in der anzal / ſampt anderen von kleinem anſehen / vnd ma⸗ 


chen zuſaſmien eine Graffſchafft. Dieſe Inſelen find dem Vngewit⸗ 
er vnd Sturmwinden dep Meers fo gar vnterworffen / daß / was 


D } 
e man mit der warheit heut darvon ſchreibet / leyder morgen erlogẽ iſt / 
Dann vnterweilen iſt die eine Inſel groß / morgen hat das Meer ein ſtuͤck darvon hin⸗ 
weg genom̃en / vnd iſt klein. Biß weilen ſol es in der mitte mit vberlauffung auß einer 
Inſel zwo / vnd auß zweyen eine gemacht haben / vnd flieſſen darzwiſchen Sandblatten. 
Heut ſollen daſelbſt ein anzahl Staͤtt ſeyn / morgen fol das Waſſer eine hinweg haben / 
dermaſſen / daß (wie Lemnius ſchreibt) bey Menſchen gedencken hundert tauſent bunder 
Landes erſoffenſind⸗Nichis deſto weniger wolle wirs beſchreibẽ / gleich wie wirs st 95 


— 1 


Warhaffte vnd kurtze Beſchreibung / 
Dieſe Inſelen werden heutigs tages mit der Schelde in zwey Theil getheilet / Vber die 
ferte im Orient / oder Auffgang der Sonnen / nennet man es Beoſterſchelde / vnnd dat 
dieſe drey Inſeln / Schouwen / Duueland / vnd Tolen Vber die ſeite im Decideng oder 
Nidergang der Sonnen iſt es Beweſterſcheldt / vñ hat vier Inſelen / Walcheren / Sud⸗ 
bewerland Nortbewerland / vnd Wolfertheich. Diſe ſieben Inſelen haben acht bemau⸗ 
werete Stätte, nemlich / Mittelburg / Fliſſingen / Veer in Walcheren. Nomerſchwall 
vnd Goes im Sudbewerland. Sirichfee in Schouwen Tolen vnd Martens theich / in 
der Inſel / ſo nach denſelben gen net. Ohne etliche vnbemauwerte / ſo Staͤttliche Ge⸗ 
rechtigkeit haben / vnd noch hundert vnd zwey Doͤrffer. Miltelburg iſt die Hauptſtatt / 
daſelbſt iſt der Stapel von allen Wahren / ſo auß Hiſpanien Portugal vñ Franckreich / 
kommen. Diſe Inſeln ſind ſehr fruchtbar / dann der Seelaͤndiſche Weitz ( ſo von hinnen 
kompt) fur den deſten gehalten wirt / vnd ein bunder Landes gibt deſſen mehr weder zwey 


dern haben Erde / Turben genannt / die fie an ſtatt deß Holtzs brennen. Hie waͤchßt ſo 
groſſe anzal von Ferberrot / das ſchier gantz Europa damit verſehen wirt. 


ö 


dungen erheben. 17 


iet es durch die gute gelegen eit deß ers / ond derſelben Pfor⸗ 


daß ſo ein klein Land ſo viel Kaͤß 
amit ſpeiſetꝰ Wo iſt ein Statt in 
hi dd / da der Hollaͤndiſche Kaͤß nicht be⸗ 1 
muͤge / dem alſo ſe ich hie eine Hiſtoria( die 1 

iet) beſchreiben aber ich weiß nieht / ob hr euch deſ⸗ | vi 
en werdet. Es iſt ein Do iſem Lande / Aſſendelffe | 10 
rlem / vnd eine meil von Bever wick / das helt vier tau⸗ 1 
Binter vnd Dee durcheinander gerechnet / zum 9 
Milch / Vnd bey diſem ligen noch vier andere Doͤrffer / daß 
Aſſendelfft fuͤnff ſeyn / die geben inn einem jar (gleich wie | =. 
det / da Herr Johann Benninck / ein Rahtsherr / darbey 10 
in Dotdrecht Rheiniſchen Wein / da doch der Weinſtapel | 


Jiefe Hiſtoria (důnckt mich) ſey mehr zu verwundern dann | 1 


lber dieſes / wie gehoͤretliſt weniger zu verwundern / daß das f 
mals gibt / von wegen der viel Milch / daes von gemacht wire. 1 
liſtige vnd embſige Leute / nehren ſich am meiſten mit Kauff⸗ — 
iber (welches frembde zu ſagen) die geſchicklichſten / vnd ! 
hen. Vor alters find dieſe Bataui allzeit bey den Roͤmiſchen 
euwen Dienſts wegen / den ſie von jhnen allenthalben in Krie⸗ 


5 | nifch ober 


g. 


gemachten Vertrag / zu 5 8 
die Graffen von Holland | 3 — 
cection vnd Gerecht halten. a . 
3 n 13 Hl 


g deß Landes im Frießland. 1 


and / wie etliche ſchreiben / iſt vor zeitẽ ein Loͤnig⸗ | | 

/ vnd hat ſich von dem Rhein an / biß an Dennemarck 5 

Meer geſtreckt / Aber dieſer Name erſtrecket ſich jetziger u 
o weit / dann er wendet zwiſchen der Sauwr Seel wie ſie 1 
an das Occident oder Nidergang der Sonnen / vnd der 1 K 
inn das Orient oder Auffgang der Sonnen / Wiewol | 
eynen daß das Nortiſch oder N r e 0 | | 
von 1 
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f von Holland / welches man eigentlich W. 


7 


Nun ligt diß gemeldte Frießland wie ang 
oder Nidergang der Sonnen / vnd im Norta 
oder Auffgang der Sonnen / auff den Pfälen / da die 
riſſel / Weſtphalen / Oldenburgerland / vnd Butlagerle 


Fluß Eems in zwey Theil getheilet / darvon das 
Auffgang der Sonnen ſtreckt / Oſt Frießland 
vorzeiten vnter dem Graffen von Holland (m iet 
jetzt feinen eignen Herrn / der ſich Graff von Oſtſer 
ſo an den Decidene ftöffer/biß auff die Sauwere 

wirt in die vier Theil getheilet / im Weſtergue / 
gen / wie wol dieſes auch ein Gliedmaß fuͤr ſich 
land gehoͤret auch das Land von Oberriſſel / die 2 

Dieſes Weſt.Frießland iſt ein ſehr wol bew 
tes Haußvolcks geweſt. Es hat keine namhaffted 

Graͤben / dadurch von einem Ort zum andern zu fe 
Waſſer vom Land zu laſſen / dann es ſehr waͤſſeri 
terszeit an etlichen oͤrtern / ſonderlich an der ſeiten 


and / vnd von alter 
ber voll mit Hend 
Auch damit win 
ſig / dermaſſen / daß 
rs / nicht zum We 


Lewardt / Franicker / Bolßwerck / Shloten / Harling 
pe / vnd Staueren / ſo mit Mauren oder Graͤben / vnnd 
vnd vier hundert neuntzig Doͤrffer. Vnd wie Petrus 2 
die er in Melam geſchrieben / meldet / daß er nie kein 
nig oͤrtern fo viel Pfarrkirchen geſtanden / vnnd die! 
Pfarrkirchen ſind / vernommen hab / nemlich / D 
Landes (von wegen def oͤberſten Sitzes in der Kir 
gen habe daß ein jeder der beſte vnd Edleſte ſeyt 
ſes nun ein zeiilang wehrete / ſeind ſielſo die macht 
in ſeiner Pfarr eine eigene Kirch zu bauwen / vn 
hohen ort / Darvon ſind ſo viel Kirchen in daſſel 


6 jeglicherinfein 
Land kommen. 


I ſtalt nach (wie eine Fauſt) de 
deigt / vnd ſetzt Juytland hei 


von 


e rück vom feſten Noruiſchen ed 
ad Norwegen in lige / ond wird. Schonland nd. H. 


wunöneßgangen Erdbodem. - 18 
Grentzen auff feſten Land im Meer / jetzt der Belt / ond vorzelten Codanus ſinus (gleich 
wie Crantzius ſchreibt) ligen fünffgchen Inſelen / vnnd dieſe Inſelen ſeind / Seeland ⸗ 
Fuynen Laland / Falſter / Langeland / Femeren / vnd Bornhorn Te. Dieſe zwey ſtuͤck auff 
eh / 4 dieſen fuͤnfftzehen Inſelen darzwiſchen / machen das Koͤnigreich von 
ennemarck. 
Diitſe zwey theil woͤllen wir ein jeglichs auffs kuͤrtzeſt inn 9 5 beſchreiben: 
Juytland / ſo vom Ptolomeo / Cimbrica Cherſoneſus / vnd vom Plinio Cartris genaũt / 
ligt ruͤndtlaͤcht (auſſerhalb da es ſich faſt an dem Lande zu Holſtein befindet / vnd durch 
den Fluß Eyder darvon geſchieden wirt) im Meer / vnd begreifft Schleßwig / vnd die 
Strand rieß(alſo genannt) in ſich. Dieſes Juytland iſt ſechß Tagreyſen lang / vnd lies 
gen viel guter Staͤtte innen / nemlich / Arenhauſen Ripen / Wyborch / Sebui / alle Bi⸗ 
ſchoffthumbe / darnach Rincopen / Tunderen Horſens / . Schonen iſt das beſte vnd 
reicheſte Theil / vnd ligt mit zweyen ſeiten am Meer / vnd die ander ſeite wirt von Got⸗ 
land mit Waͤlden vnd Gebirgen geſehieden / allda iſt eingroſſer Handel mit dem Haͤ⸗ 
ringfang. Hie ligt das Biſchoffthumg Londen vnd andere Staͤtt / innen / nemlich / Els⸗ 
borch auff dem Sunde / gerade gegen Seeland vber / daſelbſt das Meer die Sund ge⸗ 
nannt / da es am engſten iſt / vnd alle Schiff zollen muͤſſen. Seeland iſt die beſte vnd In» 
ſtigſte Inſel / da auch der König feine Hof haltung hat / nemlich / in Koppenhagen / oder 
recht zu nennen / Kauffmanshauen. Hie ligt auch Roſchilt / ein Biſthoffthumb / vnd Bes 
graͤbnuß der Koͤnige von Dennemarck. Darnach iſt Fuynen / darinnen das Biſchoff⸗ 
thumb Odenſee mit ſampt mehr kleinen Inſelen / iſt. II | 
Pater dieſes Koͤnigreich von Dennemarck g hoͤrt auch Norwegen / vnd (gleich 
wie Marcus Jordanus in ſeiner Mappa / zu Koppenhagẽ getruckt / ſagt) die Inſel Got⸗ 
land / Grunland Pßland / Feroe / Hetland vnd die Orca des. Wiewol ich es darfuͤr ach⸗ 
te daß jetzt zur zeit die Orcades vnter der Kron von Schottland ſind / vnd den Titte! 
von einem Hertzogthumb haben vnangeſehen daß man darinnen kein Schottiſch oder 
Gotiiſch redet. Es mag ſeyn · daß fie vor zeiten vntet Dennemarck geweſt ſind / vnd ders 
halben der Koͤnig noch den Tittel fuͤhret. | 
In dieſer Beſchreibung wirt auch begriffen die Inſel Gotland / welches jetzt ons 
ter dem Kömg von Schweden iſt / vnd vor zeiten vnter der Kron von Dennemarck ges 
weſen / iſt ein fruchtbar Land / hat viel Pferde vnd Ochſen / Allda find auch viel ſchoͤner 
Wayt vnd Fiſchfang / ſchoͤne Bergwerck von Marmorſtein. Da ligt auch die Statt 
Vißbui / ſo vor zeiten eine treffentliche vnnd namhaffte Kauffſtatt (da man noch groſſe 
vnd koͤſtliche verfallene Gebeuw vnd Marmor ſihet) daran ſehen kan / was fie vor zei⸗ 


ten vor ein Stattgeweſen iſt. 4 
GHBeſchreibung deß Landes Ditmarſchen. 


rl" Tefesifteinleines Laͤndlein / zwiſchen der Elbe vnd Ey⸗ 
TRENNEN TR dergelegen. Da find keine Stätte oder Feſtungen darinnen / ſondern 
e a in Doͤrffer / vnter welchen Meldorff das fürnemefteifl. Es ha, 
N a‘): iche Bauwren / deren Haͤuſer etliche mit Kupffer gedecket feind. 
“Darnach iſt Heyde / daſelbſt iſt auch ein ſchoͤner Wochenmarckt / vnd 
der Hohe Rah / da alle Vriheil dieſes Landes außgeſprochen werden. 
Die Eynwohner ſind gtoſſe vnd grobe Leute. | 
Ss hal daſelbſt keine offenbarliche Huren / dann eine Hur / oder ein junges Maid» 
lein / die jhre Jungfraumſchafft verloren in feinem Geſchlechte zu haben / wirdt fuͤr eine 
ſehr ſchmaͤheliche vnd ſchandtliche Vnehre gerechnet. 
Dieieſes Land iſt ein lange zeit ohne Oberhaupt (gleich wie Schweitzerland noch 
i 902 ſelbſt Herr geweſen. ſt ein moͤſigs Landt / welchs ein vrſach feiner Freyheit ge⸗ 
weſen iſt / dann man demſelben gantz vnd gar einigen ſchaden / Nee eee koͤn⸗ 
a N ) nen 
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deſß gantzen Erdbodems. 19 

Vnter allen Laͤndern / ſo vnter dem Namen von Sachſſen ligen / davon haben wir 

die nur das jenige / was heutigs tages das Hertzogthumb von Sachſſen heiſſet / vnd hat 
feinen eignen Herrn. Hierzu gehoͤret Magdeburg / ein groſſe Statt / vnd Wittenberg 
(da das Churfuͤrſtenthum̃ iſt) die fuͤrnemeſten State / alle beyde auff der Elbe gelegen. 
Meichſen ligt zwiſchen der Elb vnd der Sal / vñ hat diſe Staͤtt / Meichſen / da das Land 
ſeinen Namen dar von hat / Kemnitz / Jwickauw / Aldenburg / vnnd die luſtige Statt Lei⸗ 
ptzig / da aa zwo groſſe Meſſen find. Diß Land iſt voll Silberbergwercks. Thuͤrin⸗ 
gen ligt zwiſchen Meichſen / Braunſchweig / Heſſen vnd Franckenland. Die Hauptſtatt 
it Erfurt / die groͤſſeſte Statt von Teutſchland genannt / dann es laufft ſchier ein ſprin⸗ 
gender Bach durch alle Gaſſen. Hie ligt auch die Statt Gottha / darumb man es auch 
darfür helt / daß allda vorzeiten die Gothen gewohnet / dieſe Statt zu einer Gedaͤchtnuß 
ebawer / vnd nach ihrem Namen genennet haben, In dieſem Lande iſt ein groſſer Hans. 
Ga die Thuchferber brauch / welches allda mit groſſer fruchtbarkeit waͤchſt. 
soitland iſt ein kleins Laͤndlein / gehoͤret dem Marggraffen zu / vnd hat dieſe Staͤtte / 

ulmbach / Parreyt / vnnd Hof. Hierinn ligt der Fichtelberg / davon wir im Nortgew 

ſchreiben wollen. Laußnitz wirt in Hoch vnd Nidergetheilet / vñ ob es ſchon in Sachſſen 
lige lſo gehoͤret es doch zu der Kron von Boͤhmen. Sie fuͤrnemeſte Statt darin iſt Goͤ⸗ 
lit. Der Fluß Spre laufft der lenge nach durch diß Land. Alle dieſe Länder find ſehr vs 
berflüffige Länder von Leibsnarung / nemlich / Fleiſch / Fiſch / vnd Brot / welchs daſelbſt 


ſehr ſchoͤn vnnd weiß iſt. Aber da waͤchht nicht viel / oder gar kein Wein / Bier iſt daſelbſt 


der gemeine tranck. Der Wein wirt am meiſten auß dem Franckenland dahin gebracht. 
Die Eynwohner ſind gute Leut / vnd durchauß in der Sprach vñ Sitten etwas freund⸗ 
licher dann die Teulſtgen / ſo hoͤher ligen. . 


Beſchreibung deß Franckenlandes. 
Y j de gelegen / der Grundt vnd Bodem iſt nicht fo gar fruchtbar / wie er 


ja Ranckenland iſt in der mitte ſehr nahet vom Teutſchlan⸗ 
A os an etlichen andern orten iſt. Es iſt bergicht / vnd voller Wehde / dar⸗ 
5 SEN inne ſich viel Wildes erhelt. Aber wiewol daß der Grunde zum theil 
20 AN) JO en gibt er viel Weins / ſo auß dem Lande gefuͤret wirt. 
Rund vmb Bamberg waͤchßt das Suͤßholtz mit ſolcher anzal / daß es 
mit Waͤgen auß dem Lande gefuͤhret wirt. Es wachſen (wie Villanouanus ſchreibt) 
an keinem ort groͤſſere Krauts haͤupter / Ruben oder Zwibeln / ꝛc. Der Mayn laufft mit⸗ 
ten dardurch / darauff dieſe ſchoͤne Staͤtt ligen / nemlich Wirtzburg / welche auch (wie 
Auentinus ſchreibet) Peonia geheiſſen hat / deſſen Biſchoff ſich Hertzog von Francken 
ſchreibet / wiewol daß das Landt viel Herrn hat / Dann das Biſchoffthumb von Meintz 
vnd Bamberg haben ein groß theil darvon / deßgleichen auch der Pfaltzgraff. So ligen 
auch vil Reichßſtaͤtte(ſo frey ſind darinn. Bamberg auch ein Biſchoffthum̃. Zwiſchen 
Bamberg vnd Nürnberg ligt Forchaim / dieſelbige Statt hat den preiß vor andern / deß 
Schneeweiſſen Brots wegen. Die Eynwoner ſagen / daß Pilatus allda begraben lige. 
Von Nürnberg weiß man nit ob es in Francken oder Beyerland ligt / Die Eynwohner 
begeren zu keinem / von beyden / ſonder wollen die dritte Nation vor ſich ſelbſt ſeyn. Dar; 
nach aber jr Nam lautet / ſo ſcheinet / daß es in der Nortgew ligt / als ob ſie Nortgewburg 
hieß. Sie ſtehet dannoch vnter dem Biſchoffthumb von Bamberg / welches im Lande 
zu Francken ligt. Nuͤrnberg iſt ein edle Statt / wol erbauwet / vnd voll Volcks / da iſt von 
Kauffmannſchafft groſſe Narung / vnd allerley Handwercks volck / dardurch 
die Eynwognel ob fie ſchon auff einem duͤrren vnd ſandigen 
dn ohen gelegen fehrsei, ELLE 
5 t dt e ee N anna: 
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| Sichel mi berg Sa Sach | 
bet ein Kl ü leich wie 5 b 
e e ir zeit 1 15 jeß /ſtifftet / Aber der alte Nar 
vnd wurd nachmals Muͤnſter gend Belches er darnach zu einem Bil 
maeht n Aue hs 00 zt welcher der erſte / mit Na 
J 0 ae dieſem kam 17 an / welcher 5 das Muͤnſter / vnd di 
e sa 115 ben Frauwen / weihete. Diß Muͤn 
5 hal mit der zeit Wohnunge m bauwen / ſe Te 


| eine S fatt darauß worden / vnd (vnter dem N 


uͤnſter iſt blieben / vnd noch alſo heiſſet / gleich fi 
33.1 25 HEN ng ka r(fofie eyn 
dal 9 5 8 einen Konig auß ſhrem Volck dati 
litten / ee eee | 

de / die zu belägern, Bnndı wachdem es ongefehrl 


der eroberte. 
Scheu Nast 


1 
geen F Wr j 
Man MN En Bi 


(OO N 8 en een Endes] ol den 
N VEN Namen ( wie man vermeinet von dem andern Könige der Teulſchen / 
ER A A 15 Manno geheiſſen / be omen haben / weil Manßfelt or daloim 
M teinM ANNIE CAMPVS beiſſet welche Etymologi 

| kraͤfftigen / die der Platz Aſcania / in de 

e olſo wie fich etliche vberredẽ / von Aſcene / 
genennet fepn ſol / Nahe hierbey iſt Aſcherleben gelegen / a 5 wann manſpre 2 56 | . 
Hanf. Es iſt auch allda ein Ste weicher vom Asche che ne den Namen hat. ua me  ; 

Es hat diß Ort zum anfang die Saal / das Ertzbiſchoffthumb von Me ade pt 
vnd das Meichßburgiſche Stifft. Thuͤringen ligt jhm gegen Mittag. Gegen N 
gang wendet es ſich zu bee eee, 
zu den Hersogehumben Sangerhauſen / Anhalt / ond Aſſtburg. Alſo / daß die Gr. f | 
ton Manßfelt (welche auch Edel Herrn von Heldru enannt) 
He Nee pers pi Ma 


Es e Ha ee 
ſten vonSachffenidaß er nit 5 90 oher diß f | 
ſchafft gennenet ſey. Aber dach mit jme Ciriacus Sp angenberg / woͤllen darauß dieſer 
Geefffdaff ee beſtaligen daß deſſen G. ee e — 


ee 


an 


vr deß gantzen Erdbodems. Me 20 
namhaften Engeliſchen Königs Arturij gelebt / vñ ſemptlich mit andern dieſes Koͤnigs 
Helden am ronden Tiſch geſeſſen habẽ. So aber ſemand diſe Hiſtori vom ronden Tiſch 
düͤncket ein Gericht ſeyn / iſt gleichwol mitten in Hertzen deß Engellandes eine Statt / 
Manpß felt genennet gelegen zwiſchen dem Fluß Trentam vnd Roteram / nicht weit von 
der Statt Notingen. Dieſer Artur ius hat gelebt vmb das jar Chriſti / 542. 18 
Eo begreift dieſe Graffſchafft in ſich vier andere / nemlich / Arnſtett / Wipra / We⸗ 
tyn / vnd Quernfurt. Dieſe haben weyland eigene vnd beſondere Graffen gehabt / ken⸗ 
nen aber jetzt niemand / denn allein den Graffen von Manßfelt. Es ligt auch in dieſer 
die Pfaltzgraffſchafft von Sachſſen / vnd etliche andere Fuͤrſtenthumb. Die Hauptſtaͤt⸗ 
te darinn ſind / Manßfelt / Eißleben / Wipern vnd Leimbach. 


Diß Land iſt gar Metallreich / Allda werden Stein gegraben / welche man in ge⸗ 


mein Schifferſtein nennet / davon Muͤnſterus ſchreibt / daß dern gleichen anderßwo inn 


der gantzen Welt nit funden werden / dann dieſelben Stein Kupffer reich / vnnd ſo ſie 


durchs Feuwer getrieben werden geben ſie Kupffer vnd Silber. Aber es iſt ein beſonder 
Spectackel der Natur / daß derſelb ſchreibet: Es ſey in dieſem Land ein groſſer See / vnd 
ſo mancherley Fiſch / Froſch / oder ſonſt lebendige Thier / im ſelben See iſt die art der 
Schifer ein gleichnuß in jm / mit gediegenem angeflognen Kupffer / daß man es llaͤrlich 
erkennen kan / was ein jeder Fiſch für ein Bildtnuß oder Figur iſt. Es verheißt Cyriacus 
Spangenberg von dieſer Landſchafft ein Schreibens / darinn alle Staͤtt / Schloͤſſer / 
Doͤrffer / Berge / Hoͤltzer / Fluͤſſe / See vnd Ertzgruben / t. ſampt jrer aͤlte / vrſprung / vnd 
Hiſtorien / ſollen beſchrieben werden. br e 


Beſchreibung deß Landes in 
Thuͤringen. 55 


Jeſe Landtſchafft iſt vor zeiten ein Königreich geweſen / 
F wudt jetzt eine Landtgraffſchafft genennet / ligt zwiſchen den Fluͤſſen 

Saal vnd Werram. Hat gegen Mitternacht den Schwartzwaldt / 
egen Mittag den Thuͤringer wald. Diß Land helt in der lenge vnnd 
an) N breite zu gleich zwoͤlff meilen. In dieſem geringen ſtreich (wie mir el⸗ 


wan Hugo Brinckhorſt ein Engellaͤnder / vnd Burger zu Erffurt / er⸗ 


alle andere Orter in Teutſchland (derhalben es auch Georgius Agricola einen feißten 
Bauch deß Teutſchen Landes genennet hat) gar reich. Treget viel Waitkraut / welches 


mit groſſem nutzen der Eynwohner in andere Sander gefůhret wirt / vnd den Thuchfer⸗ 


bern ſehr dienlich iſt. | 5 

Diß Ort ſagt man / ſolten etwan die Sarabi bewohnet haben. Reinerus Reyneck / 
in ſeinem Buch von der Meichßner herkommen / nennet dieſe Tyringetas / als wann er 
Tyringotas ſprechemeynet vngezweiffelt / es habe die Statt Gotha allda jhren Namen 
her bekommen. li ae LTE 11118 
Erffurt iſt die Hauptſtatt diſes Landes / welche auch für die groͤßte Statt deß gantzen 
Teutſchen Landes geachtet wirt. Ich hab geſehen / daß beynahe alle Gaſſen dieſer Statt 
auß dem Brunnen Gera / zum hoͤheſten nutz der Bürger / befloſſen werden. In dieſer 
Statt iſt ein Berg / darauff ein Benedieter Kloſter / S. Peter zugceignet. Auch iſt allda 

vnſer lieben Frauwen Kirche / vom Bonifacio Maintziſchen Biſchoff gebau⸗ 

wet. In dieſer Kirchen iſt eine Glocke / ihrer gröffe halben 
a Dusch gantz Teutſchland bekannt. 25 
Beſchrei⸗ 


zehlte)ſeyn zwölf Graffſchafften vnd gleich ſo viel Gefuͤrſter Abteyen / hundert vñ vier 
vnd viertzig Staͤtt / vnd auch fo viel kleine Marckflecken / zwey tauſent Ooͤrffer / hundert 
vnd fuͤnfftzig Schloͤſſer. Diß Landt iſt vber die maß ſehr fruchtbar / vñ von Getreide ober 


29 


M Ce ER. u Vononier 

G N; er ee Bern mc er Elb gelege 

- ‚finddie Bayern nicht weit darvon gegen 

| 00 2 Mitternacht die Sachſſen / gegen Nidergang iſt. 

Rn den Fluͤſſen / der Sal vnd Muldaw / begrentzet. 
ben die Thüringer ihren Sitz. Es find in dieſem Lande viel re 
Schloͤſſer. Diß ort haben vor zeiten wie Prolomens bezeuget / die Calucones v 
dutt bewohnet / Libonotriam aber haben die He tiane / Eudoſi / Varini / vnd 
nes / eyngehabt / welche darnach alle ſamptlich Serabi genennt ſeyn. 
Getreidts halben / daß es ſchier der gantzen vmbligenden Landſchafft ein gni 
Fruchebasy(Ee hat n 2 Weins / Honigs vnd 
Die fürnemeſte Statt / da auch das Landd den Nan 
fen ig an der Gib ond 2 7 gar ein 1 
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blich Volck. Es hat au Mi; 
eee vñ andere 
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) ind S efchiemung Bew N egroſſ 
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0 9 a 2. der Anh gan e 7470 
1 | ſterreich / Bayern / Nortgauto / Voitland / gran cken 
alle dieſe Länder ringsweiß herumb Teutſch rede 
das iſt/ Windiſch oder Schlauoniſch. Es iſt vng 
| | on geſtalt rundaͤchtig / von allerley Menfchlich 
| | 2 innerhalb dieſem Lande all in die Elbe (ſo all 
. lauff haben / durchwaͤſſert. Daſelbſt waͤchßt auch Wei 
Das gemein Volck trinckt das meiſt theil Bier / meld 
wir nach vnſerm Mund / auſſerhalb dem Niderla and / ni 
truncken haben. 0 b 
Die Eynwohner ſeind groſſe Sauffer / w f 


er Malu uaſter 
epnlegiejdasvon ſchieden fie nichllgleich wie Enes Situins fehreibenbiß bargen 
vnd ledig were. An j 


Die Hauptſtatt dieſes Landes fr; Prag r ff . ſeiten an der Multa gelegen / 
mit einer 1 Bruͤcken von vier vnd in en c vnter allen / die wir je 


geſe⸗ er 
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7 Sr art Beſch ö daun den 
er DIVS der ILdeß Namens 2 
| | Befchreibung von Europa / wie daß 
ein beſonder Buch geſchrieben / aber 
mand hoͤren daruon reden / der es geſehen 
darauß beholffen haben / dieſes en feiner w 


| V derwegen ſolches ſetzt nicht thun / Nichts de 

viel ons müglich)der fürgenach ergehlen, fo viel one bewußt. Dieſes d 
vnter dem Namen Pannonia Superior vñ Noricum begriffen geweſt/ Ime 
e eee von e ee 8 ö 


fgewefiſtdenn d Wr eut⸗ 
mb deß willen dada er euſſerſte Pfaͤll 
war / Nach mals iſt es zu einem Hertzogthumb⸗ vnd letzlich zu einem 6 | 
gemacht welche Hertzogen jetzt ſchier mehr dann vber dis 3 
miſche Koͤnig gegeben haben / Dermaſſen / daß 
Eronuß an dieſem edlen Hauß von Oeſterrechl ü 


Es iſt von all dem jenigen was zum auff hal deß Menſche in 
fehr finchtberer Land / vnnd gibt deſſelben ſo viel / de bes die a de 
Gegenden auch damit ernehret vnd vnterhelt. 7 bi Sal Saff 
daſelbſt ſolchen groſſen vberfluß von Weinwachß / 
vnd vergůnnung kein Bier mögen eynlegen oder t 55 
wort hat / Oeſterreich hat keines gleichen / wiewol es kein 5 
hat aber dieſe find Menſchlicher Natur nit nottür t Beenden mi 
begierd nim̃er ertſettiget werden kan. Die Thonauw auff der lente! nach 

welcher Fluß dieſes Land ſehr fiſchreich macht. 

In dieſer Thonauw wirdt eine gattung von iſchen welche dee en „ 
gen(ſo vngeferlich ſo groß als kleine Haͤuſer ſeind) mac Kipa Opa 9 55 1 
Fiſche ſonder Bein vnd Graͤde / vnd ſehr geil von fü | 
die jenigen / ſo einen zarten Magen haben/böß vn 

zehren. Auentinus ſchreibet / daß ſie die Alten i 

Vnd Bellon ſagt in ſeinem 0 er v 

miſcher en e der ſie a hat) bed 
nicht ſeyn kan / dann ſie am geſchmack / gro enthumb / ſehr vnterſch dlic 

i | dere ð Su Gera 
ge nach and x 
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ſtatt / vnd Ader mie ber vnter allen iſt Wi 

ſtatt / vnd iſt von wegen ihres widerſtands wide 

ſehr beruͤhmet. Dieſe Statt iſt ſeither / mit d 

Mauwren / Bollwercken / Wall vnd Graben 

tens ſetzt die ſterekeſte Statt inn gantz Teutſchle 

Volcks / von allerley Kauffmannſchafft / Nar 

vberfluͤſſig. Sie iſt auch auß dermaſſen wol et 

gezieret / vnter welchen S. Steffans die Haupiff 

hohen vnd ſchoͤnen Thurn / ſo im lar 1340. an gefangen EE 

debe er innerhalb Go. l * ward / vndiſtegleic wie 5 
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Ohannes Dubrauius beſchreibt Merhern inn feiner 
Boͤhmiſchen Hiſtori auff nachfolgende weiſe: Mehrhern haben die 
N RR! Alten Matcomaniam genennet / weil es die Marcken deß Teutſchen 
y N 0) Landes / da man vber die Thonaw in Defterreich reyſet / vmbgrentzet / 
e 


Dann die Teutſchen die Grentzen Marck nennen / vnd werden daher 
1 die welche vmb die Grentzen wohnen / Martomanni geheiſſen. Von 
welchen Arrianus in feinem Schreiben von Teutſehland alſo hat: Die letzten ſagt er) 
von den Voͤlckern ſeind die alten Schleſier vñ Marcomanner / darnach die Siberbuͤr⸗ 
ger vnd Gete / vnd ein groß theilder Polen. Aber jetzt / weil DIE Land der Fluß Moraua 
vmbgrentzet / werden auch derhalben die Eynwohner vom ſelbigen Fluß Moraui / vnnd 


die Landtſchafft Marauia / genennet. Diß Landt / wie es jetzt gelegen / wirdt an dreyen oͤr⸗ 


tern von hohen Gebirgen / Buͤſchen vnnd Waͤlden / oder aber von Fluͤſſen / vmbgeben / 
Gegen Auffgang von den Vngern / gegen Nidergang von den Böhmen / gegen Mit⸗ 


terſſacht von den Schleſiern / Gegen Mittag nach Oeſterreich zu iſt diß Land eben / vnd 


wirdt etwan von dem Fluß Thayſa / etwan von einem andern verachten Baͤchlein / von 
Heſterreich abgetheilet. Der fuͤrnemeſte Fluß in Merhern iſt Mora / weleher vmb die 

auptſtatt Olmuntz / vnd von dannen in Veſterreich fleußt / wirt mit andern Waſſern 
gemehret / vnd fellet darnach in die Thonauw. Dan die Mora empfaͤhet alle dieſe Waſ⸗ 
fer in ſich / vnd ſchuͤttet ſie darnach in die Thonaw / nemlich / die Nigram on Switwan / 
welche an Pruͤn die fuͤrnemeſte Statt nach Olmuntz / anſtoſſen. Darnach Tayſam wel; 
che an der Statt Znoynam (deß Abſterbens Keyſers Sigiſmundi halben namhafftig) 
vnd Iglan / welche beyder Statt Igliniam herflieſſen. Aber der Fluß Oder / welcher nit 
weit von Olmuntz herauß quillet / fellet mit feinem bleibende Namen in den Oceanum. 


Etliche meynen / es ſey dieſer Fluß von Ptolomeo Viadrus genennet. Das wort Oder 


haben ſie von den Voͤglern entlehnet / welche hre Schauwhuͤtten / darauß fie auff die 
Vogel lauren / Odri nennen / vnd werden noch heutigs tages von den Voͤglern in Mer⸗ 
hern am Brunnen der Oder geſtellet. Ich wil aber hie Hanam wiewol es bißweilen nit 


gar waſſerreich iſt / fuͤrbaß beſchreiben / denn es die Ecker befeuchtiget / welchen an frucht⸗ 


barkeit in gantz Merhern keine gleich ſind / derhalben auch die Ackerleute dieſelbẽ Ecker / 
deß vberſchwenglichen Getreids halben / den Merhern Euter nennen. Auff dieſen Fels 
dern werden mehr / weder auff keinen andern / deß M. Antonint / vnd Commodi auch et⸗ 
licher anderer Keyſer / ſo wol guͤldene als filberne Pfenning gefundẽ / welche ficher glaub⸗ 
wirdige zeichen ſind der Krieg / ſo in Merhern mit den Marcomannes gehalten. 

Es wirt ſich aber jederman verwundern (wie es dann warlich wol verwunderens 
wehrt iſt daß in Merhern Weyrauch vnd Myrren gefunden wirt / welche nicht / wie an 
andern oͤrtern / auß den Baͤumen fleußt / ſondern auß der Erden gearbeitet wirt / ſonder⸗ 
lich an einem Oti / Gradiſius geheiſſen / da noch auff den jetzigen tag / nicht allein maͤnn⸗ 
lich ene alſo der geſtalt halben maͤnnlicher vnd weiblicher Glieder auß⸗ 


gegrabẽ wir Rultz vergangner zeit / da der Edel Wentzeſlaus / von den alten Geſchleez 
ten / die man von der Eich nennet / in ſeinem ni 18 3 
ige * j 
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„ Olmunz die Haußtſtatl oñ den Biſchofflic 
phanus Taurinus in feiner Stauromachia. 
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g Von Merhern beſihe neben Dubrauium auch Ene m Syluium / in ſe 
Hie. e 


Dieſe Befchreibung Fabritij deß La 
delleute deſſelbigen Landes gebeſſert / hat D. Crato 
A. Naht vnd öpesfter Medicus / auß ſonderlicher gunſt ndf 
n eynzuleiben / vberſandt. Mit nachfole 
Leutſche Namen auff Boͤhmiſch verdolmetſchet! 
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Lermanices , ehe, RN: 
Behemiſche Triebaw. Trzecovva ( 5 
Landskron / Landskraun, 
Schirmbergl / Semauin. 
Schiltber © / Sſiltpeix. 
| Hanſtatt / Dach j 
gwirtamı 30 Swridawra 
Mierheriſch Triebaw / TrzebovvaMaravvsl 
Deutſchbrot Niemecky brodt. 
Iglau / 1 Orich lara 
VBudwer! “ Budegovvice. 
Droſendorff i Droſdovvice. 
Freuen / H π-Ʒů Z= Vranovv. 
Schtignitz Amy Ttz teten drt 
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E deßgantzen Erdbodems. 3323 
Bieſchreibung deß Saltzburgiſchen Br 
ſchoffthumbs. | 


DEE Neer den fünf Biſchoffthumben von Bayrn iſt dieſes 

D das aller beſte / Es ligt gar im Gebirge / iſt allerley Bergwercks voll / 
Bin: nemlich / von Golt / Silber / Kupffer / Eyſen / Salpeter / Schwebel / 
— N Allaun / Antimonie / oder Spiehalaß/ond ſchoͤne Marmelſtein. Bey 
Berchtesgaden vnd Reichenthal (ſo vnter dieſes Biſchoffthumb ges 


* * 


| Bayern. 


l fd viel Schwein vnd Seuw hat / daß es ein groß theil Teutſchland da⸗ 


mit verſihet Es hat viel ſchoͤner Flüͤß / die auß dieſen Bergen ſpringen / vnd alle inn die 
Thonauw welche der lenge nach durch diß Land fleußt) lauffen / dergleichen auch viel 
See vnd Pfuͤl / deßhalben es ſehr fiſchreich iſt. Ziwiſchen dieſen Waſſern find viel weit⸗ 


ſtreckende Felder / vnd derhalben ein groß Getreidwachß / ſonderlich vmb Regenſpurg 
vnd Paſſaw. Aber von wegen deß kalten Winds / der auß dem Nort oder Septentrio⸗ 


nal gegen dieſem hohen Berg wehen thut / vnd von dannen widerumb ſchlahen / ſo zu ſa⸗ 


gen / zweymal vber dieſe Landtſchafft waͤhet ſo iſt e ( Weinwachß zu haben) ſo wol niche 


F ij gelegen / 


E ———ů— ——— — 
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Phllippus Apianus in feiner Land Can die 


drei ſech Marck 
9 Ki, 17 0 ale e Scl ſer / 
Muͤne chen Diefisnenfie bee 5 ge 
zelt Löwen / die auch biß den ee 
TTeutſchland genannt. Ba s Ne 
7 thumben darnach X Bf 


pientriomalfiößt Die 1 90 8 Francken ond 


Mei da 

Oeſte 18 g 

Thonac in die le Behr 

land von Königlichen | 
Pi > offthun 

18 m 

— 19 E 

a Hi MR 196 


ER | F 
0 EN: 2 porzeiten CASTRYM NO. 


r lichen 6 Glaub ben b 
e 
ur 7 > } 5 


Water Snbiekm ande ligen viel andere Stätte 0 7 


lich / Amberg, Sulgbach AAuwerdach das Kloſte Ca 
Nortgew Hof hielten / Darnach Eger / Newſtatt / B 
meiſte theil alle zu der Pfaltz gehoͤren In dieſe 1 . 
vnd Eger tigt ein Berg / der der Vichtelberg eißt / 


verſehen wir 11 l blauw af 

Bergligt ein 5 oder N le 
Fluͤſſe / nemlich der Mayn gegen dem Oceiden 
da. Orient oder Auffgang er Sonne die 


r onal⸗ nd der Nab nach dem akt Ob N 


4 Eos iſtindieſem lande auch derchluß it 
eee vnd vermaß ſich / im jar 793. 
zu leiten vnd zu führen / alſo auß der Thonaw in de 
tauſent Mann daran arbeiten. Aber vmb deß viel r 
daß der grund daſelbſt allenthalben ſehr ſandi 
Nit e eee wurde / daß er dern 

0 105% Ji, "an 3 eee 

C ee art noch etlie che zeiche 

vorm: >, Ae ele W 5 


3 um on * 
tr 5300 8 
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i. 1777 N. 2 Mr b nberg. Br, In“ a are Wer Hl 
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$efes lea, zelten eine Gra ſtoſtgeweßen / unde dar⸗ 
1 ogehun bgemacht. Dip Lan iſt der gelegenheit 
e . e 
fern wol beſetzt n dieſe drey / nemlich / Eßlin⸗ 
0 Winde 1005 199950 ſtaͤt e ſind. D arnach hat es Stuck⸗ 
acer me a der Hertzog e 6. 
t ſich ein folch, fer Weinwachh / Daß fiedafelbftfär. 
ale an die W . ingsweiß vmb tuckgart 
de Inc 1 1 5 Bam anzeigen vnd zu erkennen 
fi deinem hal lig avronnd das Gebirge babe ſo viel 
2 ie e durch die naͤſſe 
Statt vom Wen ob erlauffen werden. Darnach hates 


Abin geh dabie he 10 Anno 147 7 von Graff Eberharten geſtfft)iſt. Nach⸗ 
folgend dest aD 1 2 fn be warme baͤder. Goppingen hat einen 


eee ig / Hallbrun / ze. Vnd 


d auff dem Wecker. ges 
felletbey Heydelberg 


em J acdc Pit} ae man Rn 770 
1 n 17 car 8 N 7 


2082 by: a 
Be förasung deß e Schwebl 
auf ER net 2 Ei) a0 

ee a: at dis 


) ich komen. Der Hertzog 
eil Hl 0 ein aal g Freye ond Reichßſtaͤtte in diſem 
dem e vnterworffen ſeyn. Es iſt keiner 
nein, e 1 s / als deß aͤlteſten vnd edleſten in 
ut, Soiſt auß ee abone / vnd andern / kuͤndig / 
10 r El N een A Jetzt > 
1 i rſtreck f Gerſche ih zu den Alpen / wirdt rings 
F. ran en vnnd Elſa 1 t. Vor zeiten hat diß 
em ſte 3 gemanus mie etlichen mepnen)geheifen. 
2 . . N F e 57 71% Sun af 
bes Johannes Aubam N infeinem ſchoͤnen DächleiniDE 
0 een ki rn zum bi ei⸗ 


1 


vnd ein groſſe menge Viehes. Ze Prou 
iſt mit herrlichen Staͤtten / Dörffer fern vnd gl 2 
feind hoch von Natur vnd Kunſt ga ae) 
| age kn Iſt Bold er 200 10 
die allerbeſten der eutſchen genañt / we ry ſo hoch g 
Kat 25 Wo affen das Gebiet der gantzen 5 
dert jar lang gewaltiglich behalten haben. Dieſes 
bey weschem dieses olcks 2 
Augſpurg vnd Vlm fein etzt / die 9 Stätte de 
pten / Memmingen / Werden / Nordlingen vn dre Staͤtte mehr / n 
anzeiget. Die Thonauw / der gröffefte Stäß in gantz Eu hie ſe 
vrſprung / vnd fleußt mitten durch diß Land. D b waſſer wirt von 3: 
Eufpintanusjaußanz.i, zung def Collimitij / mit zal vnd Namen are 
kompt durch 6. groſſe Eynflüßin Pontum Euxin m / deren ein jeder 15 
groh iſt / daß die See bey viertzig mal tauſend Se En die lenz e 
vnd gleich als ſüß waſſer ſchmecke. Von dieſem e 15 chi 


XS reine TE un e der Str i 9 n in 
welchem weyland die Rauracer vnd Sundgauwer jren Sitz gehabt 
haben auch die Schweitzeriſche Eynoͤde. Die Rauracer / nach vieler 

eee eee, 


a wol Aare es s auch in 0 nd dei 
Viehweyde guten Wein vnd Getreyde / bringet. . f 

Die Scquani / Ciſiuran oder Suͤndgauwer / haben fi n Berg Ju⸗ 

r taſſo biß an den Rein geſtreckt. Jetzt wirt diß Theil Sungaw vnd TE Boche 
il g iſt das mehrertheil den Oeſteriſchen Hertzogen vnderthenig. K 

| 4 N Brißgaw vnd der Schwartzwald ſeyn am ande rn heil deß Rheins 
vom Prolomeoder Schweitzer Einddegefagt. Brißge 
ft reich von Getreyde. Das gemeine Volck erhelt ſich g 
Das Gebiet dieſer Landſchafft iſt onter die Essherg oge 
graffen von Br RN Kr hievon me lehr 


N 5 ne e n i 
N, a = Gebirge in vielen vnderſt eee ße 
aan KRAGEN glauben if, Ä 8 5 

iefes 


dieß gantzen Erdbodem. 258 

Dieſes Schweitzerland (auff das rauweſte zu beſchreiben ligt zwiſchen dem Rein / 

dem Gebirge von S. Glaudi / die Geneffer See / vnd Italien. Vnd hat alſo die Graff⸗ 

ſchafft von Tiroll gegen Oſten / das Hertzogthumb von Meyland vnd Piemont gegen 

dem Mittag / Saphoy in Oceident / Im Sudweſten ſtoͤßt es an hoch Burgundien vnd 
Franckreich / vnd mit der andern ſeiten an hoch Teutſchland. | | 

Die gange Landtſchafft iſt nichts anderß dann Berg vnd Thal / in welchen Thaͤ⸗ 

len viel Waſſer oder See ligen / ſehr luſtig vmb jhrer 21 willen ( ſo fie haben zu ſe⸗ 

hen / dann man dareyn wie in einen Spigel ſihet / dermaſſen / daß wir etlich mal mit kei⸗ 

ner geringen verwunderung dann mit luſt darinn ſtehen gaffen vnd gucken / wie daß die 

kleinen Kiſelſtein daſelbſt auff dem Boden ligen / vnd die Fiſchlein daruͤber ſchwim̃end / 


inder groſſen tieffe jre kurtzweil treiben / daß fie mich mehr dann einmal darzu vervr⸗ 


ſachten / zu jnen zu gehen / im fall / ſo ich nit ſorg gehabt hette / daß ich erſauffen möchte. 
Vnd nach dem daß diß Land / vmb der viel Felſen vnd Berge willen / von Natur 
Kir rauch vnd vnfruchtbar ſich leßt anſehen / dannoch iſt es ſehr fruchtbar / vnnd wol er⸗ 
uwet. f 
Dieſes Land / deßgleichen wir nicht wiſſen / deren man mehr dann ein Laͤndlein in 
Sibenbuͤrgẽ (wie wir zu feiner zeit anzeigen woͤllen ) findet / itt für ſich ſelbſt / vñ hat kein 
ne Oberherrn / der ſie regire. Irer ſeind dreytzehen Staͤtte / ſo mit Eydt aneinander vers 
bunden / deßhalben fie auch Eydgenoſſen heiſſen / Die rahtſchlagen vnd verordnen vnter 
inen das ſenige / was das gantze Land angehei / ſonſt hat ein jegliche Statt ihre beſondere 
Obrigkeit. Dieſe dreytzehen Stätte ſeind dieſe / Zürich / eine luſtige Statt / auff beyden 
feiten an der See gelegen / vnd mit einer Bruͤcken an einander gefaſſet / Bern / Lucern / 
Vri / Schweitz / daruon das Land feinen Namen hat / Vnderwalden / Zug / Glaris / Bas 
ſel / groß vnd klein / mit einer Brücken vber den Rhein an einander gebunden / vnd iſt ein 
Hoheſchul allda / Friburg / Solothurn dises iſt die aͤlteſte Statt / nechſt Trier / von Teut⸗ 
ſchenland / dañ ſie nit lang nach Abrahams (gleich wie etliche daruon ſchreiben) zeitẽ ge⸗ 
bauwet iſt / Schaf hauſen liegt in einer ſchoͤnen luſtigen Gelegnete auff dem Rhein / mit 
einer Brücken darüber. Nicht weit von dieſer Statt laufft der Rhein ober Schropffen 


vnd Felſen / vnnd wann er zum vnderſten Felſen kompt / fellet er wol zehen oder zwoͤlff 


Klaffter hoch mit ſolchem rauſchen vnd vngeſtuͤmmigkeit hinab / daß das waſſer nichts 
dann ein Rauch vnd Staub iſt / vnd im fall / daß ein Schiff darinn herab gienge / es 
würde in tauſend ſtuͤcken gehen. Darnach iſt daſelbſt Appenzell. 

Gleich wie wir geſagt haben / daß dieſes Land voll Berg vnd thal iſt / ſo hat ein je⸗ 
der von dieſen Thaͤlern( gleich wie Egydius Tſchudus ſchreibet)beſondere gattung von 
Eynwohnern / die ſich gemeiniglich mit einerley Handwerck nehren / damit ſie in an⸗ 
dern Laͤndern ihre narung gewinnen. Dann im Oſtthal hat es durchauß eytel Vnder⸗ 
Fäuffer- Im Thal Seſia ſeind es das meiſte theil alle Maͤuwrer vnd Steinmetzen. Im 
Eſchenthal Klingenſchmid vnd Schuͤſſeldraͤher. Im Thal Vegetz wohnen die Kaͤm⸗ 
michfaͤger / die das gantze Teutſchland / Italien / vnd Franckreich / durchziehen / vnd ihr 
SBrol damit gewinnen. Im Galanckerthal ſeind eytel Koͤrbel vnd Beſemmacher / aber 

dieſe Lauffen faſt alle im Land vmb bettelen / da die andern ihre narung mit arbeiten ges 
winnen. eie K. f | 


| Beſchreibung der Graffſchafft Tyrol. 
Je Graffſchafft Tyrol hat Hertzog Rudolph / Hertzog 


Aurrechts Son von Oeſterreich / Anno Chriſti rz o. an das Hertzog⸗ 
thumb von Oeſterreich bracht. Dieſe Graffſchafft hat jaͤrlich ein ſol⸗ 
J ches groß Eynkom̃en / vnd iſt alſo reich von Silbergruben(in ſonder⸗ 
N heit bey der Statt Schwatz) daß ſie nicht allein einem reichen Her⸗ 
eee e verglichen 1 


Bet iegaanien fie At a bezeuget) diſe Graffſchaff 
alle jar dreymal hundert tauſend gͤlden in Sole, Allhie iſt das beſte Kupffi eo il es 
ſchier niergend anderß wo gefunden wirt / daß ſich ſo wol treiben liß ralsdickathn ut. Diſ 
Land ligt bey nahe mitten im Alpen Schneelage Barben Jali.2 
ſtattd darinn iſt Inſpruck / ein Sitz der Fuͤrſten deß Landes / vnd iſt auc 
vnd das Parlement deß orts vnd der Oeſtereichiſchen Lande. Allda ha 
verwunderung ein Rahthauß / welches Thach mit groſſem koſten ver 


gi (pet gtfehen. 


> 


. 7 


Darnach iſt Bolzanum ein Kauffſtatt / vnd das Schloß Tyrol darvon das Landt den er 


Namenbekoiien. Item / Trient / welche zu vnſern zeiten / deß betumenifchen Concil⸗ 


ums halben ſo allda gehalten / namhafft worden. Iſt zum theil dem Hertze rene 
ſterreich / zum theil feinen eigen? Biſchoff vnderworffen / ligl gleich an den G 
Teutſchlandes vnnd Italien / daher auch beynahe alle Eynwohner zweyerley 
reden. Hall / allda wirt Salz gemacht / vnd in die vmblizende Lander geführ = 
ein Biſthum / vnd Bruneck mit einem Schloſſziſt de m Biſchoff zugehoͤrig e 
allda wirt jaͤrlich vberauß viel Sülbers( wie gefagt)außder Erden gearbeitet. N B. 


oder Dieterichs Bern / ac. Vnd ſol hie auß Muͤnſtero nit e | Ä 


da ein Berg iſt / mit Namen Nanßberg / drey meilwegs von Trüntgelegen 
lang / vnd drey meilen breit. Darinn ſind dreyhundert vnd fuͤnffaig Pfar 


Schloͤſſer. Außgenom̃en Saltz vnd Speeerey / ſonſt waͤchß send 0 


zu Menſchlicher onderhaltung nottuͤrffig. Von ditſer eee beſihe weiters 
SEBAST. MVNSTERVM. BE u sr A 
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2 8 5 wbb et ſchretben hie oneeskaffens 
ter Von Carniola / Karſtia / Chaczeolal daß ich die Warheit bekennt) hab 


aden che g 2 ite e eee eee e eee, 
ae Es wirt in dieſer Beſchreibung ein ort begriffen / welch en die Eynwoßner / von ei⸗ 
nem leinen nahen beyligenden Stättlein „Zircknitz genannt / Ezircknitzerſte nennen. 
Von Strabone aber (tie Lazius bezeugt) wirt diß Ort Lugeumſein Lach genannt / iſt in 
Ekgin gelegen. Dieſer Ort ( welchen ich alſo heihhweil ich W hn ein fies 
%%% erland / ambeſtei for 
ſelbige Laztus hat gibtalle jar Getreide Fiſcherey ond U: eydw 
diß ort etwas einge itlicher beſchreiben / auß Georgio Wer 5 5 
dirt ringbweiß vmbher mit Bergen verſchloſſen / iſt ein 


| gar fo breit / Iſt an etlichen . ee ö nidrigſten / 
’ 185 es eines 2 5 5 175 tie Auß den vmbligend 4 | ee 
5 a en 2 aber vier /e ferr⸗ 


3 wee gena air | 
' mern Mer e 


8 ich nicht wol daß ich ſchreiben oͤchte. Dar mit ich aber den guthertzi⸗ 
en Leſer nicht vergeblich auffgalte / will ich etwas / welches der Hiſto / 
rien ee e ding) Hiebhaber n e Any); 


5 R 8 


zu = % 


ne erdbodeme. 28 


wol entfliehen mag erholen verſamlen fich die Waſſer von allen oͤttern / ond machen 
cin See / Dieſe Waſſer verſchwinden beynahe ſo ſchnell / als ſie zuſammen koſ̃en ſeyn / 
vnd nicht allein durch die Gruben / ſondern gleich wie durch ein Huͤgel / alſo empfaͤhet fie 
das gantze Erdtreich. Welches / fo es die Eynwohner innen werden / verſtopffenſie deß 
Waſſers groͤſſeſten Eynfluß / kommen darnach mir hauffen zu der Fiſcherey / welche jh⸗ 
nen nicht allein luſtig / ſondern auch nuͤtzlich / dann Na geſaltzen fun groffen baufien 
WERNE gefuͤhrt werden. 


Beſchreibung deß landes in Italien. 


DRS In jedweder lobet ſein eigen Land / darin ergeboren it 

Maber dieſes Landt iſt je vnnd allwege auch von den Frembden gelobet 
lo} worden / vnd ſolches nicht vergebens / dann es fuͤrwar die Koͤnigin von 
der Chriſtenheit / vnd die fuͤrnemeſte von der Welt iſt / welche ſie vor 


D vad durch jren verſtand vnd lernung gemeiſtert/ vnd mit guten Sit⸗ 


ten in groſſer Reputatz vnd Acht gehalten worden. Vnd wer iſt heutigs tages noch der 
jenige / der ſich im Studieren vbet / wann er ſcheinet / daß er das jenige alles / was er zu 
einiger wiſſenhafft oder erfahrung von vielen vnterſchiedlichen Sprachen oder Kuͤn⸗ 
ſten / als der Artzney / Rechte / Aſtronomen / oder Theologie / i. vermeinte von noͤten zu 
ſeyn / erlangt / nicht noch für ein vbermaß dieſes Landt beſi chtiget vnnd heimſuchet / vnd 

ſich beduͤncken leßt / daß im dieſe Rheyſe noch mangele / vnd etwas daſelbſt zu ſehen oder 
darauß zu bringen / das jm deuchtel( zu der eee vñ vollbringung feiner wriſſen⸗ 

ſchaffe oder Kunſt) nuͤtz vnd gut ſeyn. 
Nun iſt das Land von natur wol gelegen / vnd das meifte cheil von dem Meer vnd 


ret. In der mitte wirdt es der lenge nach / vberhalb Genua (auß Alpes anfahend) biß in 
Puglia auff das Meer / mit dem Gebirge Apenninus in zwey theil getheilet / Auf wel⸗ 
chem Gebirge viel vnterſchiedliche Fluͤß jren vrſprung nem̃en / vnd an beyden ſeiten in 
das Meer außlauffen. Derwegen diß Land ſeiner lenge nach nichts dann luſtige vnd 


ſten / nemlich / in Lombardey / iſt es nichts dann flach Feldt/ welches alſo durch den Fluß 
Po mit Waſſer vnd Baͤchen durchwaͤſſert / daß es ein Garten / mit henden gepflantzet / 


me (fo das Obs tragen) darzwiſchen / neben dieſen Bäumen waͤchht der Weingart (fo 
ſſich daran helt / vnd auffklimpt) vnd wann er droben iſt / wirfft er feine Zweige oder Eſt 
vberſich / biß an den nechſt darneben ſtehenden Baum / gleich als ob von einem Baum 
| zum andern Str annet / vnnd die Trauben ober dem Getreide daran geheftet 
* weren welches warlih lig anzuſehen iſt. 
- Diefes Se e regitret ond vnter diſe. Häupter geteilet Erſſlich 
5 der Bapſt von R om der die Laͤnder / fo zu der Kirchen gehoͤren / vnd das Patrimonium 
von S. Peter genannt werden / darinn hat. Darnach der Koͤnig von Hiſpanien / der das 


5 halben theil von Sr Printz von Piemont / vnnd noch 5. Hertzogen / welche die 
Fe 


iſt heuligs tages Italia getheilet. Band fo ferrn / daß deren noch mehr / ſo ſeind die von 
| gang kleinem Namen oder find vnterthan / vnd ſtehen vnter en FROM WIEN | 1 


a | | | 5 M 


N 


zeiten durch jhre ſtercke vnd tapfferkeit vnter jre Gehorſam gebracht / 
ten ond nd Geberden vnterwieſen hat / Der maſſen / daß diß Italien allzeit von den Geler⸗ 


das vbrige th eil mit dem Gebirg (gleich wie mit einer Mauwr) beſchirmet vnd verwa⸗ 


liebliche Gebirge / fruchtbare Felder / vnd ſpringende Brunnen hal. Da esam breite⸗ 


i ſcheinet zu ſeyn / dardureh dieſes Lombardey ſo feißt / vnnd darvon ſo fruchtbar wirt / aß 
jhr auff einem einigen Felde Getreide / Wein vnd Obs (ohne eins dem andern platz zu 
| ‚nermentoder zu verhindern) ſehet. Das Feldt ſtehet voll Getreids / vnd ſtehen die Baͤu⸗ 


Reich von Naples ond dae Herzogthumb von Meyland / darinn hat / thut zuſam̃en den 


Ferrar / Mantua / Vrbino vnnd Parma / ſind / vnd dann zweyer Stätte 
der RESPVBLIC A, als nemlich / Venedig vnd Genua / Vnter dieſe zehen 


2 


Inder Chriſtenheit iſt kein Lande / daß mit herrlichern oder beſſern erbauwete 


49 


Stätten beſetzt / vnter welchen dieſe die fuͤrnemeſten ſeind / vnd werden mit dieſen Tit⸗ 
teln oder Zunamen / von den Scribenten vnd gemeinem Volck verehret: Heylig Rom / 
Edel Naples / Schoͤn Florentz / Reich Venedig / Hoffertig Genua / Groß Meyland / 
Feißt Bolonien / vnd Alt Rauenna. Alſo / daß wir ons beduͤncken laſſen / daß / wer Stan 


ien nicht geſehen habe / nicht wiſſe was Reichthumb / Hoffart Koͤſtlichkeit oder Flelſch, 


liche vnd Augenluſt ſey. Vnd damit daß dieſem Lande nicht ſcheine etwas zu manglen / 


fo gibt es allein vnter allen Ländern der Chriſtenheit das Him̃liſch Brot / welches man 


Manna heißt / ſo daſelbſt in Calabria auß dem Himmel fellet. Aber wer dieſes Landt / 


ſampt allen feinen Stätten vnd oͤrtern / begert zu wiſſen oder zu erkennen / one fein ſelbſt 
dahin rheyſen / vnd zu erfahren / der leſe Leandrum Albertum / der es mit ſonderem fleiß 


vnd groſſer embſigkeit beſchrieben hat. 1 
Beſchreibung deß Landes vnd Namens 

DOmorſprung deß NamensFORVM IVLIL ſagt Lean 

der / haben die Hiſtoriſchreiber vngleich geſchrieben. Etliche meynen / es 


ſey vom Keyſer Julio herkommen. Blondus wil / es ſeye von der 
Voro Julio genennet. Es zeigen auch alte Schrifften an / daß diß Sande 
l von jhrer Hauptſtatt Aquileia hab geheiſſen. Doch iſt endtlich kundibar / 
daß es von den Venedigern Patria geneñet wirt / welchen Namen es noch auff den heu⸗ 
tigen tag behelt. Blondus ſchreibet / es hab vor zeiten Liburnia geheiſſen / aber woher / 
wann / vnd auß was vrſachen / leßt er vnangezeiget. Erſtlich haben allda das Hauptre⸗ 
giment gefuͤhret die Euganei / Venediger / Troianer / vnd Frantzoſen. Darnach die Roͤ⸗ 
mer / vnter welchen es auch fo lange als jhre hohe Gewalt vnd Namhafftigkeit geweh⸗ 
ret / beſtendiglich blieben. Da ſie aber abgenommen / iſtes vnter außlaͤndiſche Voͤlcker / 
welche in Italiam gefallen / beſonder aber der Longobarder / Gewalt kommen / darvnter 
es auch biß zu Caroli Magni zeiten verblieben. Darnach iſt das Gebiet bey den Pa⸗ 
triarchen der Statt Yquileia geweſen / fo lang biß die Venediger (welche diß theils jhr 


ER, 7 


Reich erweitert) ſie gantz vnd gar vnter ihr Landt gebracht haben / vnnd herrſchen noch 


heutigs tages vber ſie. f 


„Dicſes Landes Gelegengeit iſt Gegen dem Meer fehets an auff einer Ebene / 


waͤchßt darnach allgemach zu Bergen vnd Huͤgelen / darnach ſteiget es biß zu den alle 
hoͤͤheſten Bergen / welche diß Land beynahe vmbgrentzen / daß die Ebene rings pifiher/ 
gleich wie mit einer Mauwer beſchloſſen / ein Schauwplatz zu ſein ſcheinet / hat nur al⸗ 
lein einen eröffneten Schlauch / dardurch man von Taruiſio vber das Waſſer / die 
Sundt genannt / gleich wie durch eine Pfort / herey 
vobrigen Marckgrentzen / man kan derhalben nirgentat | 
| ee die hohe Berge / in diß Land einen eyngang haben / Vnnd am 
eeſtaden hat es vil Schiffhauen. Es hat dieſes edel land groſſe / waſſerreiche / vnd gar 
fruchtbare felder / dann es iſt mit gar vielen vnd koͤſtlichen Weinſtoͤcken gezieret / welche 
gar guten Wein geben / Derhalben Plinius auch dieſen Wein vor allen andern fornen 
an ſetzet / vnd von dem ort da er waͤchßt / Vucinum nennet. Das Gebirge in dieſem Lan, 


de iſt vberflüͤſſig reich von allerley Metall / als nemlich / von Eyſen / Bley / Zin / Kupffer / 


Queckſilber / ander Silber / vnd Golt. Haben auch weiß / ſchwartz / vnd vielfaͤrbig Marz 
melſtein. Item / koͤſtliche Stein / als Corallen / Berlen / vnd Criſtall. Es find allda aller 
ley Fruͤchte / ond Oepffel eines edlen Geſchmacks / herrliche Buͤſch deß Holtzes / vnd al⸗ 
lerley matery / auch deß gejaͤgts halben / luſtige Matten vnnd Wieſen / das Vieh darauff 
zu weyden. Ein Temperierter Lufft. Die Ecker bringen hauffen weiſe Fruͤchte / nit allein 
was zu deß Menſchen nottuͤrfftigkeit / ſondern auch was zur luſt dienlich. Die Eyn⸗ 


Statt | 


nkompt. Die Alpen ſtoſſen an die 
tanderß / es ſey dann durch die See, 


N z 
— r 


wohner 


Be deß gantzen Erdbodems. N AR Mi 
wlaohner dieſes Landes ſeind nicht allein zu Freyen fünften / ſondern auch zu dem Kauff⸗ 1 
manshandel / vnd allen andern luſtigen dingen geſchickt. Die meiſte beruͤhmteſte Staͤt⸗ 5 5 
t keeim Lande ſeyn / Aquileia / allda iſt ein Patriarchat / welche Mela mit dem Zunamen 
die ma ed vorzeiten der Keyſer Behauſung geweſen / alſo / daß ſie die ander A 
Rom genennet ward / Hat in jhrem vmbfang zwoͤlff tauſend ſchritt begriffen. Darinn | 1 
ſind wol hundert vnd zwentzig tauſend Bürger gezehlet worden ⸗Das hoͤchſte gluͤck ent⸗ N I‘ 
ſtunde der Statt von wegen der Kauffmannshaͤndel / vnd guten Gelegenheit halben / | 
dann es ward beynahe auß allen oͤrtern der Welt / weil es zu Waſſer vnnd Lande einen 
bequemlichen Eynzug hatte / allerley Wahr hineyn gebracht. Aber da die Venediger 
das Haupt erhaben / vnd alle Kauffmansgewerb zu ſich gezogen / hat ſolche hohe Kauff⸗ 7 
handlung / vnd auch der Statt gluͤck den Krebsgang gewunnen / daß nun ſchier auß ſol⸗ 1 
benen herrlichen Statt ein Eynoͤde worden iſt. Vina / welche auch Vti⸗ 5 4 
num genennet wirt / iſt eine Feldt Statt / hat ein feſtes Schloſſz / ligt auff einem Buͤ⸗ N 
hel / von Menfchen Henden zuſammen getragen / begreifft noch heutigs tages in ſeinem 1 
Vmbkreiß viertzig Roſſzleuff. Tergeſte / ligt am Geſtad deß Meers / it der Roͤmer Be⸗ 4 
ſatzung geweſen. Goritia / hat vor zeiten Noreia geheiſſen / allda ſeind viel alte Monu⸗ N 
menten. Die Statt Auſtria / viel woͤllen / ſol vor zeiten Forum Julium geweſen ſeyn / 
ligt am anfang de Gebirgs / von natur auff einem gar feſten vnd ſtarcken Ort / mitten 
durch die Statt fleußt das Waſſer Natiſo / mit einer herrlichen ſteinern Brücken vber⸗ 0 
g zogen. S. Daniels Statt / auff einem gar hohen vnnd jaͤhen Berg gelegen. Portus 9 
. Gruarus / an der rechten feiten dep Fluß Liminis gelegen. Darnach Spilunbergum / 1 1 
Maianum / Mons Falconis / vnd andere / welche man bey Leandro ſehen mag / darauß ; i 
| e ariſche Erzehlung genommen haben. Es hat Johannes Candidus die 


Hiſtori von Aquileia beſchrieben / darzu / wie Leander anzeigt / Gregorius Amafens fol IF \ 
geholffen haben. Von den Antiquiteten der Statt Sabellicus ſechs Bücher geſchriben. 3 

Beſchreibung deß Hertzogthumbs von 
7 a 15 

er 9 95 8 * . 5 art 1 E. . A1 . 2 109 
„Fdeſes Hertzogthumb wirdt fuͤr das beſte Herkogthumb 

der gantzen Chriſtenheit (gleich wie Flandern die beſte Graffſchafft / Bi; 

wie an ſhrem ort gemeldet) geacht. Es iſt ein ſehr koͤſtlichs vnd frucht⸗ 1 

| rs Landt / gleich gantz Sombardey (da es ein theil von ift) Die für» 1 

ſte Statt darinn iſt Meyland / daruon das Hertzogthumb ſeinen 1015 

en hat. Dieſe Statt wirdt zu vnſern zeiten ſehr geruͤhmet / vnd N 


Se 


Ze 


13 andwercks oute / da e 0 er ongläublich iſt / dermaſſen / daß inn Italien ein Sprich⸗ 
en Berti e Juen verbeſſern wolte / der müßte Mehland verderde / Nemlich / daß ſich 
sleute(ſo von hinnen verjagt werden) ſich durch gantz Ita⸗ 


lleenſtrewen vñ außteiſen. Es hat daf e ee G i cken 
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diſes Landt(biß daß jhr König Deſiderius von Car 


f rus / an dem Oceidentiſchen endet ddergalg der Sonnen aefrrketond Der Sk 


Warhaffte vnd kurtze Beſ x 
een diefürnemefte Kirche in/der Thumb genannt, an welcher die Runft mitder fs 
lichkeit(vmb ein Kleinot zu geminnen)ftreittet.Jch hab onderweilen geſage daß es mich 


vmb deß willen daͤuchte ein Kleinot ſeyn / daß fie von vnden an / biß oben auß / mit Mar⸗ ö 
morn Bildern / vnd allerley anderer zierde vnd geſchnittener arbeit / auß wendig ſo vber⸗ 
flüͤſſig bekleidet iſt / daß ſie nit von Bildhawern / ſondern von Goldtſchmiden / gemacht 


ſey. Die andern Kirchen vnnd Herrnhaͤuſer wirt zu lang / dieſelben zu be ſchreiben / Aber 


wer eins Bürgers oder ſonderlichen Perſonen Hauß ſehen wil / der gehe gen Meyland / 
vnd frag nach dem Hauſe / welchs Thomas de Marini / ein Jenueſer / hat bawen laſſen / 


(ich glaube daß es jetzt vollbracht ſey) vnd wann er folches auß vnd innwendig wol geſe⸗ 
hen hat / mag er wol ſagen (06 er ſchon weit geweſen iſt daß er an keinem ortß kein koͤſtl⸗ 
chers noch ſchoͤners / noch dergleichen / geſehen hab / Welches ich mich verfehe (die ſich 
ſolches verſtehen / Länder vnd Staͤtt erfahren) alſo mit mir ſagen ſollen. Die anderen 
Staͤtt / ſo vnter dieſem Hertzogthumb gelegen / iſt Pauta / ſo von wegen der Hohenſchul 
ſo daſelbſt / vnd die Schlacht / ſo hren vnſterblichen Namen von ſhr / vnd bey derſelben 
im far 1525. geſchehen / darinn König Franciſcus von Franckreich gefangen wurd / ſehr 
hoch gerüͤhmet vnd gelobet wirt. Darnach iſt Crema / Lodi / vor zeiten L AVS POM⸗ 


PEIAgenannt. Comol die von gelegenheit wegen) ſehr luſtig iſt / gleich wie wir an jh⸗ 


\ 


rem ort ſagen woͤllen / ꝛc. vnd andere. 35 FR 
Beſchreibung deß Landes in Piemondt. 
Jemondt iſt ein Theil von Lombardeyen / nahe vnter dem 
| Italianiſchen Gebirg gelegen / vor zeiten die Alpes(darvonesfeinen 
Namen bekommen hat)genannt / dann Piemondt iſt in Italianiſcher 
Sprach anders nicht geſagt / dann ein Fuß deß Gebirges. Es iſt ein 
ſehr fruchtbars vnnd koͤſtlichs Landt / mit Fluͤſſen allenthalben dureh ⸗ 
| waͤſſert / vnd mit guten Stätten beſetz / daruon Turin / die Hauptſtatt ! 
ſehr alt / vor zeiten Auguſta Taurinorum genannt iſt / Sie ligt auff dem Fluß Po / vor⸗ 
zeiten Padus vnnd Eridanus geheiſſen / daſelbſt hat es eine Hoheſchul / vnd auſſerhalb 
der Statt Eyſenbergwerck. Vercelle / eine ſchoͤne Statt / auff dem Fluß Sexia gelegen / 


da hat es jaͤrlich zwey mal ein groſſen Marckt. Neben Yurca nahe am groſſen Gebirge 


gelegen / hat es vor zeiten (wie Plinius ſchreibet) Goldtbergwerck gehabt. Dieſe Statt 
ligt im anfang deß Thals / vorzeiten VALLIS PRAETO RIA, vnd heutigs tages at. 3 
DE Os TAgenannt / die fuͤrnemeſte Statt / ſo darinn gelegen / vnd von den Eynwoh⸗ 


nern Oſta / an Statt AVGVSTA PRAETORIA (welches jrem alten Namen / ach 


dem Keyſer Auguſto / der allda eine Beſatzung pflag zu h 
dieſer Statt ſtehet noch eine alte koͤſtliche Arche / aber oh 


Es ſind inn dieſem Lande noch mehr Stätte die wir hi alle 


in luſtigen vnd fruchtbaren Gelegenheiten gelegen 5 
gefangen wurd) bewohnet. Da zur zeit kam es vnter er Keyſer Gewalt / welche Guber⸗ 
natorn vnd Regierer Darüber verordneten. Darnach haben es die Marggtaffen von 
Montferrat / biß daß es zu letzt vnter die Hertzogen von Sophoy kom̃en (welche es jetzt 
beſitzen)eyngehabt. ar me .. 1 
Das Land von Montferrat wirdt inn dieſer Beſchreibung mit begriffen / welches 
jetz dem Hertzogen von Mantua zugehoͤret. Die Haupiſtatt darinn iſt CAS AL. 
SANCT VAS, da die Marggraffen ihre Hofhaltung haben. Rn 

In dieſer Beſchreibung wirt auch die Landſchafft / vor zeiten LIGVRIA, vnd jetzt 
RIVIERA DI GEN VA, (darumb daß es gänglich vnter die Herrſchafft der Jenueſer 
gehoͤret) genannt / begriffen. Diß Land ligt neben dem Meer / zwiſchen dem Fluß Va⸗ 


gra 


Dun 


mit Waſſeraußgefüf 
Haine gar REKEN 


anddeſß ganzen Erdhodeme. 28 


Macera an der ſeit bon Auffzang der Sonnen / nnd das Gehirge Appenninsbe⸗ 


ſchleußt es an die Nort oder Septentrional ſeite. Dieſes Lande iſt von natur (weil daß 


es ſo gantz vnd gar am Gebirge / biß auff das Meer henget) ſehr ſteinig / welches veror⸗ 


ache daß es nicht ſo fruchtbar (gleich wie andere Theil pon Italien ſeind)iſt / Derhal⸗ 


ben man in Italia ein Sprichwort ſagt: Daß ſie ein Meer ohne Fiſch / Gebirge ohne 
aum Manner ohne Treuwlond Jaber ohne Scham hat Die Haupt vnd groſſe, 
ſte Kauffſtatt in dem gangen Mittellaͤndiſchen Meer! Genug. Dieſe Statt hat vor 

E weit vnnd breit geherrſcher / alſo / daß ihr Regiment ſieh biß an das ende von 


beiten 
. . Fluß Tanais erſtreckt hat. Die groſſe Kauffſtatt Caffa / in Taurſca 


dheſd gelegen / itt hr geweſen. Alſo auch die Statt Pera / ſo gegen Conſtantinopel 
vberlligt. Die Inſelen Cypers Leßhuß, Chios / find ihnen vntetthangeweſt. Jetziger zeit 
haben ſie noch dieſes gantzt Jandt Ligurien / vnd die Inſel Corſiea. Es iſt eine Gemeine 


oder RES PVBLICA (gleich wie die Venediger) vor ſich ſelber. Die Eynwohner diſer 


Statt find fuͤrtreffliche vnd reiche Kauffleute / die man ſchier an allen oͤrtern der Welt 
mit Kauffmannſchafft ſihet handlen / dardurch ſie zu vnſern zeiten einen groſſen Na⸗ 


0 


men / vnd keinen wenigern Reichthumb / erlangt. 
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Beſchreibung deß Patauiniſchen oder Padau⸗ 
ee e eee beriſchen Gebiehe s 
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iſt ſo gar fruchtbar / daß es auß vberfliß 
Fb 0 5 


ühret / iſt mit ſtarcken Mauwren vmbgeben / vnnd gar Volckreich / 
iger oder Plaz vmb ſieh / daß derhalhen der deindt / 19 5 
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oͤrtern fo eng / daß man kaum mit eim Wagen d 
mit Steinklippen vmbgeben / hat allein einen Ey 


* 


. 


8 


“nV * 
— 


wo 
* 


# 


Amen gelegen / 
benennen 
r von dieſen 
ide 


9 men a 
＋ N am achen mangeln 9 
7 Ia 


nder eme Nee 

Teen der Gum mer See. f 9 9 ii: 

eg . — Nu gos an 
Jeſe See hat vor zeiten Larius Laus / nacheinergat⸗ 
tung von Voͤgel / deren ſich allgte vic erfinden / vnndi in Griechiſcher 
Sprach LA RVS, in Latein FVL IC A, vnd in Teutſche gleich wie 
etliche meynen / Waſſerhunen / geheiſſen. Dieſe iſt ein ſehr liebliche vñ 

kurtzweilige See / welche vngefehrlich ſechtzig Italianiſcher meilen 
x lang ond! da fie am breiteſten / hat fie ſechs / vnnd da fie am engſten iſt / 


= 


> 


mitte gleich wie ein Thafvom Tasse ligt. Oben in der Spitzen dieſes Gebirges hat es 


3 me / Vnd zu vi ite gen hat es viel W aͤlde vnd Stauden / darinn erhelt ſich 
N viel Wilds / dern de Bafeoftäglıch San unge u beitzen iſt. Am Bort 
der See ligen kleine ſſer. In dieſer S mancherley gute Fiſch. 


Gedencket etzt ob dieſes nicht ein luſtiges Or 
er See gegend oder igt die fuͤrnemeſte Statt Co⸗ 

gehoͤret) davon die See 
en forderſten Sche⸗ 
em Lande ligen. Wel⸗ 
8 fo fruchtbar iſt / daß es 
En von wegen deß guten vnd ge⸗ 


A von 
i e allein ih i 


dans 115 A | “ ar 5 5 1 7 K | 5 
1. 8 0 | landes in riaul | 
{ ash en | 11 

| nach dem Latein E ORVM 
i nter ligt) nennens auch Patria. Es 
ligt fornen auff dem Meer / 
her gen vmbſchloſſen / vnd wirdt al⸗ 
1 e dermaſſen / daß man 


e vnd fruchtbare Felder Daſelbſt 
r vom Plinio ſehr gelobt / vnd jn 


aß jetzt prof 0 
rg Sach uf Bi eee en 
0 f Sie 


| 1 fee e 
Statt darauff / Grado genannt / Da⸗ 
areus mitgroſſer Ebhrwürdigkeit auff⸗ 


Weile 


j eine ange iſt rings weiß mit fruc chtbarem Gebirge beſetzt / daß es ſo zu ſagen ) in der 
| 


quileien / nach der fuͤrnemeſten 


ho heißt) genannt. Allda findet 


Walde von Kaͤſtenbaͤum / In der mitte Dep Gebirgs hat es Weinreben vnd Helbau⸗ 


iu wohn n / von Natur verordnet 


ommer oder e f 


afler] er durch etliche enge Straſſen die 


Ah 2 u | 


4 


regiert habe. 
HBeſchreibung 


Ib Landiſt vor zeiten Etrurta / darnach Tufein/ondjeht 


On dieſem Landt / vnnd der E 
mitte gelegen (die vorzeiten die Welt mi fferkei 
c vnter jhren Gehorſam vnnd Vnterthenigke 

| cht gnug erzehlen / Derhalben dür 
ſeyn / gaͤnlichdavon zu ſchweigen / dann ſchlechtlich zu be 
rahten dem Leſer / die Scribenten ( ſo gantze Bücher daruor 


b 


rten m 


5 


LS 


1 


rden 


cß Landes m 


. 2 . v 6 4 1 
* Wer. X 
5 TBT 2 art 17 
1 nnn 
*. 2 4 4 0 
Daene u. 0 
ET ET PER 
rien 
94 eri ” 
IIWEWITV WS 
er N Z A eh! 
MN 
5 — 
* 
*. 


— 
(> u 4 
Sto 


in jhrem beſten iun we N) 
re Be 


> von den Exnwohnern Tuſcana / genannt geweſen. Dieſes Land hat 


D den namhafften Fluß / Tiber 
oder Auffgang der Sonnen / den Flu 
Occident oder Nidergang der 

Nort oder Septentrional / im S 
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N 4 


deß gantzen Erdbodens. Jo 
en. Siena iſt ſchoͤnheit halben die ander / mit vielen koͤſtlichen Gebeuwen ges 
iter welchen die Hauptkirche eh Dieſe iſt die 
en vnd reichſten Kirchen von Europa / ſo wol von der zierde wegen / als deß koͤſt⸗ 
Narmorkdauon ſie gemachhhzu zelen. Hieerfndet ſich der Pallaſt Pius II. Bapft 
von Rom. Sie hat auch einen ſehoͤnen groſſen Marckt / mik einem luſtigen Brunnen. 
Darnach erfindet ſich Peruſe / ſehr luſtig in fruchtbarem Gebirge gelegen / eine Statt / 
Bi ſehr ſtarck / He eine Ontiekfi 
da es g 


von Romi Sie 
| | tet oder Hoheſchul / 
oſſe Gemeinſchafft von Studenten hat. Piſa iſt eine faſt alte / vnd allzeit eine 
namhaffte Statt geweſt. Diese iſt vor zeiten zu Waſſer ſehr S giſch vnd glücklich ge» 
weſt / dermaſſen / daß ſie die Inſel Sardinien vnter ihre Gewalt gebracht / vnd den Sa⸗ 


daacenern Palermo in Sieilien mit gewalt abgenom̃en hat. Allda hat es auch eine Pi 


heſchul. Viterbe / in einer luſtigen Sandefchafft / mit einem namhafften ſpringenden 


Brunnen / gelegen. Die Statt Luca hat lange zeit jre Freyheit gantz weißlich vñ verſten⸗ 
diglich verhütet vnd bewaret. Es erfinden fich daſelbſt andere Stätte vnd orter mehr / ſo 
bie alle zu beſchreiben zu lange wuͤrde. Man leſe die Beſchreibung dieſes Landes bey Le⸗ 


ander Albertus. 


Beſchreibung der Statt Sene Gebiet. 
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12, Jeſe ſummariſche Beſchreibung der Statt Sene / hat 
Y»> Non geſchickt / in dieſes mein Buch eynzuſetzen / Ceſar Or⸗ 
landius / ein Rechtsgelehrter von Senẽ / auß ſeinem Buch / ſo er wie er 
N anzeigt) von dieſer Statt vrſprung beſchrieben. Sena iſt ein ſolche 
x“ alte Start, daß deren erſter vrſprung niergend bey bewehrten Scri⸗ 


ie von den elſchen Senonibus / vnter dem Hauptmann Brenno / die ſie / nach 
5 tatt Rom erbawung 303 ſar vngefehrlich (wie Polybius vnd Plutarchus ſchrei⸗ 


wehrten € eribenten fündig. Dann Johann Saresberg / der erſte Stiffter / dieſer mey⸗ 


nung (welcher von etlichen Policrates oder Policarpus genennet wirdt / darumb daß | 
Po 955 en zuſchreibet) vber dieſe feine Opinion im 17. Cap.deß. . Buchs 


Aber im 23. Cap. deß s. Buchs bezeuget er / er ſey mit dem Bapſt 
ns der vierdte / befreundt geweſen / So iſt nun meniglich bewußt / 


| daßd eſer Adrian 8 vom jar rg biß zu dem jar ry g. im Stul Petri geſeſſen hat vnd 


ohannis Zeugniß von der Statt Senen / welche lang vor jhm er⸗ 
mmen werden. | “ 
Cornelius Tacitus im 20. Buch Annalium eingedenck / nennet 
efagung oder Coloniam / welche wort follen von einer andern Sie⸗ 
tag inn Piceno gelegen / die gemeiniglich Senegallia genennet wirdt / 


legen / nicht Sena / ſonder Senogallia oder Senogallica / ge⸗ 
linij vnnd Claudij Ptolomei worten klaͤrlich anzeigt wirdt. 
iſiſche Veſatzung oder Coloniam / vnter die mittellaͤndiſche 


an Plinius die 


te Region deß Landts Italie. Aber Ptolomeus erzehlet 
einiſchen gedruckten / ſondern auch in gar alten Griechiſchen 
die Stätte ſo milten in Hetruria gelegen ſeyn. Vnd 
ann alſo nenneter fie) erzehlet er vnter die andern Senonenſiſche 
id Fan 


im Fortune gelegen ſeyn. Wann dieſe Statt die Bi⸗ 
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2 enten gefunden werden mag / dañ daß von etlichen geſchrieben wirt / | 


ingehabt haben ſol geſtifft ſeyn / itt aber auß keinem gewiſſen oder be. 


nen verſtanden werden. Dann zur zeit Taciti vnd Plinij ward N 
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n. Diß Ort vnd Tempel iſt alſo herrlich vnd ehrwir⸗ 

ern muß. Decker Lenpch dame nicht 90 den 
aller Krieghruͤſtung / ſo zu der Wehr nötig vber⸗ 
fs ſeyn bey nahe alle ſampt Wirt / Schu⸗ 


ſich bepnabe deß köstlichen Papiers halben / ſo alda gemacht / vnd vond . 

N e allda gemacht / vnnd von der Statt Fa⸗ | 

brianiſch P bier genennet wirdt. Es ſein inn dieſem Lande nagel wi \ 
Stätte dere wir ſein inn dieſem Lande noch viel andere fupſhe 


eich voller ſchone 
,, nüte damen — , N 
offen ſtehet zu der Sybillen hineyn gehen. Wann ſie aber injardasınnen 7 4 
a (ſo ferrn ſie wollen) von der Sybillen ein freyer Außgang erlaubet / vnd ſollen 

5 alle die tage ſhres Lebens in höhefter Glaͤckſeligkeit leben. Dieſe Huͤle iſt auch i 
en onfern onter dem Namen Fraum Venusberg bekannt worden / daher dann etliche „ 
nn on eim klemen Daniel (dann alſo nennet jhn das Lied) gefungen 5 1 
10 ee ee garret / vnd ihn folches Leben geren: 9 
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Vitramonanos oder Ci ſmonta 
ee | 


Warhaffte vnd kurtze Befe 
weil fie allenthalben mit rauhen vnd hohen Bergen vm 
das meiſte theil bergigt / nd derhalben nicht gar fruchtbar | 
ruͤhmet / welcher von dannen gen Rom gefuͤhret / vnd vonder Inſel Corſicum genennet 
wirt. Es gibt dieſe Inſel kuͤnmuͤtige Pferde / vnd beſondere groſſe Jaghunde / Auch das 


Thier Muſino / i (wie Plinius ſchreibt) ein art von Widern / welches vor Wolle Geiß 


haar gibt / wirt jetzt Moſoli geheiſſen. Diß Thier wirdt doch von Strabone in Sardi⸗ 
nia beſchrieben. Italia helt diß Volck vor tapffer Kriegsleute. Die alten ſchreiben / es 


werde allda bitter Honig funden. Dieſe Inſel iſt erſtlich von den Tirrhenen / darnach 
von den Carthaginenſern eyngenommen / denen aber haben ſie die Roͤmer abgenom̃en / 
vnd ſo lang behalten / biß fie von den Saracenern außgetrieben ſeyn. Dieſe aber ſeyn von 
den Jenueſern außgeſagt / it darnach erobert von den Piſanern / vñ den Baͤpſten heim⸗ 


gefallen. Zum letzten widerum̃ vnter den Gewalt der Genueſer kommen / de 


nen ſie no 


heutigs tages vnterworffen. Leander Albertus beſchreibet dieſe Inſel / auß den Schriff 


ten deß Auguſtini Juſtiniani fo fleiſſig / daß nichts daran ſcheinet zu mangeln. 


ra 


Beſchreibung deß Landes von Naples. 


55 dFeeſesletzte Theil von Italien hat man vorzeiten Magna 
1 120 LG Grecia geheiſſen / etliche nennens auch jetziger zeit Sieilien / als wann 
. fie vom Koͤnig von beyden Sicilien ſagen / damit fie die Inſel von 
* Sicilien meynen / vnnd dieſes Theil von Italien / welches dargegen 

ober ligt. Aber dieſes beſchicht durch groſſe vnerfahrenheit vnnd vn⸗ 

wiſſenſchafft / dann von Italien nie kein Theil durch einigen guten 


ples haben muß. 


n 


0 eben. Inn wendig iſt ſie auch . 
/ wirt doch Weins halben ges. 


Dieſes Königreich begreifftin ſich das Theil von Italien / anfahend vom Fluß 


3 ie 


ſtaͤtigs brennen 


beet. Wie offt er ſol 


ſterekeſten Schloͤſſer find dieſe / 
Alphonſus der erſt mit gewalti⸗ 
den ſterckeſten Schloͤſſern der Chriften= 
glichen werden. Das Schloſſz von Capua / welchs jetzt ein Rahthauß iſt / 

Duo / nicht weit von der Statt auff einem Felſen / vnnd ringsweiß im 
dann das Schloſſz von Sanet Eremo / oben auff dem Berge / an der Fe⸗ 
r Statt / vom gemelten Carolo dem Fuͤnfften vnuͤberwindlich gemachet / ge⸗ 
en Auſſerhalbam Meer iſt die Mole / oder das Haupt / mit groffer Kunſt auß dem 
ndt deß Meers von Steinen / zur verſicherung der Pforten deß Meers (welche all⸗ 


ih verſamlen / vnd zuſam⸗ 


bawet. In dieſer Statt iſt auch ein Hoheſchul / mit groſſer vbung der Studenten. J 


dieſem Lande erfindet ſich (auſſerhalb diefer trefflichen Statt) eine luſtige vnnd liebliche 


Landtſchafft / nieht allein zu vnterhaltung der Menſchen vnnd Thier / ſondern auch zur 
luſt vnd freude / auß dermaſſen wol gelegen. Es iſt voller Getreide vnd Wein. Das Ge⸗ 
birge e den allerley Obs / vnnd Wildes / fo dem Adel eine groſſe 
Kurtzweil gibt. Rings weiß voller Gaͤrten vnd ſpringender Brunnen. Es hat an keinem 
Ort mangel an wolriechenden vnd ſchmeckenden Kreutern / dermaſſen / daß allenthal⸗ 
ben / vmb vnd vmb / dem Geſichte / dem Geſchmack / vnd dem Riechen / mit aller lieblig⸗ 
N 46x wolluſt hie von Natur gedienet wirt. Vnd auffs küͤrtzte zu ſagen / fo ſcheinet hie 
tin ſrrdiſch Paradeiß zu ſeyn / Alſo daß es kein wunder iſt / daß hie / vormals vnd jetzt / all⸗ 


woege treffliche Perſonen fo gern gehauſet vnd gewohnet haben. 
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Beſchreibung der Inſel Stellen. 


eilien / welches vorzeiten / wie etliche Alte vermeynen / 
n Italien geknuͤpfft geweſt / iſt allzeit die beſte Inſel deß Mittel⸗ 

ndifchen Meers / vnd noch vmb feiner fruchtbarkeit willen / ſehr be⸗ 
nt geweſt / dermaſſen / daß es vorzeiten der Getreidtbodem von 

na geheiſſen hat. Es iſt auch durch die groſſe vnd langwirige Kri⸗ 
ſo die Römer vnd Carthaginenſer derhalben gefuͤhret) ſehr bekañt 
erbarlich vnnd allzeit brennender Berg Aethna / jetzt Gibello ge⸗ 
lenniglich bekannt gemacht. Von dieſem Berge haben allzeit alle 
een / die weil er fo ſtetiglich Feuwer vnd Rauch ( welches noch weh⸗ 


nannt hat es jede 

Philoſophen vnd | lie | 

ret) von fich geben hat / viel zu ſagen vnd zu ſchreiben gehabt. Er iſt ( wie Fazellus ſagt / 
elcher in mit groſſem Heiß beſehen / vnd gar eigentlich beſchrieben hat) ober die dreyſ⸗ 
̃taliaͤniſch meilen hoch / vnd vnten in der ruͤnde vngefehrlich hundert. Vber deſſen 

r nimmehr vnderleßt (fo ſpeyet er zu zeiten ſolch gewaltigs 

andt / darinn er ligt / verbrennet / vnnd gantz vnd gar verder⸗ 

ollbracht hat / darvon haben ons die Alten kein Gedaͤchtnuß 
derhalben von den Authorn lißt / wöllen wir ſolches auß dem 

rtze nach erzehlen. Im Jar der Statt Rom drey hundert vnd 

wers außgeworffen / daß er mit feinen Kolen vnnd Flammen 

jar hernach dergleichen auch gethan) verbren⸗ 


Feuwer auß / da 


je er dann 250. ja 
dreiſſig jar hernach / hat er ſo viel heiſſer Afche von ſich geblas 

on den Haͤuſern der Statt Catana / vnter dieſem Berge gelegen / 

find. Zur zeit deß Keyſers Caliga / vnnd darnach Anno 254. 

mals groſſen ſchaden gethan. Im jar rrog. hat er mit ſei⸗ 

Jelſen vmbgeworffen / vnd ſolche Erdibidmen gemacht i 5 

r 85 8 ie 


on den Schiffen / die von allen oͤrtern der Welt daſelbſt hin kommen / voll iſt) ge- 
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er die Hauptkirche zu Catana vmbgeworffen he | 
ſampt dem Volck / ſo darin waren /erſchlagen. Ann 
Loch gemacht / durch welches er mit ſeinen Flammen Kire 
Haͤuſer / auff dem Berge gelegen / vmbgeworffen / viel Br die 
fo auff das Land geſchleifft/ weit in das Meer geworffen. C ſelben zeit ve 
chem zittern noch an drey oͤrtern zerriſſen / daß er gantze Ste ja 
ler / vberſich in die höhe geworffen hat / vnnd auß dleſen dreyen | 
gJeuwer geſpien / daß es gleich wie ein rauchender Bach / den Be 
warff / was jm auff dem weg zu wider war / Alle die Landſchafft rut 
( ſ auß dieſer feuwriger Gurgel deß Berges flohen) bedecket / vnd 1 nn 
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u i Sefgreibungder di Malta 1 
N EN Alta iſtvonwegen der Schiffbruch Spagat. 
n NEN N da erlitten) vnd der Schlang en, die er auch daſelbſt ohne f uß 
NR 2) / wunderbarlich handelte / vol ſalters her ſehr beruͤhmet. Daher man 
RER NAD auch eee e hier im Land hat / 
Or dann 6800 pic Se Senf den. Die Kinder ſpielen mit 
8 nen Quintinus Heduus reibet / daß er ſie die habe ſes 5 
eee e gefͤhret / oͤdtet anderßwo die Schlangen. Wir 6 
habens von den Tyriackskraͤmern oder Zanbrechern in Italia ſehen verkauffen / vnnd 
neaennens die Gratia oder Gnad von S. Paulo. Das fürnemeſte Gewaͤchs dieſes e 2 1 
9 . ee daſelbſt iftfehtbärre] daß es beſſer ein Felß 
eine Landiſchafft! Beni möchte. Die Rodiſche Herr 


ern ( ſo es beſitzen) haben hie Anno 

200 einen vnſterbl ichen ) Namen erlanget / dieweil fie fi ſotapffer gegen dem Tuͤrcken / 

* 05 en er mach daß W e kel e ge⸗ 
ie e 


1 Saen 1 5 


9 ö en gleich ae fie 1 
15 roles mit Goldt verbraͤmet. Duſſe muͤgen fich auch innerhalb ihrem 


heuraten / welches den von Rodes nicht ngelaffendf. Me 
0, Befreibungdernfel or. 


BER I 0 

N Orfu ge oͤret den Denet tian ernzu / welche daſelbſt eine ot 

Avberwindtlich 5 1 hohen Felſen gebauwet haben / vnnd 

deſatzungen je idee wen verſehen. Die Inſel (gleich wie 

5 1 8 uͤnd d in die ea 
n. Da f wi chf 
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= done 15 
uf SR. 155 ER Schiffen vnd Galle⸗ 
„ diß Laͤndlein bekannt ge⸗ 
Sonſt iſt es von keiner Reputatz. Es hat einen ſandigen Grundt. 
N 6 obtdaſelbßt nichts beſonders / dann Datteln vnd Oliuen / andere 
. t Wees muͤſſen e bp von andern Oriern a en 
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r a ie: 
ern iſt ſe vnd allwege von alters here eme 
el gefihäst geweſen / lig im Mittellaͤndiſchen M. 

Aer Aſiam. Die gantze Inſel iſt zweymal fo lang / als 
bat( gleich wie . Bordon ſagt in die ründ vier hundert ſieben 
went / vnnd in die lenge zwey hundert Italianiſcher Mei 

Die. Haupiſtatt vnd der Königliche Hof iſt Nicofia. In die 


ſer G 
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Bellon / ſo es durchzogen / vnd gang fleiſſig 


Gedechtnuu ß 
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Qrern iſt — = Verden , e Miteltnd 
ch Die gantze mal ſo lang / als fie breit iff. 
! — — nigliche Hof iſt Nicoſia. Es iſt auch allda 
ein beruͤhmte Statt / Famaguſta / ein Gewerbſtatt der gantzen Inſel / 
it jres Ports vnd Zolles halben gar reich. Iſt nit die geringſte vnter 
N den andern Inſelen / dann fiehar oberfläffg viel Weins vnnd Oel / 
Hetreids gnug . Es iſt auch Kupffermetall darinn geweſen / darinn Vitriol vnnd 
25 Kupffesröhte/zuder Mediein dienlich / wuchſe. Ss werden viel Honigroͤhren / darauß 
Zucker g geſotten / allhie funden. Träger fo guten Wein / welcher fehler dem Maluaſier 
mag verglichen werden. Es wirt allda auß Geißharen ein Gewandt gemacht / welches 
wir Schamlot heiſſen Auß dieſer Inſel werden viel ding zu andern Voͤlckern gefuͤhret 
darauß inen ein mercklicher Nutz eniſtehet / Bedarff anderer nicht viel / hat aber keine ge⸗ 
ſunde Lufft. Alles Volck dieſer Inſel iſt zu luſt geneigt / hat gargeyle Weiber / Iſt ſo gar 
vberſchwenglich fruchtbar / daß fie derhalben Macaria / das iſt / die Selige / genennet 
wirdt / iſt der Vnkeuſchheit alſo zugethan / daß man vermeynet / ſie ſeye der Veneri zu⸗ 
geeignet. Dieſe Inſel begreifft in jhrem Vmbkreiß vier hundert ſiben vnd zwentzig tau⸗ 
ſend Schritte / lenge aber zwey hundert / wie Bordonius bezeuget. Die Venedi⸗ 
ger haben ſie vngefehrlich hundert jar beſeſſen. Diß M. D. LXXL jar hat ſieleyder der 
| e eee 

amitaber dieſer Inſel Fruchtbarkeit ſo wi left met on tag komme / wollen 
Amm. Marcellino hieher ſetzen welcher in jhrer Beſchreibung dieſes er⸗ 
dhatall eee vberfuß daß es keiner außlaͤndi⸗ 
von vnden an biß oben 95 groß See vnd Laſtſehiff bauwen 

ig vnd Ruͤſtung / ond in die e : See gehen laſſen. Sextus Ruffus ſagt 
im wel ſie gane nb alben gan namhafftig / hat ſie der Nor 
i wir ditſe⸗ zue mehr auß geitz / dann | 


0 fie 8 ven reibet { ruͤhn e vnd an⸗ 
hre uß den Jünger Benedſetus Bordonius in ſeim Inſelbuch / 
Pius deß Namens der ander Romi 8 
us v dame aller ebeften, Jacob Ziegler 


8 der Inſel Stalm 


g 51 gene / welche bor 
um © seiten Lemnosgenennet. Wh 
15 9 n , er 1 
os / iſt eine Juſ Aachen Meer / zwichen 
hractcum Cheroneſu eſum / vnnd dem Berge in Macedonien Rs 
legen. War Lor zetzen deß Vulcan Schmirte oder Werck⸗ 
en namhafftig / iſt noch her u tag der Erden halben / ſo da 
ond von der Inſel Lem enannt / wol bekannt / wirt jetzt 
Italiat ern S alimine geheiffen. Helt in rem 
mal tauſent Schritt / Scheinet eine ebne 
nſel zu ſey n ſie gegen Juſeln vergleichet. Gegen Auffgang iſt fie düͤrr / 
vnd nicht faſt fruchtb zwiſchen Mickern [ t vnd Nidergang / weil fie daſelbſt 
. See ebe wie Bellonius ſchreibet. Die Stätte darinn find geweſen 
Muyrina vnd eſtias / die iſt ſetzt gantz wůͤſt / vnnd heißt Cochino / die ander iſt jetzt ein 
p9erach R welche an der engen an Iſthmo nn 


{ 
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len. Aber Bellonius / welcher dieſen Monumenten fleiſſig nachgeſu 


jnen nichts handlen kan. Die gewonheit deß Lebens he 
zubringen / nach jrer alten gewonheif / aber nit wie die 


ER; 


vnd wirt diß Stättlein zu vnſer zeit de 


D)EUTBE Ve 


Inſel ein Labyrint oder Irrgarten ſiyn der dritte nach dem / welcher in Egyp 
ſen / ond daß noch zu ſeiner zeit etlich vberbliebene Zeicher vorhanden geweſen on ſol⸗ 


deren keine zufehen bekommen koͤnnen ſey auch von den Eynto⸗ 


éWohr 


der ihm etwas anders / dann etliche alte Ruinen / darvon h ab k men ageigen. unt 1 


e es ſollen auch noch fuͤnff vnd ſibentzig Doͤrffer in dieſer * nſel ſey 
Erde / welche vorzeiten Sphragida vnd Lemnia / jetzt aber Sygillata genen 
noch alle jar allda mit ſonderlicher S VPE RST ITI ON im jar einmal / nei 


N 


I 
14 


vnſtandhafftigen glůͤcks ein merck 


7 N ud 


ne 
CASE, ENG 2 
* In Dt 7 in J 
vnd vnderwor gang vnn 
1 Fi 
Vnd a 


1 vv. 
Hes 


Sprach / die Lateiniſche aſt all vergeſſen) nicht alſp iht 


daß man derhelben In define 
0 . han einander zu 
| { ie die Teutſchen / die einander groſſe ge⸗ 
ſchirr(ſondern kleine zägfein von gutem Maluaſier / vnd aste line Bee F 
KBlsutsineken/alfoidaß man fie nicht auß der Hand nider fegen kan / die trincken ſie ſau 
ber auß daß kein roͤpfflein daiñ bleibt vnd gehet nach der ordnung herum / nd wer da 
kl ana feiner gebür vñ ordnung zu krincken fordert das wirt für ein groſſe vnge 


ſchickligkeit gehalten / wiewol daß fie zu zeiten auch vber die ſchnur hawen / vñ auſſer halb 
Der ordnung einander zussineen on amp ee 


ie einander in Arm on mitder Handſdie fie Füffenypnd an hr Vorhaupt trucken / vnd 
ee dee e Bi durch diß ren vnd ſauf⸗ 


fen dieſer kleinen zuͤglein / von ſtarckem Maluaſier / werden fie ſehr hitzig vñ truncken / ha, 


ben derwegen alen den Waſſerkrug neben fich darauß fie bibwelen ren Durſt zu le⸗ 
ſcben inen guten zug thun dann ſie haben nit . —.— Wan mt Ae zu 
ſehen Die Weber aſſen ſich in den gechen / noch ſonſt n einiger malzeit od verſamlung 


nicht 


beſcheidt einander vexiren / vñ alsdann nemen 


* * 
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zun deß gantzen Erdbodems. 38 
en. Sie halten auch noch ihre alte gewonheit / die Abgeſtorbenen zu beweinen 

gen! welches alſo geſchicht / wann einer geſtorben / ſo verſamlen ſich die Wei⸗ 
ort bey einander / ond fahen deß morgens fruͤe / wann der tag anbricht / 
nd zu weinen) ſchlagen ſich wider die Bruſt / zerkratzen das Angeſicht / 


u, in jren Haͤu⸗ 
fang „„ 


* 2 1 1 IR 1 


voneinig in den Grentzen dieſer Gelegenheit die bey ihnen Illiricum 


er 


dbu. Ond war 

keiner / vnd wird 
(lliach iſt / daß bisher 
Saw. Iſterreich! 


fh dem Golfo von Venedig / dem fluß 
mlich hat kuͤnnen beſchreiben / oder dix 


u 


Windiſche Marck vnd Land / Steyermarck / Crabaten / Kernten Krain / 
Iſterreich / D fe erzehleten gehoͤren ſchier alle gaͤntzlich vnter das Hauß von 
n ßgenommen in Iſterreich / da haben die Venediger auch ein theil. Es 
sind alle Wilde Ander voller Berg. Die Slätt ond Haͤuſer ſeind faſt alle von Holtz 
gemacht / vnd mit Stro gedeckt / dann allein auff dem Meer / da es etwas reicher iſt. Die 
FgFluͤß Saw vnd Drawl die in die Thonaw lauffen) machen ſie etwas fruchtbar. Steyr⸗ 
marck iſt von den aller beſten Eyſenbergwerck ſehr reich / dermaſſen / daß kein beſſers in 


Te 2 
Sr u 1 


5 hahen 


— 


Org Land iſt zum theil ( dieweil die alten Seribentenfehe 


nit dem newen Geograph hat konnen vergleichen. Nichts deſtowe⸗ 
on diſen Landen / vñ ein theil von Illirien / in die kuͤrtze etwas erzelen. 


c Eynwohner 
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gen Conſtantinopel / da ir an deß Keyſers Hof ſehr gebraucht wirt. ee 


Beſchreibung deß Hertzogthumbs Kern ⸗ 
c ten / vnnd e 1 


* Gortz. err a eee 


2 * 
Pre 


IE 7 . „nen en Rh N . 
Ih Hertzogthumb Kernten / hat gegen Auffgang vnnd 

5 EN ö Land viel Thaͤl / Buͤhel vnnd Berge / iſt fruchtbar von Weitzen / hat 
er an viel See / Baͤch vnd Fluͤß / vnter welchen die Drauw die fuͤrnemeſte 

A iſt. Es ſind die fuͤrnemeſten Staͤtte dieſes Orts. S. Veit / Villach / 
vnd Klagenfurt. Aber S. Veit iſt die Haupiſtatt / vnd nicht die geringſte / dann ſie mit 
einẽ weiten Marck / vnd lieblichen Brunnquellen gezieret / den ich im Jar Chriſti ys. 


hab ſehen auffbauwen / welches Trog auß hartem weiſſen Marmorſtein kuͤnſtlich ge⸗ 


machet / im Diametro etwa ſieben Schuch weit / iſt alda neben andern alten Monu⸗ 
menten in der Erden gefunden. Im außgang dieſer Statt gegen Klagenfurt / hat man 
ein eben ſchoͤnes Feldt zu jagen / da jetziger zeit noch viel alte Gebeuw vnd Ruinen geſe⸗ 
hen werden / vnd nennens die Eynwohner Solfelt. Paracelſus in ſeiner Chronick diſes 


Ortslſo er aber deſſen ein Author iſt) nennet dieſe Statt (weiß doch nicht mit was Au⸗ 
thoritet) Liburniam. Ich wolts lieber vor die Statt Saluenſe halten / von dem Plino 


vor zeiten geruͤhmet. Allda iſt der Ort / da die Fuͤrſten mit vngewoͤnlichem vnd beſonde⸗ 
rem gebrauch vnter dem freyen Himmel eingefuͤhrt werden / davon Pius! I. In feiner 
Europa. Die Statt Villach / im ebnen Feldt am Fluß Trauw gelegen iſt n hohem 
Gebirg vmbringet / vnd mit herrlichen Haͤuſern / kuͤnſtlich mit ſchoͤnen Hiſtorien / ſo gar 
lieblich anzuſehen / gemahlet vnd gezieret / Auch hat dieſelbige eine ſteinern Brücke ober 
das Waſſer Trauw. Klagenfurt / ein feſte Statt von den Alten wie Lazius anzeigt) 
Claudia genennet. Es ſind etliche / die da ſchreiben / daß dieſer Statt Eynwohner den 


Dieben ſo auffſetzig ſind / daß wann einer mit dem g eringſten argwon eines Siebſtals 


amt 


nt 
her / ſa biß 


ER Mitternacht Steyer gegen Vndergang vnd Mittag ftoßt e an das 
N Alpengebirg vnd Friaul. Hie wirdt begriffen Carniola vnd hat diß 


boch sonnstengeiefenn 
men zu nemen. Beſihe weiter Sehaftianum Müͤnſterum / vnd Pium 11 


or alten zeiten No⸗ 
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Meer auff einem Felſen /n i 

| er der Herrſchaff Venedig wirwol viel Stätte in Iſria 

e gehoͤ ren onter das Hauß Oeſterreich. Befihe weiter Teandrum 5 
PVolaterranum / Dom. Nigrum / Neben andern 
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genheit / ſchoͤner Lufft / vnd fruchtbaren Eckern wegen / ei 


Warhaffte vnd kurtze Beſc 
IN“ N I 
Beſchreibung deß Landes Zara 
2 1 Pe N ER, 2 N 
u Te e enn een Sebenic n m. ch 
Chhalt es darfuͤr / daß Zara / etwa Ja 
Das Land aber / darinn dleſe Statt erbauweet / ſchreibet 
eiten Liburnia geheiſſen ſeyn. Sebenieo aber ſiſt der Alten Sicum. 
Sceind beyde am Geſtaden deß Hadriatiſchen Meers gelegen / ont 
der Venediger Gebiet Es ſchreibet Dominicus Niger. d 


auch jetziger e gelinde f 


Nigrum / im fechften Buch feiner Weltbeſchreibung / ꝛc. 


Beſchreibung deß Landes in Vngern. 
TER Nern har vorzeiten/soie etlichemeynen? Rider Panno⸗ 


re Nene 7 ARDR j „ 
nia / vnd die Eynwohner derwegen Pannones geheiſſen. Dieſe ſeind 

durch die Gotthen ae eden wee 
den Gothen habens die Huynen oder Hunnen (fo auß Seythien jren 
Morſprung een ee eee Aber die Huy⸗ 

NDR V nen namens diſen widerumb ab / vnd feind noch bißher darinnen blie⸗ 
ben / vnd haben dem Lande den ede . be 
Die Thonauw laufft nach der len , ANBN emnb theilets in zwey theil / 
daruon man das Theil auff dieſer ſeiten / Vngern vnter der Thonauw beiſſet / vnd das 
Theil auff der andern ſeyten / Vngern BE w nennet. Im Theil ober die» 
fer ſeiten ligt Buda / die Hauptſtatt / da die Koͤnigele aß es die Tuͤrcken eyngenom⸗ 
mer) jhren Stul hielten. Dieſe iſttwie Georgius Wer 


er ſchreibet ) von luſtiger Gele, 
n luſtige Statt geweſen / Alſo / 


daß er darfuͤr hielt / daß ſchier keine Statt in Europa / 
len / vnd vberfluß von allen dar ene n 
ſelbſt erfunden / vñ zu verwundern / gegen ſie uvergle | 

ſenburg / da die Rönige gekroͤnet / vnd offt begraben w 

thum̃ / Rab / Sttidon( von dannen der namhafft 
dere mehr. Es hat zween groſſer See / Balaton vnde ſerton. Vngern ober der Tho⸗ 
nauw wirt vom fiſchreichen Fluß Til ifeus enzwey 990 eilet / Allda hat es dieſe Stätte) 
Preßburg / Tirnauw / Colocza / Seged / Varadin / vnd Debrecz / ꝛc. Darnach hat es 
Schwerin auff der Thonaw / da man noch die zerbroc ene vñ verfallene ſtuͤck der wun⸗ 
derbarlichen ſteinern Bruͤcken ſihet / die Traianus daſelbſt vber den Fluß machen ließ / 
aber von Adrianolder nach jm kam / zerbrochẽ wurde / mit ſampt andern Staͤtten mehr / 
hiezu lang alle zu erzehlen. eee eee 


chen war. Darnach iſt Stulweiſ⸗ 
werden. Gran / ein Ertzbiſchoff⸗ 
S. Jeronymus geboren war / vnd an⸗ 


fi 


Vnter diß Königreich von Vngern gehoren auch Slauonien / oder Windiſch 


7 


Land / Crabaten vnd Dalmatien ſo auff dem Venedlſehen Meer ligt / vnd jetzt ein theil 
von Vngern das geringſte theil darvon hat. Die Hauptſtatt von S auonien if Zagra⸗ 
bia / vnd von Crabaten iſt Bigithon. Die Eynwohner in Vngern reden Seythiſche 


Ani > 


Sprach / vnd von allen vmbligenden Sprachen gantz vnterſchiedlich. 


vnter den Venedigern / vnnd ein theil vnter dem Tuͤrcken iſt / daß 9 0 5 der Koͤnig 


A 
> 


N Ort / da allda alte verfallene Gebew gefunden werden / vor zeiten die 
Statt Eſſeſia geweſen ſeye / ſo ſetzt geſchl 


ib der Fuͤrſtlichen Gebaͤw wil⸗ 
vnd wolluſt dienen / vnd ſich da⸗ 


Vngern vbertrifft von ſtarcken vnd tapfferen Maͤnnern / fruchtbarkeit von Thie, . 


N 


eden 37 
Erdtteichs / noch der vielen Bergwerck / von allerley Etz / ken Land in der 
wee eee an un vnd Kon ge⸗ 


11 aße 
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71 ni. t gro fe v een 1 wir die de bee 98 
yeydocken / a bald der Statt Wien / auff einen tag in der Wochen zu 
ee Tin Felder / ſo man 1 80 vberſehen kuͤndte / erfüllen fie mit jrem 
Vieh. Die gattung enſchen / ſo mit di em Vieh auß Vngern komen / ond die fie f 
Hepdocken nennen. Iſt ein ſtarckes Volck / ſo armut wol erleiden mag. Sie ſeind nacht 
vnd tag bend A Vieh im Felde / ſchlaffen in Kaͤrren / die ſie mit ſich fuhren / ſie tragen 


n Felles oi der Wattſack vber ihre Schr tern / vnter ſhrem Arm hangend / dar⸗ 
inn ſie jhr Eſſen haben. Ihre Schuch ſeind von einem groſſen ſtůck Ochſenhaut / auß⸗ 
wendig mit Har / dieſe Haut faſſen ſie ringsweiß vmb ihre Schenckel auff / vnd binden 
esalfo rundt dib die Bein / gleich ob ſie die in einem Sack mit Stricken zu binden vnd 


2 ann den 1 widerum ein 


. gi 


dit 1 Ai 7 5 Un Ha 8 
B — | drehung be landes in Sbm, 
ne A) oder Lraußſyluam ien. 


n N ee Nit 
aymerſehreib VBurgk darinn gebauwet haben / iſt rings» 
veiß mi 55 hohen wilden vnnd wuͤſten Gebirge (gleich wie eine 
tt mit mit einer Mauwer beſetzt vnd vmbfangen dermaſſen / daß boͤ⸗ 

auß vn zu kommen iſt / dann allein neben etlichen en⸗ 
gen / da die Fl Hauß dem La ad lauffen / gleich wie am Fluß Alt / da das 
| Te dee ee e vnd Weg verſihet vnd be⸗ | 9 
ö waret / So ligt auch auffdem luß branſch r vor eine Land ⸗ 


0 wehr. 


7 
SE 


Fr ae ze Befcht 
Die fuͤrnem̃ſte Staͤtte darin ſind / Hermanſtatt Kror Me 
Fe ae, Millembach / I, if nd urg welche jhre Teulſche ) ame 1 
ſind / dann ſonſt (gleich wic hie im Land mehr dann ein e Sp i ri 
ine Speak beſondere Namen. 2 1 1 
Die Hauptſtatt darinn iſt Cibinium / auff Teutſch ermanflatt) ein groff 
flasche Statt / ſie hat ringsweiß vmbſich viel Pfüllidermaffen ſie 
eroben iſt. Darnach iſt Kronſtatt die beſte / die iſt auch auff der Straſſen (da m 
auß dem Lande gehet) gelegen / daſelbſt liegt auch ein ſtarck Schloſſz / Turt 


Turtefeſt genant“ 
dardurch die Straß frey vnd ſauber zu halten. Allda hat es einen ziemli = 


von Kauffmanſchafft / ſo die Griechen daſelbſt treiben. Zwo Tagreyſen von f 
in der Walchey / ligt die Start 1 eine gute Statt vom Ha el bre den 
e eee e eee et RA 

| Diefes LandinSibenbürgen in vol. Volcke welches das meiſe hell auß S ach 


ſen dahin kommen / gleich wie ſich ſolches noch durch jhre Sprach alſo befindet dann d. 


ſie daſelbſt noch die Saͤchſſiſche Sprach reden / vnd ſagen nicht / was vnd das / ſondern 
wat vnd dat. Dermaſſen / daß dieſes Land mit ſeiner Teutſchen ;prach zum mittel von 


frembden Sprachen / nemlich / Vngeriſch vnd Windiſch (gleich wie das Boͤhmerland 
mit ſeinem Windiſchen in die ruͤnde der Teutſchen) ligt. Wiewol / daß man inn dieſem 


Sibenbuͤrgen auch an etlichen oͤrtern Vngeriſch redet / vnd am meiftenalleörter/nem- | 


lich / Berg / Stätte vnd Waſſer / Vngeriſche vnd Teutſche Namen haben. 
Allda hat es eine außerleſene fruchtbare Landſchafft / voll Goltberge / vnd in eli⸗ 
chen Flͤſſen vnd Waſſern findet man ſchabung von Golt auch (gleich wie 
ſchreibet) zu zeiten ſtuͤck von anderthalb pfundt ehren Man graͤbet aer 
Silber Kupffer / Eyſen / vnd auch Salt. 

Da waͤchßt auch viel Wein / rot vnd weiß / aber nicht ſo gut wie der Bngerſſche⸗ 
Es iſt auch ſehr fruchtbar / von Thier vnd Getreide. Es gibt auch gute wilde Pfer⸗ 
dt / ſehr ſchnell vnnd geſchwinde im lauffen denen jhre Mʒaͤn biß auff die Erde bangen: 
Auch hat es daſelbſt wilde Ochſen mitlangen Maͤnen / vnd Brochfen. 

An der ſeiten vom Septentrional oder Nort hat es auch ein beſonders landlein / 
Zeckelland genannt / da die Eynwohner tapffere Kriegßleute geben / vnter welchen we⸗ 


der Edelmann oder Bawer / ſondern ſeind alle eben vnd gleich gut gerechnet / vnd ſeind 


niemand (gleich wie die Schweitzer) vnterworffen. Sie haben drey oͤrter / die ſie Stil 

nennen das iſt / IS DY ORBANY SCEPSY, da da fie (wann . e 

Hanne FRI TER reden a eee hl 
a 1 0 


Fi 


* gabe ah 
Olen ie in a 
dieſes Polen / vnd eee 0 NIA heißt / dann dieſes and iſt 
alles flach vnd eben. 0 | 
Dieſes Königreich in polen lt wichen dem Land z Preuſſen 
im Nort / die Littauw im Orient oder Auffgat der Sonnen / Vn⸗ 
gern im Meridiem oder Mittag / vnnd die Schleſiin dem 8 


oder Nidergang der Sonnen / vnd wirdt in Groß vnd Klein Polen getheilet. Ing 
Polen ligen dieſe namhaffte Staͤtte / Gueſna / vnd Poſnauia. lein Polen hat Cratar / 
auff dem Fluß Wixel / welcher mitten durch dieſes Koͤnigreich laufft /g elegen / Esiſ ei⸗ 
ne groſſe Statt / da der Koͤnigliche Hof iſt. Die andern Stätte nd von kleinem Na⸗ 
menldie Hauſer von Holtz/ daimen vnd Stro. 9 Wu 


135 sandt 70 viel wude / vnd iſt voll Waffen. Doſelſ wicht fein > 


H 


Koͤnig ei ichs in Polen, r- . 5 
) ach Eebene geſagt / darnach | 


»ͤñ 


deß gantzen Erdbodems. 38 
ſonſt hat es Getreides halben einen fruchtbaren Bodem / ſie trincken Bier. Es erfindet 
ſich daſelbſt viel Viehes vnd Wildes. Es iſt voll Honigs vnd Wachß. Daſelbſt wirdt 
auch viel Saltz auß der Erden gegraben. In dem Gebirge / ſo zwiſchen hie vnd Vn⸗ 


gern ligt( welches die Eynwoner Tatri heiſſen erfinden ſich auch Kupffer vnd Schwef⸗ 


fel Gebirge. | 


Vnter dieſes Königreich gehoͤret auch Littaw oder lituania / Samogitia / Maſo⸗ 


uia / Volhinia / Podolia / vnd Ruſſia oder Rutenialallda ſie auch die Rote Reuſſen heiß 
ſen) vnd gantz Preuſſen / außgenommen das Hertzogthumb / ſo darinn ligt / vnnd feinen 
eignen Hertzog hat. Dermaſſen / daß dieſer Koͤnig weit vnd breit herrſchet / nemlich / vom 
Orientiſchen / oder Auffgang der Sonnen / biß an das Meer Euxinus / ſo die Italianer 


Mar Magiore heiſſen. r 
ALittaup iſt ſehr moͤſig / vnnd voller Baͤum / dermaſſen / daß man Sommerszeiten 
Waſſers halben vbel dareyn kommen kan / Aber im Winter / wann alle Baͤchlein / Pfuͤt 


vnd Graͤben / zugefroren / vnd mit Schnee vberdecket ſeyn / ſo iſt mit Schlitten gut rei⸗ 
ſen dardurch / alsdann daſelbſt die Kauffmanſchafft auß vnd eyngefuͤhret. Es hat viel 


‚Stätte / vnnd die Doͤrffer find auch nicht zum meiſten bewohnet. Der Eynwohner 
Reichthumb iſt Vieh / vnd Futter von wilden Thieren / dauon dieſes Landt voll iſt / auch 
von Wachß vnd Honig. Sie kennen kein Gelt. Sie reden Windiſch. Die Hauptſtatk 
hierinnen iſt Vilna / ein Biſchoffthumb / aber nicht wol erbawet / dann die Haͤuſer ſte⸗ 


hen daſelbſt weit von einander / vnd ſtehen Gaͤrten vnd Hoͤfe darzwiſchen. In dieſem 


Lande erfinden ſich die wilden Ochſen mit hohen Ruͤcken / vmb den Halß vnd auff dem 
Rücken langes Har / vnd vnderhalb deß Mauls einen Bart / vnd weit auß dem Kopff 
erhabene Augen / gleich wie im Jar 1570. Zu Antorff einer geweſen iſt: Die Hochteut⸗ 

Sehen heiſſen fie Vrochſen / auff Littawiſch Suber / in Latein 818 ON T Es Auß die⸗ 

ſer Littauw kompt das vierfuͤſſig Thier / welches wir einen Eland / die Hochteutſchen 


Elend / vnnd die Littauwer Loß / nennen. EN an 
Samogitia (injhrer Sprach Niderland geſagt) hat keine gemauwerte oder feſte 


Stätte noch Schloͤſſer / ſondern haben jhre Wohnung vnd Vnderhaltung in Hütten. 


Die Eynwohner ſeind groſſe Leute / aber es iſt zu verwundern( wie Sigiſmundus Her⸗ 
berſtein ſagt) daß die Eltern faſt alle groſſe Son / oder kleine Zwerg / vnd keine von mit⸗ 


telmeſſiger groͤſſe / geberen. Es iſt ein armes Volck / jhre Hätten ſeind von Holtz vnd 
Stro einer Glocken gleich / haben oben ein Loch / da der Rauch vom Feuwer (fofie da⸗ 


ſelbſt machen ) durch gehet / vm welches der Meiſter / Fraw / Kinder / Knecht vnd Maͤgd⸗ 
te / ſitzen / vnd ſehen allen jhren Haußraht in die ruͤnde vmb ſich. ee 
Maſouia iſt ein Lehen vom Königreich von Polen. Die Hauptſtatt darinn iſt 


8 een Meht gemacht. | 
ir 


a 


Volhimia iſt ein wunderbarliches fruchtbares Land / hat viel Stättond Schlöfe 


ſer / Luczko iſt die Hauptſtatt darinn. 


Podolia hat ein ſolchen fruchtbarn Bodem daß ein Pflug / der im Feldt ligen 


bleibt / inn dreyen tagen darnach dermaſſen mit Graß vberwachſen iſt / daß er darvon 
bedeckt / vnd man jhn derhalben ſuchen muß. Es erfindet ſich auch daſelbſt viel HP⸗ 


nigs. Die fuͤrnemeſte Statt darinn iſt Camienetz. Reuſſen gibt viel Pferde / Ochſen 
vnd Schaf / vnd koͤſtliche Heute. Sie trincken durchauß Meth. Der Wein 
wirdt daſelbſt auß Vngern / Moldauia / vnnd Walachey / 
n rn dahin gebracht. | 
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Warhaffte vnd kurze Beſchreibung 
Beſchreibung deß Landes im Liefflande. 
Jeffland (wie Lewenclaius ſchreibet) erſtrecket ſich bey 


dem Meer ober die vier tauſend Stadia / iſt aber zum geringſten tau⸗ 
ER ſend vnnd drey hundert Stadiabreit. Rings vmbher wohnen die 
e peeuſſen / Littauwer vnd Reuſſen / das vbrig Theil erſtreckt ſich mit 
Ded einem langen Striech in Lieffland. Es hat Lieffland die Curones / E⸗ 
= B ſtenos / vnd Lettos / findfhrer Sitten vnd Sprachen halben verſchei⸗ 
dene Voͤlcker / Auff den Schloͤſſern vnd in Stätten brauchen ſie das mehrertheil Säch, 
ſiſche odet Teutſche Sprache. Iſt eine waͤldige / ebene vnd vnbirgige Landtſchafft / hat 
viel durchgehende Fluͤſſe / iſt der mehrertheil vngebauwet / ſe doch ein fruchtbar Landt / 
auß genommen Wein / Oel / vnd etliche andere ding(welche auß anderen oͤrtern dahin 
gebracht werden / vnnd Gott den Laͤndern / die vnter einem lindern Ort deß Himmels 
gelegen ſeyn / gegeben) diß Landt alles / was zu Menfihlicher erhaltung nottürfffig iſt in 
ſolchem vberfluß daß ſie es den Außlaͤndiſchen hauffen weiß mittheilen. Hat iſch vnd 
Weydwerck vberfluͤſſiglich. Müͤnſterus ſchreibet daß die Haſen in dieſem Lande alle jar 
ſhre Farben veraͤndern deß Winters ſeind fie weiß / vnd den Sommer ober graw. Es 
wirt hierauß ein groſſer vberfluß 00 eee 
auch Rogghe / alle jar zu vns gebracht. R 
5 Es dermit bund defeat ſchoͤne Staͤtte / vnter welchen dieſe die fuͤrnemeſten 
ſeyn Riga iſt von den Teutſchen Brem n beſatzung erwachſen / ligt an der Dune auff 
einem bekannten Ort / iſt ein Haupt vnd Kauffmansſtatt dieſes Landes. Die ander iſt 
Reuel / die Reuſſen nennen fie Roliuan / iſt von Voldemaro / ein Koͤnig auß Denne⸗ 
marc erbauwet / eines gewaltigen Schiffhauens halben am Baltiſchen Meer gelegen / 
namhafftig / ſo viel die Kauffmannſchafft anlanget / nicht geringer als Riga. Die dritte 


iſt Derpt / nahe bey den Reuſſen gelegen / welche dieſelbige Juryongorod nennen. Die 


Becck ſtoͤſſet an dieſer Statt Mauwren / iſt gar ein dienlich Waſſer / mit den Reuſſen 
Kauffmannſchafft zutreiben. 1 18e 
Diß Waſſer fleußt mit einem Stram durch eine Furt in den Oeeanum / vnd fel⸗ 
let durch die hohe Felſen mit ſolcher ſchnelle vnnd geſchwindigkeit herab / daß die Bey⸗ 
wohner / gleich wie auch(fagt Qvenclaius)beym Nilo geſchicht / mit der zeit ſeines rau⸗ 
ſchen halben taub werden. . e 
Nach dieſen Staͤtten find noch andere Staͤtllein / alle mil herrlichen Feſtungen er⸗ 
bauwet: Erſtlich Venda / inn der mitte deß gantzen Landes gelegen vnnd deß öberften 
Kriegßmeiſters halben / welcher allda feinen Sitz hat gar namhafftig. Darnach Veli⸗ 
num / Pernouia am Meer / Volmaria Veſeburgum Viteſtennm / Narua / vnd andere 
mehr. Willichius vnd Cureus ſeyn der meynung / es ſolten weyland die Efflin vnd Lie 


moni dieſe oͤrter bewohnet haben. Von en diefes Landes / welcher vnter dem 
Teutſchen Ordens Meiſter iſt. Beſihe Joannem A 


A 


ubanum / Muͤnſterum / Lewenclai⸗ 


8 um vnd Herberſteinum / darauß wir diß zuſammen getragen haben e. 711 75 


Beſchreibung deß Landes in pomern. 


ß Land beſchreibet beym Muͤnſtero Petrus Artopeus / 
ein Pomer / auff nach folgende weiß Pomerland / an dem Baltiſchen 
Neer oder dein Vſtſee gelegẽ / darvon es auch von erſten Eynwonern 

damorri / in jrer Wendiſchen Sprach / genañt. Iſt anfenglich durch 
eine eigene Herren regiert / vnd ſeine Voͤlcker bewohnet. Es iſt al⸗ 
lenthalben fruchtbar / waſſer vñ Seereich / hat gute e 

5 25 N 5 oltz 
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deßgantzen Erdbodeme. 39 
e der⸗ 
gleichen. „ g N 
Iſt allenthalben mit Schloͤſſern / Flecken vnnd Doͤrffern beſetzt / vnd iſt kein Ort 
laͤr / es werde dann durch Suͤmpff oder Berge verhindert. Hat ſich anfenglich Wendi⸗ 
cher Sprach vnd Sitten gebrauchet / biß an das Chriſtenthumb / vnnd eynleibung deß 
Roͤmiſchen Reichs / Alsdann es auch mit der Religion von den Sachſſiſchen Keyſern 
empfangen zugleich auch die Saͤch ſſiſche Sprach gelehrnet / vnd bißher behalten. Die. 
ſes beſchreibet Artopeus. N ar 
Pomorie / auff Wendiſch / welche iſt der Slauen Sprach / bedeutet fo viel / wie 
Herberſteinius anzeigt / als / am Meer. Das Meer in Pomern iſt von natur mit ſolchen 


feſten Geſtaden befeſtiget / daß es keinen vberlauff deß Meers fuͤrchtet. Die fuͤrnemeſten 


Staͤtte den Pomerlands ligen am Geſtaden deß Meers / wenig außgenoſſien / die vom 
Meer ligen / als dann ſeyn / Stetin / Newgardt / ꝛc. Stetin iſt vor zeitẽ ein langer Flecken 
geweſen da ſich allein die Fiſcher erhalten haben / an der Oder gelegen. Vnnd da das 
Land den Ihsiften Glauben angenommen / vnd die groſſe Gewerbſtatt Wineta zerbro⸗ 
chen worden / iſt gen Stetin der Kauffmanshandel gelegt / vnd die Statt darvon merck⸗ 
lich erweitert vnnd zug nommen / biß ſie zuletzt die Hauptſtat in Pomern worden iſt. 
Sie hat am Vfer der Oder ein luſtiges laͤger / vnnd ſtreckt ſich an dem vorflieſſenden 
i Waſſer gegen dem Baͤhel / wol verſeh n mit Graͤben vnd Mauwren. | 

Die Statt Gribßwaldeligt im Hertzogthumb Wolgaſt / welches Hertzogthumb 

von den andern Barden genennt wirt. Dieſe Stati hat viel Buͤrgerliches zancks vnnd 
vnfrieden erlitten / dardurch ſie etwan in ein abgang kommen iſt / Aber im jar 1456 iſt 
allda eine Hoheſchul angeſtellet / vnd alſo widerumb angefangen zu wachfen. Juunum 
iſt vor zeiten gar ein fuͤrtreffliche vnnd herrliche Statt geweſen / die auch andere groſſe 
Stätte vbertroffen / mit Gebeuw vnd Reichthumb. Sie iſt ein hochberuͤmpte Gewerb⸗ 
ſtatt in Wandalia geweſen / dahin loͤſtliche Guͤter vnd Wahr / vnnd Kauffleute auß 
Reuſſen ond Dennemarck kommen find / daß jhres gleichen kaum in Europa geweſen / 
außgenom men Conſtantinopel. Dann es kamen dahin die Reuſſen / die Dennemercker / 
Soraben Sachſſen / vnd Wandalen Iſt aber durch vielfeltige Kriegsempoͤrung von 
den Dennemerckiſehen Koͤnigen ſchier gantz vernichtiget / wie dann folche veraͤnderung 
in allen dingen iſt / Jegt wirdt dieſe Statt Wollin genannt. Strallſund / eine ſchoͤne 
Statt / am Geſtaden deß Meers gelegen / iſt fetz dem Hertzogen von Pomern vnderthe⸗ 


nig / die vorzeiten einen beſondern Fuͤrſten gehabt / den man den Bardenſer genennet. 


Es iſt ein Volckreiche Statt in welcher ein groſſe menge Kauffleute ſeyn. Wineta war 


vor viel jaren ein fuͤrtreffliche vnd hochberuͤmpte Statt / welche vielleicht jetziger zeit 


Archon oder Julinum / dann den Windiſchen Stätten / nach der Eynwohner verſchei⸗ 
dener Spachen / vielfeltige Namen gegeben ſeyn / welche die Wandalen Stragarde 
nennen / heiſſen agieren Aldenburg / vnd die Dennemerckiſchen Branneſiam / 
wie Crantzius bewehrs _ e 5 . 


Tor Beſc 7 


eibung deß 


a = GSchleſi ſtoͤſſet / iſt aber vorzeiten zu dieſem Königreich nicht gehörig, 
1 N BEN eweſen. Das Oſwietziſche Land iſt zum Königreich Polen kommen 
de onter dem Cazimiro / deß Namens der dritte / im far tauſend vier hun⸗ 
E deert vier vnd fuͤnfftzig. Das Zatoriſche aber / vnter Sigiſmundo dem 
ERDE Erſten / im jar tauſent fuͤnffhundert vnd acht vnd viertzig · Gleich wie 
der Comerus in feiner Poliſchen Chronirkanzeigen — 
Wee TER e nme ij Beſchrei⸗ 


Wathafſte ond kutze Beſchreibung . 
Beſchreibung der Nordiſchen xaͤnder. 


Jeſe Beſchreibung begreifftalle die Nordiſche Laͤnder / ſo 
viel deren heutigs tages bekannt ſeyn / vnd ſeind diſe: Erſtlich das Land 
welches die alten Geographen vermeinet haben / ein Inſel zu ſeyn / 

mit Namen Scandia / welches zu onfern zeiten das Königreich von 
Schweden / Norwegen vnd ein Theil von Dennemarck / begreift. 
Diarnach hat ſie dieſe Inſelen / Engellandt / Schotlandt / Irrlandt / 
Frießland / Ißland / vnd Gruenland / von welchen wir hie von jedwedern in fonderheit 
ſagen wöllen. | 1; ala A 
Schweden iſt ein reich Land von Silber / Kupffer / Bley / vnd Eyſen Bergwerck / 
vnd auch von Vieh Vnd dieweiles an vielen Ortern auff dem Meer ligt / vnd daſſel⸗ 
big an etlichen Ortern tieff dareyn lauft. Item weil es voller See vnd Fluͤß iſt / ſo iſt es 
gar vberflüͤſſig von Fiſchen. Es iſt voller Gebitg gibt derhalben viel Wildes / vnnd iſt 
von Gewaͤchß fruchtbar. Die Hauptſtatt darinn iſt Stockholm / lige gleich wie Vene⸗ 
dig in einer See / derhalben es ſehr ſtarck / feſt / vnd der mehrertheil auff hoͤltzern Pfeiler 
gebauwet. Dieſes iſt in dieſem Reich die fuͤrnemeſte Kauffſtatt / vnd da der König Hof 
helt. Vpſall iſt in dieſem Lande das Ertzbiſch offthumb. nter diß Koͤnigreich gehoͤret 
auch Gottland. Hietinn ligt Calmar / eine Kauff / vnd von deß Schloſſz wegen / ſo dar⸗ 
inn ligt / ſehr ſtarcke Statt. Auch die Statt Vaſten da es ein herrlich Kloſter / vnnd die 
heilige Brigitta mitt ihrer Tochter begraben ligen. Darnach ſo gehoͤret Finland / welches 
ein Hertzogthumb iſt / lappenland / Bodnia / Biarmia / vnd andere mehr / hierunder. 
Norwegen ligt vom Nort nach dem Mittag lengs neben dem Meer / vnnd wirdt 
durch groſſe Gebirg von Schweden geſchieden. Dieſes Norwegen gehoͤret vnter das 
Koͤnigreich von Dennemarck. Dieſes würde von Natur vnd Eigenſchafft ein zimlich 
gut Land ſeyn / aber es iſt durch die Dienſtbarktit( darein es durch dieſe Denen kommen / 
welche jhm alle Schiff fahrt vnnd Kauffmannshaͤndel genommen) ein gantz verarmet 
Land. Der gantze Reichthumb dieſes Landes ligtam Vieh vnnd Fiſchen. Von dannen 
kompt der Stockfiſch / welcher darumb alſo heißt / dieweil er auff Sloͤtken in der goͤhe an 
der kalte getrůͤcknet wird / Im Januario iſt die rechte zeit denſelben zu fahen / alsdann 
iſt die kaͤlte noch groß gnug / jn zu trucknen / dann die jenigen / ſo in andern Monaten ge⸗ 
fangen werden / muͤgen nicht wehren / noch tuͤglich ſeyn / auß dem Lande zuführen. Bere 
gen iſt die Kauffſtatt in Norwegen / vnd Nidroſia(auff Teuiſch Trundthen) iſt daſelbg 
ein Biſchoffthumb. Kr SR sa 8 
Von den Inſelen / Engelland / Scholland / vnd Irrland / ſchreiben wir pie nichts / 
die weilſie in dieſem Buch eine beſondere Beſchreibung (die man derwegen leſen mag) 


aben. ; | | 

e Darnach erfindet fich hie die Inſel Frießland / welche ſchr onbekann / ond derwe⸗ . 
gen wenig darvon zu ſagen iſt dann daß im jar 380. Nicolaus Genus daſelbſt verſeglet 
oder jrr gefahren / vnd Schiffbruch erlitten hat. * e * 
Darnach folget Yßland / ein Inſel voll wunders. Hie erfindet ſich ein Berg / Ss 

cla genannt / welcher zu oͤberſt ſtaͤts voll Schnee ligt / vnd vnten allzeit brennt. Bey die⸗ 
ſem Berg hat es auch eine vngruͤndtliche Tieffe / darinn (gleich wie Olaus Magnus 

ſchreibt) offt Menſchen / ſo kuͤrtzlich zuvor geſtorben ſeind / ſich offenbaren / vnd ſehen laſ⸗ 

ſen. Darinnen hat es viel Schweffelberge. Man findet allda auch weiſſe Baͤren / Fuͤchß / 

vnd Raben. Da waͤchßt kein Getreide / ſondern wirdt durch die Kauffleute dahinge⸗ 

bracht / ſo widerumb von dannen Fiſch vnd Schmaltz darfuͤr herauß fuͤhren. Die Leute 

N ſich vnd wohnen vmb der groſſen kaͤlte willen) am meiſten vnter der Erden in 

chern. Dali u . 1 5 
Gruenland iſt gegen dem Wort das letzte Land / Welchs zu vnſern zeiten bekannt / 
I; | 55 oder 


22 5 boch 
d nenne, CHR 


| 
Eu: ober ne len | 
e bFrießland erfunden haben / den man zuverſteh ) e | 
rade gegen Nort / zu Schiff zu fahren / kein Land auff demſelben weg erfuͤnde / 
s ſie verſuchen wolten). Haben ſich alſo mit einer guten Geſellſchafft auff das —— 
| hottland biß an die Inſel 1 | 


= ger begeben vnnd find ſo zwiſchen Dennemarck v 
von Orcades gefahren / w e fie auff die lincke / vnd N zen auff der rechten hand 
aben ligen laſſen / vñ ſei da o neben ꝓßland / vnd gerad gegen Nort geſeg⸗ 


let. Vnd wie fit nunallediefe Inſelen hinderſich ver atten / ſo haben ſie ſich Gott „ 
vnd Sanct Sirenen Patron) befohlen / x darnach in ſolche dicke min % 
ſiige vnd kalte Finſternuß koſien / daß ſie n haben kuͤnnen ſehen / Vnd wie 
ſiich nun daſelbſt ein nd nachſit erfande / hat die dieſe vnſelige 
E Schiffgeſellen (die anders nichts dann at achten) in ſich geſtuͤrtzt. (Dieſer 
„ Wuabcloder u ei ) grund deß Meers / da alle Waſſer 
5 5e verſincken / vnd rumb darauß ſpringen / ey.) Vnd wie 
te Abentheuwer die Barmhertzigkeit Gottes anruͤfften / daß 
wolte / fo hat Diefer Abgrundt eiliche von Ihren Schiffen eyn⸗ 
x etliche wider aufgefp ond weit auß dem Geſicht jrer Mitt⸗ 
e 1 durch Gottes huͤlff vnd tapffers ru⸗ 
f Ä ugen geſehen. Vnd wie e ſte nun wi⸗ 
vber alle hoffnung eine Inſel rings⸗ 
Mauwren / beſetzt / funden. Daſelbſt 
gaben Menſchen / die ſich vnter der Er⸗ 
Faͤſſer von Golt vnd Silber / gefun⸗ 
iel ſie tragen mochten / genommen / 
mb nach Ihren Schiffen gelauffen / vnd haben alsbald Men 
elek die wir ff heiſſen / mit gewaltigen groflen 
haben einen von jhren Mittgeſel⸗ 
anflücken zerriſſen. Die vbrigen 
nach dem fie viel gefahr außgeſtanden / 
eſes dem Biſchoff alles erzehlet / vnd Gott dar⸗ | 
1b heir eee e 


ht rei ing deß Kepſerthum 
r oder Naſcoun. 
r 9 a x 0 
ieſer B Seſchreibung nicht gar e 
. in Polen vnnd Littauw mangelt daran / welche 
nter den Namen der Reuſſen / gehoͤren / aber jre beſondere Be⸗ 
ang haben / Derwegen haben wir hierinn nur allein die Laͤn⸗ 
f ter dem „ . wit jn neũen) ligen / 
in E et ſich deten eyſervon Reuſſen / in ſeinem Tittel. Sein reich 
0 Lbaceſhdon dam) No iſchen Meer an iß in Polen vnd Littaw / vnd das MARE 
Cs in dene eee Stun 1 auff dem luß 20 
hr a n 90 da 
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Haren eyngenommen at. Im 
Oby vnnd dem Meer Ky⸗ 
ang der Sonnen reicht er 


„. 


den Grie 


n fo laßt ſich der gemeine Poel bedäns 
cken / daß in dieſelbige nit angehe / vnd daß das beichten allein groffen vnd reichen Herrn 
zu thun geziemet. Wann fie dann gebeichtet haben / vnd 
nach gelegenheit der Miſſethat / aufferlegt iſt / ſo ſegenen 
mit dem zeichen deß Creutzes / vnd ſchreyen ſehr klaͤglich 
erbarm dich vnſer / Dieſes iſt gemeiniglich jr Gebet / da 


fir koͤnnen. Sie communicieren / vnd reichen vnter zwe 


Dienſt in der Kirchen vollbracht ſich ſchoͤn zu kleiden / froͤlich ſeyn / vnd voll zu ſauffen) 
die heiligen Tag. Das gemein Volck vnd Dienſibotten arbeiten den meiſten cheil, ond 
ſagen / das feyren vnd muͤſſig gehen / groſſen Herrn geziemet. Sie glauben an kein Feg⸗ 
feuwr / vnd thun danoch Meſſe fuͤr die Todten vnd abgeſtorbenen. Keiner beſprenget 
fich mit dem Weyhwaſſer / ſondern laͤßt ſich vom Prieſter beſprengen. In der Faſten fa⸗ 
ſten fie ſiben wochen nach einander. Sie verheurahten ſich / vnd nemen Weiber / laſſen 
auch zu / daß ſich einer zum andern mal verheurahte / aber ſie nennen ſolches ſchier kein 
rechte Heuraht. Sie verguͤnnen auch / vnd laſſen zu / ſich von einander zu ſcheiden. Sie 
nennen oder achten keinen Ehebruch / dann wann einer deß andern Weib hat. Die 
Weiber haben daſelbſt ein armes Leben / dann da wirt keine fuͤr fromb noch ehrlich ge» 
halten / es ſey dann ſach / daß ſie im Hauß bleibet / vnd ſolcher geſtalt verhuͤtet wirhdaß ie 
nicht eineſt darauß kommen. Es iſt ein bübifch vnnd betrieglichs Volck / welches beſſer 
in vnterthenigkeit dann in freyheit zu leben zu frieden iſt. Sie leiden vnd bekennen jres 
Herrn alle ſchlaue zu ſeyn / Sie haben ſelten ruh noch friede / dann ſie wider die Attau⸗ 
wer oder Liefflaͤnder vnd Tartern Krieg fuͤhren / oder im fall daß fie keine Krieg haben / 
ſo ligen ſie auff dem Fluß Don (vorzeiten Tanais) oder Occa / wider die Tartern (das 
nit ſte /nen nicht in das fallen) in Beſatzung. Sie tragen lange Roͤck / von falten vnd en⸗ 
gen Ermeln / auff Vngeriſch. Sie haben rote vnd ſehr kurtze Stieffelen an / dermaſſen / 
daß ſie nit gar biß an die Knie reichen. Ire Schuch find vnten mit eyſenen Blaͤchen bes 
ſchlagen. Sie gürten ſich nicht auff ſyren Bauch / ſondern oberhalb ſhrer Huͤfft / zu fon⸗ 
derſt / oberhalb jrer Scham oder maͤnnlichs Glied / vnd laſſen den Gurtel fo nidrig / da⸗ 
mit daß fich der Bauch fo viel deſto weiter herfür daͤhne vnd außſtrecke. Sie haben ober 
die Straſſenſchender vnd Raͤuberſcharpffe Recht. Diebſtal oder Todiſchlag wirt da⸗ 
ſelbſt ſelten Leiblich geſtrafft. Sie haben Silberne Muͤntz / aber nicht rundt / ſondern 
lenglaͤcht / gleich wie ein flaches Ey. Das Land hat durchauß viel Waͤlde / vnnd iſt flach 
ſonder Gebirge. Vnd iſt voll koͤſtlichs Futter / welches von dannen durch gang Europa 
zu verkauffen bracht wirt. een n 
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z Beſchreibung der Tartaren / oder deß groſſen 


Chams Laͤnder. 


vtraque Seythia / vnd Seriea / geheiſſen haben / jezt alle onter dem Namen von Tarta⸗ 


ria verwechſelet ſeind. 


Im jar vnſers HErrn / 1212. iſt erſtlich der Name von den Tartarn (wie ſie mit 


Heeres krafft in Reuſſen fiilen / vnd groſſen ſchaden theten) bekannt worden. 


Dieſes Volck wohnet in keiner Statt / ſonder ligen mit Hauffen im Felde / wel⸗ 


che Hauffen ſie auff jhre Sprach Horda heiſſen / das iſt fo viel / als ein Gemein oder 


der Policey vnker ihnen. Sieſeind von mittelmeſſiger gröffejbreit von Angeſichte / 


Hauff geſagt. Sie ligen micht lang an einem Ort / dann ſo bald das Graß daſelbſt von 
Ihren Thieren geſſen / vnnd von jhnen das Wild gefangen iſt / rucken vnd ziehen ſie an 


0 ein anders Ort / vnd achtens für groſſe armut / lang an einem Ort zu ligen. Dann ſie 
halten kein gewiſſes Ort / ſondern ziehen allzeit ober Felde / vnd wiſſen jhren Weg nach 


dem Geſtirn / aber doch fuͤrnemlich nach dem Nortiſchen Geſtirn / oder Polus / ſo ſie in 
ihrer Sprach Seleſnikol (gleich wie Sigiſmundus Herberſtein ſchreibet) das iſt / ein 
eyſener Nagel / nennen / dieſen halten ſie fuͤr jhren Wegweiſer. Vnd gleich wie ſie weit 
vnd breit von einander wohnen / ſo kommen ſie auch nicht mit gebreuchen deß Lebens 


ber ein. Aber durchauß iſt es ein armes Volck / vnd derhalben groſſe Raͤuber / die den 


Frembden das jhre nenten. Golt oder Silber kennen ſie nicht. Haben auch kein Recht 


hole vnd tieffe eyngefallene Augen. Alle ihre Leichnam / auſſerhalb / das Kin / iſt beſcho⸗ 
ren / dann ſie tragen rauhe Baͤrte. Sie ſind von Leichnam ſtarck / vnnd ſehr hertzhafft. 
Pferde vnd andere Thier / wann fie geſtorben ſeind / auſſerhalb Schwein / die eſſen fie, 
Sie moͤgen langen Hunger vnd wachen vertragen. Wann fit auff dem wege der hun⸗ 


| geroder Dunst obefellee/fofchlagen fieden Pferden (daruff fie rheiten) ein Ader / vnd 
fettigen ſich mit demſelben Blut. „„ ar 


In Tartaren ligt eine Prouintz / oder Grentz / Tangut genañt / von dannen fome 
alle Rebarbar / fo hie vnd durch die gange Welt verhandelt vnd gebraucht wirdt. 


Hierin ligt auch das Land Cathaio / darin die Statt Cambalu / die 2s. Italia - 


niſcher meilen( wie Nicolo de Conti ſchreibet) in die runde hat / gelegen iſt / Marco Pxqo 
ſagt3z. Meilen / ſie iſt viereckicht / vnd hat an einer jeden derſelben Ecken ein Schloſſz / 
mit vier meilwegs vmbfangen / vnd allzeit mit Beſatzung verſehen. Diſe wirt in zweyen 
Monaten ziehens vom Meer Kitaya / da die Grentzen vom Hertzog von Moſcouien 
ſind / vmbzogen. Vnd fuͤnffzehen Tagreyſen / von dieſem Cambalu (gleich wie der ge⸗ 
meldte Nicolo ſchreibet) gegen Oſten / oder Auffgang der Sonnen / nach dem Meer zu / 
ligt die groͤßte Statt der Welt / Quinſai genannt / das iſt zu ſagen / die Statt deß Him⸗ 
mels / vmb jres luſts willen / dañ fie ſcheinet ein jrrdiſch Paradeiß zu ſeyn / vnd begreifft in 
Ihrem vmbfang hundert Italianiſcher meilen / gleich wie Marco Polo / ein Venediger 


Z (welcher vngefehrlich zur zeit 1260. daſelbſt offt geweſt iſt / dann er ſechs vnd zwentzig ſar 


hat tauſend vnd zweyhundert Brücken / Man kan . Waſſer vnd 


am Hof deß groſſen Chams gehandthieret hat) ſchreibet / vnd ligt in einem ſuͤſſen Meer / 


Land 


1 


N 


Warhaffte ond kurtze Beſchreibung 
vnd Land gehen. Sie hat allzeit daſelbſt dreiſſig tauſend Kriegßleute in Beſatzung / in⸗ 
nerhalb der Statt helt ſich ein Million vnd ſechß hundert tau end Haußgeſinde. Es 
wirdt daſelbſt alle tag vier Som̃en Pfeffers vernüͤtzet / vnd ein jedweder Somme wigt 
22. pfundt / Dieſes ſagt der gemeldte Marcus / daß ers durch fein beyſeſ nauff dem Zoll 
deß groſſen Chaml da die rechnung derhalben gethan wirt) weiß. Hierdurch iſt zu erach⸗ 
ten / was für ein groſſe anzahl allerley Zugemüß vnd Victuali daſelbſt verbraucht wirt. 
der Oberſte in Tartarien heißt auff ſhre Sprach Cham / das iſt fo viel als Printz / gleich 


wie Cambalu bey jhnen geſagt iſt / deß Printzen Statt. Die Tartarn nennen ſich in jrer 


Sprach ſelbſt( gleich wie Sigiſmundus von Herberſtein ſchreibt) Veſermanni. 
Beſchreibung deß Landes in Indien. 


a Ve der gantzen Welt iſt kein groͤſſer Landſchafft vnter ei 
SL WEL nem Namen(dann allein Indien) begriffen „Es iſt auch kein edlers 

L̃ondtauff dem Erdboden / kein fruchtbares / vnnd geſuͤndern Lufft / 

Z noch da die Menſchen älter werdẽ / kein Land hat koͤſtlicher Gewaͤchß 
N 5 ſo zu der notturfft / als zum luſt / der Menſchen Natur dienen 
5 Diieſes Indien erſettiget vñ erfüllet mit feinem koͤſtlichen Geſtein / 
Gewuͤͤrg / vnd wolriechenden Sachen / die gantze Welt. Alle Handwercke vnd Kuͤnſte 
ſind da im hoͤchſten Grad / dermaſſen / daß allda vor tauſend jaren die Truckerey geweſt 
iſt / gleich wie es der fleiffige vnd embſige Beſchreiber der Welt / Johannes Barros /in 
ſeiner Aſia / vnd die Iheſuiten / welche zu vnſern zeiten dieſes Sande ſehr durch ziehen / 
vnd embſig ſeind / daſſelb zum Christlichen Glauben zu bringen / bezeugen. An keinem 
Dit hat es ſo viel groſſe vnd Volckreiche Stätte oder Meerpforten / dagroͤſſer Handel 
von Kauffmannſchafft iſt e. Von welcher wegen diß obangezeigte Indien von alters 
bey allen Seribenten / vnd heutigs tages noch in groſſer Reputatz iſt / dermaſſen / daß les 


fen dann ſach / daß das Paradeiß etwan ein beſonders ort hat) diß gantz Land das jrrdiſch 


N | 
EN 


Paradeiß möchte genennet werden. Hierbey im Meer ligen fo viel reiche Inſeln / nem⸗ 


lich Samotra / groß vnd klein Jaua / die Molucken / ꝛc. Daß dieſes Meer wol vor ſich 
ſelbſt eine Welt von Inſelen möchte geheiſſen werden Aber vnter allen muß ich von der 


Inſel Japanlſo darin ligt) dieweil daß fie noch von wenigen erkañt / vnd zu vnſern zei⸗ 


ten im 1990. Jar erſtlich erfunden worden / eswas ſagen: Die Eynwohner ſind ehr 


ſchapffſinnig vnd zu der Weißheit geneigt / vnd kommen in viclen ſtuͤcken mit ihrer Re. 
ligion / vnd geberden vom Leben / mit dem Chriſtlichen Glauben vbereyn. Bey ſhnen iſt 
kein ding ſo gemein / dann jhr Gebet (gleich wie man bey vns thut) in der Kirchen zu⸗ 
thun. Die Kinder werden beyjhnen getaufft / ſie caſteyen ihren Leib ſehr ſtrengiglie 

mit faſten / fie ſegnen ſich / wider die Verſuchung deß Teuffels / mit dem zeichen deß 
Grelttzes. Sie beten allein einen Gott an / welchen ſie mit drey Koͤpffen mahlen / aber ſie 
wiſſen nicht warumb. Sie haben einen Oberſten / dem ſie vnterthenig ſeind / aber dieſer 
hat noch einen / der vber jhn iſt / welchen fie Voo nennen / vnnd ober die Religion vnd 
Geiſtlichen ſachen befelch hat / dieſen möcht man dem Bapſt / vnd den andern dem Key⸗ 
ſer vergleichen. Von den Molucken muß ich auch etwas ſagen / vmb der Gewuͤrtz vnd 


deß wunderbarlichen Vogels willen / der von dannen kompt / den wir einen Paradiß⸗ 


vogel / vnd bey jhnen Manncodiatta( das iſt / Gottes Voͤgelein) heiſſen / genannt wirt. 
Dieſer un ſind an der anzahl fuͤnffe / Gilolo ligt in der mitte / vnd die andern ring⸗ 
weiß darumb. ee 190 78 Br Te 
Die Spanier nennen jhre Newewelt America) auch Indieen / Aber vnrecht / dann 
diſes Indien hat ſeinen Namen nach dem fuͤrnem̃ſten vnd namhafften Fluß Indus / fo 


darinnen laufft. Vnd woͤltt man America auch nach ihrem fuͤrnemeſten Fluͤſſen ei⸗ 
f 5 nen 


— 
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1 deß gantzen Erdbodem. 42 5 
5 nen Namen geben / ſo wuͤrde ſie ehe Oreliana / oder Amaſonia / dañ India heiſſen. Aber 
1 was ſie / dieſes Landt ſo vnbillich zu nennen beweget hat / itt (duͤncket mich) dieſes geweſt . 
f ſeyn: Sie haben geſehen / daß alle die Weltbeſchreiber das theil Aſie vom Fluß Indus / 
oder gegen Oſten vnd Auffgang der Sonnen / zu dem ende vnd euſſerſten Pfaͤlen biß an 
h das Meer werts / India genannt haben / Vnd ſie kommen auß dem Oceident oder Nie 
1 dergang der Sonnen / ſuchen neuwe Länder / vnnd finden ſolche im Orient / haben ſich 
der wegen nicht anderß beduͤncken laſſen es ſey das euſſerſte Eck von Aſien geweſt / wel⸗ 0 1 
ches bey den Seribenten ( wie vermeldet iſt) Indien war / wußten aber nit / daß zwiſchen | 7 
dieſem newerfundenen Lande vnd Aſia noch ein groſſes Meer lag / gleich wie fie nach⸗ | 
mals wol erfunden / vnd daſſelbige Meer MAR PEL Z VRgeheiſſen haben. 


Vviſcͤſtchreibung deß Landes in Sophi. Rn 
| Br... Oder: 05 5 e 1 
Deß Koͤnigreichs in Perſien. 


| As Königreich von Perfien / das u vnſern zeiten von dem 
SZ; Sopgpi regiert worden / iſt vor alters von groſſem Namen geweſt / vnd 
noch Es begreifft onter ſich viel Lander vnd Landſehafften / ond erſtrecket 
ſich weit / gleich wie wir zuuor von Aſia geſagt vnd angezeigt haben. 
Den orſprungoderanfang Diefesweitberühmeen Geſchlechts Sophi / 
rzehlet Jan de Barros in feiner Aſia / alſo: Es war im Jar 1369. vnter denen von Per⸗ 
dan an Edelmann“ Sophigeheiflen] ſo die Stat Ardeoll vorfich hielte. Diſſer gab 
ſich für einen der vom Gebluͤte Machomehts war) auß / vnd von wegen ſeines Vettern 
Muſa Cazin der vom Stammen All / vnd ein Schwager Machomehts war. Diefer 
Sophi zur zeit / als zu Babylonien kein Califa mehr war / vnd der widertheill ſo es mit 
dem Tuͤrcken hielten / durch die Tartaren zernichtet ) teng an fine Opinion vnd Mey⸗ 
nungldie er vonder Religion hatte offemilich außzubreiten / nd folten zu einem war; 
zeichen haben / da man das Volck von ſeiner Meynung vnd Secten vor andern erken⸗ 
nen möchte/fo hat er verordnet / daß die jenigen / ſo ſeine Religion annemen / daß ſie mit⸗ 
teen oben auff ihrem Turban / welches die Tuͤrckiſchen Huͤt oder Vrungen (ſo ſie auff 
dem Kopff tragen) heiſſen / ein Schwaͤntzlein außſtecken / vnnd von vnden an biß oben 
auß / in zwolff teil zerſpalten war / vnnd ſolches zur Gedaͤchnuß der zwoͤlff Sohne von 
Hocen / ſo der Son Alli war. „„ | | | 
Bad nach aoſterben dieſes Sopgi verließ er einen Son / Guine genannt / dieſer 
hat ihm ſelbſt (durch ein gleißneriſche Gelehrt vnd Heiligkeit) vber alle dieſe Laͤnder ein 6 
ſolchen groſſen Namen gemachet / daß ſich Tamberlanes / der Parthen Keyſer (ſo den 
Türckiſchen Keyſer Baiazeteofſeng / da er durch Perfienz ohe) ihn wie einen heiligen 
Mann heimſuchte. . a A 
Von dieſem hat Guine drey tauſend (fo bey Tamberlanes gefangen waren) ge⸗ 
ſchenckt erlanget die er alle in ſeiner Secte vnterwieſen hat / mit huͤlff den / welchen fein 
Son Secaldar (P nach jhm regierte) den Georgianen (welche Chriſten ſeindvnd den 
Schyten ſeinen Nachbauwren / mit Krieg vberfallen / vnd ſehr beſchaͤdiget hat / d. 
Diefesifder anfang von dem Namen onnd Herrſtdeffthey Dep Soph / Dann 
nach dleſem erſten haben feine Nachkoͤmling den namen alle behalten. . 
. Dieſe fuhren allzeit / von wegen der Religion von Machomet / Krieg wider den 
Aauͤrcken. Dann die Tüͤrcken halten ſich an den einen Außleger deß Alcoran / das iſt / das | 
Machometiſche Religionbuch / vnnd die von Perſien an den andern / welche Außleger j 
mit einander nicht oßerepn emen Daß derwegen die En A von Pen 
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PWarhaffte vnd kurtze Beſchreibung / | 
dnd die von Perſien von den Tuͤrcken / Kaͤtzer heiſſen. Die von Perſien ſeind tapſſere 
Leute / wollebend / vnd haben die Lehr vnd Kunſt lieb / achten auch vnter jhnen den Aden 
ſehr hoch / deßhalben ſie von den Tuͤrcken ſehr vnderſcheiden / da nn ſie halten von einem 
Bauwrendſo viel die Geburt betrifft) eben ſo viel als von bar. eee 
In dieſer Beſchreibung wirdt auch die Inſel Ormus / welche vor ſich ein Koͤnig · 
reich iſt / vnd hat faſt alle die Geſtade dep Meers / Sinus Perfici mit allen Inſelen(dar⸗ 
inn gelegen ) vnterſich. Die Inſel Ormus iſt ein duͤrr vnd vnfruchtbar Land/ da nichts / 
(das dem Menſchen zu nutz kompt)waͤchßt / dannoch ligt darauff eine Statt vom ſelben 
Namen / da ſich alle ding mit folchem vberfluß erfindet / daß es ein wunder daruon zu 
ſagen iſt. Es iſt die gröffefte Kauffſtatt (fo auff dem Meer gelegen) ſo luſtig vnd ſchoͤn 
daß die Eynwohner für ein Sprichwort haben: Im fall / daß die Welt ein Ring were / 
es ſolte Ormus der Stein darinn zu ſeyn ſich geziemen. i 


Beſchreibung der Türckey. 


Je ond wann daß diß Reich der Tuͤrcken angefangen / 
gewachſen / vnd zu dieſer grauſamen groͤſſe (damit es heutigs tages 
droͤwet zu vberfallen) kom̃en iſt / habẽ wir auß den Hiſtorienſchreibern 
zu vnſern zeiten hie alſo bey einander geklaubet. Nach der Geburt vn⸗ 
ſers HErrn Iheſu Chriſti zoo. Iſt einer auß dem Tuͤrckiſchen Ge⸗ 
e ſchlecht Ottomannus genannt / ein Son Zichi Dieſer war ein Per⸗ 
fon von kleiner Ankunfft vnd Namen / hat ſhm aber durch [einen Verſtandt vnd Erfah⸗ 
renheit die er in Kriegßhandlungen hatte) einen Namen vnd Reputatz vnter jhnen ge⸗ 
macht. Dieſer iſt jr erſter Koͤnig geweſt / vnd nach ihm ſeind alle feine Nachkoͤmling Dis 
tomannen genennet worden. In dem 28. jar ſeiner Regierung hat er Bithynien vnd 
Cappadotien eyngenom̃en / vnd viel ſtarcker Staͤtte / uff dem Mare Magiore gelegen / 
vnter ſich gebracht. Sein Son Orchanes iſt hm in der Regierung nachgefolget. Die⸗ 
fer hat die treffliche Statt Pruſia mit gewaltiger Hand vberweltlget / vñ hat die Haupt ⸗ 
ſtatt feines Reichs darauß gemachet / Aber im 22. Jar ſeiner Regierung iſt er in einer 
Schlacht vnd Niderlag (die er wider die Tartaren thet) getoͤdtet worden. Hat einen 
Sohn / Amurathes genannt / verlaffen / welcher von den Griechen (die onter jhnen 
ſelbſt vneinig waren) vmb huͤlff angerufen worden. Er iſt der erſte vnter den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſern geweſt / der auß Aſia in eee iſt / vnd hat daſelbſt erſtlich 
Callipoli vnd Cherſoneſo eingenom̃en / die S tatt Abydus vberfallen / vnd jm die Statt 
Philippopoli vnnd Hadrianopoli vnterthenig gemacht / hat vns Seruien vnd Bulga⸗ 
rien abgenõen. Vnd wie er in hoch Miſien kom̃en / iſt er erſtochen / vnd geſtorben im 
20. Jar ſeiner Regierung. Deſſen Son Baiazetes ⸗ der feinen Bruder zuuor getoͤdtet / 
hat einen groffen theil von Thratien verſchlungen / ſaſt gantz Griechen vnd Phocidem 
erobert. Aber wie er vom Tamberlanes / der Parthen Keyſer (der jn gefenglich hinweg 
fihrete ond allzeit wann er auff fein Pferd ſteig / fuͤr ein Fuß ſchemel braucht) vberwun⸗ 
den war / iſt er mit ſchanden geſtorben. Wie er alſo gefangen / hat ſein Son Calepinus 
das Reich angenom̃en / vnd nach dem er Sigiſmundum in einer Schlacht vberfallen / 
vnd ringsweiß einen Zug vmb Conſtantinopel gethan / hat er (wie er ſechß jar regiert) 
in ſeinem beſten alter das leben geendet. Nach dieſem iſt Mahometes kom̃en / der die 
Walachen mit ſchweren Kriegen geplagt / vnd jm ein groß Theil von Slauonien vn⸗ 
terthenig gemacht. Dieſer iſt der erſte / der vber die Thonaw kommen. Er hatauch mit 
Macedonien ſein Reich gemehret / vnd iſt biß auff das Joniſch Meer kommen. Er hat 
feinen Keyſerlichen Stul von der Statt Prufia inn Bithinien / zu Hadrianopoli in 
Thratien bracht / da er auchlim 4. ſar ſeiner Regierung ſein end genommen hat. 
Amurathes der ander / it hernach zum Regiment kommin. Dieſer hat ne 5 
pirum 
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Warhaffte vnd kurtze Beſchreibung / 


dem Meer / da die Billgerim ( ſo das heilig Grab heimſucken) zu Land kommen. Turris 
Stratonis / die Herodes Tetrarcha vermachte / vnd zum lob Auguſti Ceſaream nenne⸗ 
te. Auch erfindet ſich daſelbſt Bethlehem / Chebron / Cypris / vnd vber den Jordan / Ma⸗ 
cheris / Sodoma vnd Gomorra. A a 
Hiernach folge Samaria / vnnd ligt zwiſchen dem groffen Meer vnd der See 
Tiberiadis. Die Stätte darinn ſeind / Sichem / ſo hernachmals Neapolis genannt iſt / 
Capernaum / an dem Meer Tiberiadis / Bethſaida / auff dem Jordan / Corazim / Mag⸗ 
dalum ne. e F 
Oalilea iſt von hinnen biß zum Berg Iybanus gelegen / die Staͤtte darvon ſeind N 
dieſe / Nain / Cana / Nazareth / Gadara lt. Es ſpringen zween Brunnen auß dem Berg 
Lybanus / der eine Jor / vnd der ander Dan genannt / welche zween Brunnen / da ſie ſich 
in ein Waſſer verſamlen / erſchoͤpffen ſie auch ren Namen / vnd machen den Fluß / Jor⸗ 
dan genannt. Dieſer Fluß (fo durch diß gantze Heylig Land laufft) macht erſtlich zween 
See / vnd darnach verstirbt es in das Rote Meer. Dieſes iſt von Natur ein wunderbar⸗ 
lichs Meer / dann es ſtehet allzeit ſtill darvon es feinen Namen hat / die feuchtigkeit iſt ſo 
zaͤhe wie Bech / welches man Juͤdiſchen Leim / in Latein B TV ME N. heißt. In dieſem 
Meer kan kein ding / vmb dieſes Leimes willen / ſo darauff ſchwebet / wie ſchwer es auß 
iſt / ſincken / oder zu bodem gehen. Es gibt auch einen ſtinckenden Rauch vnnd Dampff 
von ſich. Dieſes Meer iſt vorzeiten die fuͤrnemeſte vnd koͤſtlichſte Landtſchafft / da die 
Staͤtte Sodoma vnd Gomorra ſtunden / ſo jetzt zu einer ewigen Gedaͤchtnuß in dieſem 
Pful verſuncken ligen / für vnns eine vnderweiſung vnnd Leichzeichen der ſtinckenden 
Suͤnde / vnd ewig wehrende Straff Gottes vber ſie. W 
Dieſes Gelobte Land iſt das jenige / darvon im alten vnd neuwen Teſtament ſo 
viel geſchrieben iſt / welches Gott vor alle andere Laͤnder hat woͤllen außerwehlen / den 
rechten Glauben vnd Gottesdienſt dareyn zu pflantzen / vnd feine Pflantzen vnd Frucht 
von dannen durch die gantze Welt laſſen außbreiten vnnd empfinden. Hierinn iſt die 
herrliche Statt Jcruſalem / eine Figur vnd Bildnus deß ewigen Paradeiß oder Ruhe / 
mit ſampt dem koͤſtlichen vnd zierlichen Tempel Salomonis / ein Bildt feiner wolgefal⸗ 
lenen Braut oder Kirchen / geweſt. Hie haben die Patriarchen vnd Propheten / fo durch 
den Dienſt Gottes die Zukunfft vnſers Seligmachers erkuͤndiget / gewohnet. Hierinn 
iſt Gott Menſch worden / vnſer Fleiſch an ſich genommen / fuͤr vnſere Suͤnde geſtor⸗ 
ben / vnd vmb vnſe rer Gerechtigkeit widerumb von den Todten aufferſtanden. Seine 
heyligen Apoſtel haben allda ſeinen heiligen Geiſt empfangen / von dannen außgangen / 
vnd durch die gantze Welt das Euangelium geprediget. Dermaſſen / daß dieſes Landt 
wol billich Heylig heiſſen mag / vnnd die Hiſtorien ( ſo darin geſchehen ſeind) von vns 


mit groſſer Ehrwirdigkeit geleſen vnd bedacht werden muͤgen. u 


Beſchreibung deß So Natolia oder kleen 
Aſia⸗ | f en 


j Lein Aſia wirt heutigs tags von den Tuͤrcken( die es mit 
l rer Tyranney vnter ſich gebracht / vnnd beſitzen) Natolia genannt / 
welches in Griechiſcher Sprach ſo viel / als bey vns zu ſagen iſt / Oſt 

V oder Orient. Vnd alſo nennen ſie alle das Land / ſ von Conſtantino⸗ 


0 Spa bober dem Meer im Orientgelegen iſt / nemlich alle die Landſchaff⸗ 
e S ten / ſo die Alten Aſiam Minorem genannt haben / welche dieſe / Phry⸗ 
gia / Galatia / Bithinia / Pontus / Lidia / Cappadotia /c. ( vnd jetzt von den Tuͤrcken alle 
andere Namen in ſonderheit haben ) ſind. Vnd wann ſie einige Kauffmannſchafft / oder 
ein ſtuͤck Wercks / woͤllen loben / als daß es recht / wol vnnd zierlich gemacht / fo ſagen ſie / 
daß es von Natolia ſey / gleich wann wir von einigen Steinen ſagen a 1 0 
ö ö riental / 


— 


ir dieß gantzen Erdbodenms. 44 
3 c. Leinwadt / vnd glufen vom Hertzogen Buſch / vnd derglei⸗ 
chen. r 0 7 Inne EN 

= Dieſe Sander haben vorzeiten Griechiſch / aber jetzt reden fie Tuͤrckiſch. Alle die 
; gewaͤſſerten vnd vngewaͤſſerten Schamlotten die hieher kommen) werden hie in einer 
1 Statt / Anguori genannt / vnd in Caramanien gelegen / gemacht / nemlich / von Geiſſen⸗ 
har / die ſich in dieſem Lande etwas kleiner dann die vnſern / vnd ſchneeweiß ſeind / erfin⸗ 
den / das Har iſt etwas lenger / vnnd ſaͤnffter dann Seyde / welches man jhnen nicht ab⸗ 
. ſchieretſondern außropffet. Dieſes haben wir auß Bellons Obſeruationibus genom̃en. 


Beſchreibung deß Landes in Egypten 


On diſem Lande ſein bey den alten Scribenten / als Dies 
dorus / Hetodotus / Strabo / vnd Plinius / ꝛc. wunderbarliche ding zu 
leſen. Dann es iſt warlich ein Landt / da die Natur viel wunders wir⸗ 
kee / der Menſch viel frembde Hiſtorien vollbracht / vnnd dermaſſen 
ſolche wunderbarliche ſtuͤcke Arbeits gemacht / daß im fall / ſo deren 
n heutigs tages nicht noch etliche darvon zu ſehen (gleich wie die Pira⸗ 
y Aleayr ſtehen / die Obeliſſen / oder ſteinern Nadel / Columnen / Sta⸗ 


N 


* 
* 


mides / o noch be 


ttka / oder Bilder / ſo von hinnen gen Rom gebracht) was man darvon lißt / vnglaublich 


ſtheinen wurde. In dieſem Lande fellet der namhaffte Fluß Nilus (mit vnterſuchung / 
welcher eigenſchafft vor zeiten alle Gelehrten vnmůſſig / vnd im werck geweſt ſeind / vnd 
noch nicht auffhoͤren vnd ruhen / jhre ſinn damit zu bemühen vnd zu bekuͤmmern ͤ in das 
Meer. Auff dieſem Fluß iſt die Statt Alcayr / vor zeiten Babylon genannt / fo vnter die 
groſſen Slaͤtt der Welt gezehlet / mit ſampt der namhafften Kauffftatt Alexandria / ges 
legen. Dieſes Land ligt im Nort oder Septentrional auff dem Mittelmeſſigen Meer / 
im Oſten oder Auffgang der Sonnen ligt es auff dem Rotenmeer / im Suden / Meri⸗ 
dies oder Mittag ſtoͤßt es an das Land Nubia / vnd in das Decident oder Nidergang der 
Sonnen an Barcha / vnd an die Wildtnuß Libya. Pr 


ung der Meerpforten von Cartha⸗ i 


Beſcchreil 
„ vbaooever ms. \ 


* 


NE ON reifft / dannoch haben wirs den Liebhabern der Hiſtorien zu gefallen 
5 SO ſo die Statt Carthago wider die Statt Rom / von wegen der Ehr oder 
F S) hohen Tittels / gefuͤhret hat / von groſſem Namen geweſt. Auch hat ſie 
zu vnſern zeiten Carolus der Fuͤnffte durch den herrlichen Sig vnd 
Victoria / ſo allda im jar 153ỹ. mit verſagung vnd vertreibuug deß Barbaroſſen / eynns⸗ 
mung der Goletten / vnd der Statt Thunis / mit ſampt der widerumb cpn- 
3 richtung vnd eynſetzung deß vertriebenen Koͤnigs / vnd er⸗ 
C lledigung fo viel tauſend gefangener Chriſten / 
bekannt / vnd an tag 


bracht. 


a Bwol dieſe Beſchreibung keine groffe Landtſchafft be⸗ 
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beſchrieben / Dann dieſe Meerpfort vorzeiten vmb der Krieg willen / 
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 WarfaffteonbfurgeBefehreibung. 
Beſchreibung Priefter Johannis Gebiet. 


Er von den Eynwohnern Europe Prieſter Johann / 


wirt von den Mohren AT IC LAB ASS von den ſeinen aber / das 
Nie iſt / von den Abiffineen/ACEGVE vnd NEGV Z, das iſt ein 
„Keyser vnd Koͤnig / genennet / dann der eigene Nam wirdtjnen (gleich 
wie bey vns) nach wolgefallen der Ettern gegeben. Es leßt ſich auch 
anſehen / daß ſie den eignen Namen in annemung deß Reichs (wie bey 

vnſern Roͤmiſchen Baͤpſten der brauch) verandern. Dann der / welcher zu vnſern zeiten 
mit dem Portugaliſchen Koͤnige das Buͤndniß gemacht hatte / ward Atani Tingil ge⸗ 
heiſſen / da er aber zum Reich kam / wurd jhm der Name Dauid auffgeſetzt. Ditſer Price 
ſter Johann ſol ohn zweiffel vnter die hoͤgeſten Hauptregenten / fo zu vnſer zeit ſeyn / ge⸗ 
rechnet werden / als nemlich / welcher zwiſchen beyden Tropiſchen Circkeln vom Roten 
Meer biß an den Ethiopifchen Occanum anſtoͤſſet. Vñ damit wir dieſes Lands Marck⸗ 
ſtein( ſo viel wir auß denen / welche zu vnſer zeit geſchrieben haben / annemen muͤgen ) er⸗ 


was eigentlicher beſchreiben: Gegen Mitternacht hat es Egypten / welches vnter dem 


Tuͤrcken iſt / gegen Auffgang breitet es ſich auß biß an das Rote Meer / vnnd zum theil 
auch an den Barbariſchen Sinum / gegen Mittagwerts von natur mit den MON TES 


LVNAE, befeſtiget gegen Nidergang wird es geendet mit dem Reich MANI C ON. 
GO, NIG RO ANN E, das iſt / dem ſchwartzen Fluß / dem Reich Nubien vnd Nilo. 


Vnter dieſen beſchriebenen Grentzen ſcheinet / daß es begriffen hat der Alten Ethiopien / 
welche fie vnter Egypten gerechnet haben vnd Trogloditicam / auch die Cinamomifera 
oder Wuͤrtzbrengende Landtſchafft / vnd ein theil der innern bien. Dieſer zeit werden 
die Landtſchafften mit vielen vnd verſcheidenen Namen vnterſchieden. Die Eynwoh⸗ 


ner nennen ſich alle Abiſſinos / ſeyn braunlaͤchtiger farb / vnd Chriſten / wie auß deß ob ⸗ 


gemelten Koͤnigs Dauids Brieffen / zu dem Bapſt Clementem / deß Namens der ſiben⸗ 
de / geſandt / kundibar iſt. Von welcher ſitten / Leben va Gottes dienſt / woͤllen wir diß we⸗ 
nige auß Franciſei Aluares Wegbuch / welches in Italianiſcher ſprach getruckt / anzeigẽ. 

Es iſt in dieſen Landen ein groſſe anzal der Kloͤſter / beyder Geſchlecht/ kein Weib / 
oder Thier das Weibiſcher art iſt / gehet in der Männer Kloͤſter. Dieſe Moͤnch halten 
die Faſte / welche allda die fuͤnfftzigſte Faſte iſt / gemeiniglich mit Waſſer vnd Brot / dann 
dieſes Ort / dieweil es ferrn vom Meer gelegen / Fiſch halben groſſen mangel hat. Dann 
wiewol die Bäche fiſchreich ſeind / vben fie ſich deß fiſchens doch nicht / weil inen die fiſch⸗ 
kunſt vnbewußt. Etliche auß dieſen verſuchen nehrlich zu dieſer zeit Brot / ſonder erhal⸗ 
ten ſich allein mit Kreutern. Es ſeyn vnter jnen / welche die gantze Faſtẽ auß nicht ſchlaf⸗ 


fen ſes ſey dann / daß fie biß an die Knie im waſſer Sieg In den Kirchen haben ſie auff 


vnſere weiß / aber gemeiniglich ſteinern Glocken. Ire Prieſter vnd Pfaffen haben Ehe⸗ 
weiber. Sie halten Meß / Proceſſion verrichten fie mit Creutzen vnd Raͤuchfaͤſſern. Die 
Muͤnch ziehen lang Har / aber die Pfaffen nicht / rer keiner / von beyden / wirt heſchuhet / 
es muß auch keiner ( wann er gleich ein Leye iſt) beſchuhet in die Kirche gehen. Den Sab⸗ 
bath vnd Sontag feyren ſie. Sie werden alle / auch die Weiber / beſchnitten / vnd auch 
getaufft im Namen deß Vatters / deß Sons / vnd dep heyligen Geiſtes / aber nicht vor 
dem viertzigſten tage / welche dieſen tag nit erreichen / ſterben vngetaufft. Allen getauff⸗ 
ten geben ſie zur ſelben ſtund die Euchariſti / mit vielen kaltem Waſſer in den Mundt / 
damit fie die Kindlin deſto leichter eynſchlingen muͤgen / Alle eigene Namen / welche ſie 
jnen geben / bedeuten etwas. Sie ſagen / daß ſie von der Konigin Candacel der im Wirck⸗ 
buch der Apoſtel meldung geſchicht) zu der Chriſtlichen Religion bekehret ſeyn / welche 
vermeynẽ / daß ſie Judith geheiſſen hab. Sie haben ein Buch in acht Theil abgetheilet / 
welches fie Manda vnd Abetilis nennen / diß halten ſie / ſolt von den zwoͤlff Apoſteln / die 
ſaͤmptlich zu Jeruſalem verſamlet / geſchrieben ſeyn / Was hierin en e 

alten 


” 
Sr 


. 
* 


Eßheweiber auch von fich abſcheiden. Die Edelleute haben rohe Kuͤhfleiſch in frifchen 


r 


deß gantzen Erdbodemse. 4 
halten fie auff das allerfleiſſigſte. Das gemeine Volck iſt ſchier zu viehiſch / das iſt / ne⸗ 
men zur Ehe zwey vder 3. Weiber / nach gelegenheit rer Hab / damit ſie die vnterhalten 
koͤnnen / Aber ſolche werden von den Geiſtlichen Kirchenloß gemacht. Sie muͤgen jre 


Blut / gleich wie in einer Bruͤhe / eyngetruncken / fuͤr eine groſſe wolluſt. ae 
Im gantzen Prieſter Johannis Reich iſt Feiner Muͤntz brauch / ſondern darfuͤr 
wirt lauter ongearbeitet Golt gegeben. Es wirt auch Saltz( wiewol nicht allein in die⸗ 


ſen Landen / ſonder beynahe durch gantz Aphricam) zu abwechſelung der Guͤter ge⸗ 


braucht. Daſelbige thut an andernoͤrtern Eyſen / in form einer Kugel gepalliret. Pfeffer 
iſt bey jhnen in ſolcher acht / daß einer alles / was jhm zu kauffen gefellet / darfuͤr eynkauf⸗ 
fen kan. Es haben dieſe Lander allerley Thier vnd Voͤgel / als Elephanten / Loͤwen / Ti⸗ 
gerthier / Luchſen / Dachſen Affen vnd Hirſche( welches doch wider der Alten meynung / 
die nicht wollen / daß Aphrica diß Thier erziehe.) Aber nachanzeigung dieſes vnſers Al⸗ 
uares / weil er inn dieſen oͤrtern verharret / hat er in ſechß jaren kein Baͤren / Kuͤniglein / 


Diſtelfinck oder Guckguck / geſehen. Heuwſchrecken ſind an dieſem Ort ein ſolehe men⸗ 
gel daß ſie offtmals in ſolcher anzahl erwachen / als woͤlten fie die Lufft vertunckeln / be⸗ 
ſchedigen / wie Feinde / mit ſolchen gedrungenen Hauffen / den jenigen jhre Prouin⸗ 


tzen / daß fie alles Getreid verſchlingen / freſſen die Blaͤter vnd Rinden der Baͤum / ver⸗ 
wuͤſten die Ecker fo gar / daß die Eynwohner offt / auß mangel der ſpeiß / jre alte gewoͤhn⸗ 
liche Haͤuſer verlaſſen / vnd zu andern Wohnungen ziehen muͤſſen. 

Es it in dieſem Land eine Statt / mit Namen Caſſumo / fol weyland (wie in hren 


alten Jarbuͤchern angezeigt) ein Sitz der Koͤnigin auß Saba / welche fie ſagen I daß 


Marqucda geheiſſen hab / geweſen ſeyn. Setzen auch darzu daß dieſe auß Koͤnig Salo⸗ 


mon einen Son / deß Namens Meilech / empfangen habe. So glauben auch dieſelbige / 


daß dieſe Statt darnach von der Koͤnigin Candace bewohnet ſey geweſen. Es iſt aber 
am nuͤtzlichſten / daß dieſer ding liebhabender Leſer Franciſeum Aluares erforſche / wel⸗ 
cher gar fleiſſig / was er in dieſer feiner Legation auffgemerckt / beſchrieben hat. Er beſehe 
auch Damianum a Goes / im Büchlein / darinn er von den Ethiopiſchen dingen han⸗ 
delt vnd Sabellieum / Enn ro. lib. s. Vom vrſprung Prieſter Johannes Namen / vnd 
wie er auß Afıa (da er beynahe minder oder mehr / als zwey hundert ar / den Scriben⸗ 
ten fündig geweſen / jetzt in Aphricam kommen ſey / beſihe Jacobum Nauarchum in ſei⸗ 
nem Aſiatiſchen Sendbrieff / vnd Gerhardum Mercatorem /in feiner Vniuerſal oder 
gemeinen Landtafel. 1 we 


) 


Geſchreibung Barbarey. | 


N 


8 5 dieret. Von dañen iſt er durch gantz Barbaren / das Land der Schwar⸗ 


geſchenckt worden. Vnnd wie der Bapſt in ihm einige Geſchickligkeit empfande / vnd 
ſpuͤren thet / daß er in ſolcher ein Buch von jhm gemacht / bey ſich hatte / hatt er ein wol⸗ 
gefallen an jhm gehabt / vnd ſo viel fuͤrgewendet / daß er zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kehrt worden iſt vnnd hat jhn in der Tauff Johannes Leo e abe e 
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illi diſturbato imperio a lum interioꝛis hominis. At 

niplis plurimis inde erutis videi ſupꝛemꝰ genitoꝛ poſlit du 
mundũ illuſtrat ſuo iubare. a nobis. Mundi coꝛdis qu an 
Captiuitatẽq; Detenta inibi loli ceru poſſunt oculi Pꝛa⸗ d 
victoꝛ duxit ſetũ Et rediuiuũ phans tu inſpiraſti vt pꝛeca fa 
am luis le pᷣbuit łuis ĩ ami nia criſti pꝛecimuiſſent incli⸗ e u 
lig. Deni falti vederache- td. apoſtolas confoztati vit . 
die marimũ nubes poloſaʒ tropheum triſti per tatũ mũ te 
turſu pꝛepeti tranſuolãs. e dum veherent. Quand ma n 
lebꝛet ergo populus hũtc di chinas per verbum luum fer % 
tredulus cui inoꝛbida vor (it deus celi terre marium. NR, 
thũ coꝛpa in ſemetipo altis Tu ſuper aquas for? eas dis 
ſedibus celi inuexit dei filius numẽ tuum expadiſti [ps er 
Et tremẽs iudicẽ expectat ak Tu animabus viuikicandis zu 
kuturũ vt Duo ãgeli fratres aquas fecũdas. Zu alpiran iet 
dutuerunt. Qui ihs a vobis do das Ipititales eſſe Home Uf 
allumptus eſt in celum iter nes. Tu diuſum plinguasıla 
veniet vt vidiſtis cum. Sam mundum et ritus adunatti ea 
ypdithum noſtrũ votibus ſe⸗ donne. Idolatras ad culture 
dulis os implozꝛemus. At dei reuotas magilttog opti m 


d dextris pattisquiferet(pi me. Ergo nos lupplicantes a 
ritũ uuttat nobis ſanctũ. In tibi exaudi pꝛopicius lantte gi 
fine ſecull ipe q ſemp lit no- lpitus. Dine quo pꝛeces dg e 
biſcũ. cafe credũtur et indigne der g 
antti ſpiritus aſlit no auribus. Tu qui omniũ ſecug a 
bis gratia. Que to- loꝛũ ſanctos tui numinis do aus 
da noſtra libi fatiat habita - cuiſti inſtinttu amplectenda un 
cula. Expullis inde tũctis vi ſpiritus. Ipfe hodie apolta k 
ys ſpiritalibus Spiritus al los criſti donãs munere inſo id 
me illuſtratoꝛ hom. Hoꝛri⸗ lito et cunttis inaudito ſecu gi 
Das noſtre mentis purga te- lis. Hunc diem gloioſum ke ttt 
nebꝛas. Amatoꝛ lanıte len- tilti. Na ge! a 
fatozum ſemper cogitatu. = | lan fancte Ipitituss #] 
Inkunde onctigne tuam cle et emitte celitus lu⸗ 07 
mens noſtris fcnfib? Tu pu tis tue radium. Gem pater hir‘ 
rikicatoꝛomniũ klagicioꝛum paupe vent datoꝛ muneri an 
lnixitus. Nuritita noſtri ou veni lune coꝛzdin Cöſolator are 
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